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31 ©allen

âwangtgfter Sahrgaitg.

-ü Brgatt für fctr Sntefpen irr Jraitrittrrß.

Jbotnifmtnl.
Sei gfran!o=3ufteIIimg per Sßoft:

Säbritt St.«.—
$aI6iäl)r«t 3. -
Hluslanb franfo per Saljr „ 8.30

irtiifftilntra:
„Sür bie »eine HBelt»

(etfdjttnt am 1. Sonntag leben Monat«),

„ffodj=u. §au8baltung8fdjule"
(erfcfjetnt am 3. Sonntag ieben Monat«).

Sfbnhltott nob Hrrlog:

Srau ©lift §onegger,
HBienerbergftrahe Htr. 7.

5EeIepbon 639.

1898.

}nfttttgn»nTei».
Sßer einfache Spetitjeile:

Sür bie ScpWeig 20 ®t8.

„ basStuSlanb: 25 „
®le Hteflamegetle: 50 »

JMwjabt:
®ie „Schweiget tÇrauett=3e{htng"

erfcpelnt auf jeben (Sonntag.

}«mm>jU|it:
©ïpebition

ber „Schweiger Srauen=3«ßung".

Hlufträge bont Sßlal St ©allen
nimmt and)

bie 89ud)brucferei SJlerfnr entgegen.

SÜPttt! 3«tmet
Äßetba, «I»

tum Sanjen, unb tannft bu felBer (ein ®anje«
bei ®lieb Wieg an ein ®anse« bib anJ Srnmïa& 3. Äprtl.

Jntjalt: ©ebicfjt: 3uf(ucljt. — Sur bie Qntereffen
ber Stau. — SHage eines 3ungge[etten. — 3ugenb unb
Hilter. (Sortierung.)*— Stauen im ©emeinbebienft. —
SBerlorne 3eit. — ©efabren bes SufebobenftaubeS. —
®ie tt)ei6Iid)en §anbarbeitsfct)ulen in Bern. — §au§=
battungstebr« unb ®ienfibotenf<bulen. — Sprecbfaal. —
Seuideton : Sturoras Prüfungen.

©rfte SBeilage: ©ebiebt: HJlabnung, — Ueber ben
Schlaf. — Sieflamen unb Snferate.

3toeite SSetlage: ©bemifdb HBafcben ift nicht
gleichbebeutenb mit „besinfijieren". — ®ie Singer als
Dhron. — ÜDtan muh f't gu helfen toiffen. — Snferate.

Jufludjk
^er £)immel hat in 3ärtlichem Crbarmen

Dich mir als Cröftung, bu mein £ieb, gefeilt.
3n beinen treuen, fanftgefchmiegten Ûrmen
3ft meine guflucht cor ber böfen Welt,

Du fennjt ben §orn, ben Snbjturm meiner Seele,
Den 23lütenfrühling, ber baraus erblüht.
ÏDie ich bir nicht bes Wersens (Qual oerhehle,
53Ieibt bir auch fremb nicht, mas brin Jreub'ges glüht.
Den müben Kopf an beiner Brnjî geborgen,
2fuh* ich nom fturmburchmühlten Cage aus.
£s fchmeigt ber ftrenge pilgerd;or ber Sorgen,
s fchmeigt bie Sehnjucht — unb ich bin 3U £)aus. *

§n Raus, 3U ffaus, roie einft beim Kinberfpiele,
Da fich bie Seele in fleh felbft oergajj,
Unb fiaunenb aus ber Sonne auf ber Diele
Die ÎDunber (Sottes roie aus Büchern las.

2Jt. 3d. oon Stein.

Jür bir Sttfmftsn brr Jrau.
[er Songreh „für bie Sntereffen ber Stau"»

ber anlählich ber SanbegauêfteBung in ©enf
tagte, hat eine permanente Sommiffion
eingefeit, bie nun an bie Santong» unb ©e-

meinbebehörben ber Stweig ein fRunbfdjreiben er-
laffen hat, in bent folgenbe fünfte gur Sprache
fommen :

1. HBir finb überzeugt, bah eine ^erbeigieljung
Don geeigneten Stauen in bie Stuffid^të-
behörbe ber Schulen nur gurn ©ebenen ber-
felben führen Wirb, ©inline Santone ober ©emein-
ben haben auch hierin in te|ter $eit fton einen
Hinfang gemacht. ®ie Befteßung bon eigenen ober
mit Srauen gemiftten Sommiffionen wirb fich überall

ba empfehlen, wo eg fich um Hluffitt bon Hlrbeitg»

fdhulen, überhaupt um bie Beurteilung unb Beauf»
fidhtignng bon Hlrbeiten hanbelt, bie in bag ©ebiet
ber je|igen, weiblichen Sthätigfeit gehören, gurn
Beifpiel gortbilbunggfurfe aßer Hirt für bag Weib-

lidfe ©efchlecht, Sleinfinberftulen, weibliche Hirmen-

fürforge unb Sorge für berwahrlofte ober berwaifte
Sinber, Beauffichtigung ber in Sabrilen angefteltten
Hlrbeiterimten, ber Srauen in Staufen-, Strafan»

ftalten u. bgl. Sie Stauen haben infolge ihrer
fpecießen tinlagen unb ihrer Betätigung überhaupt
in mante Berhältniffe eine (SinficEjt, bie ben Btän*
nern ftletterbingg berfagt ift, unb in manchen
Säßen werben Sinber, SDtäbten unb Stauen mit
ihren Hinliegen fit lieber an Stauen wenben unb
mehr Bertrauen gu ihnen haben, ©g ift ohnebieg

logifterweife nitt einjufehen, bah, Wenn Stauen
bie ju einem 2Imte nötigen Sähigfeiten befi|en, fie
bon bemfelben auggeftloffen fein foßten.

2. SKöglitfte Unterftü|ung ber Berufêbil»
bung beg weibliten ©eftlettâ, aut
ßehrtö 11 e r f ürforge. @g brautt hieja fanm
einer Begrünbung. Qn einer $eit, wo fo biete

weiblite £>änbe ungenügenb beftäftigt finb, unb wo
für beffere Steßen ftetg eine gröbere 3°hl Slrbeitg-
fräfte aug bem Sluglanbe einrüefen, Wofelbft ber

Berufgbilbung gröbere iHufmerffamfeit gewibmet wirb,
ift eg nur ein ©ebot ber Selbfterljaltung, wenn Wir
tijunlitfte llnterfiü|ung ber Berufgbilbung berlan-
gen. @g fann hier beghalb aut nitt bie Stage
aufgeworfen werben, ob bie Stauen ebentueß ben
Sßlännern Sonfurren^ maten; benn erfteng haben
fie Wohl gleitet Bett aufg ®afein wie bie ÜUtänner,

bemjufolge gleiten Slnfprut auf Stulung unb ©r=

werb, unb ftliefjlit fragt bie Brajig ni(|t banat,
ob man fit bei ung über bie prineipieße Stage
ftreitet, fonbern man nimmt biejenige fßerfon, bie

fit entWeber auf pribatem SSßege, natürlit unter
SInwenbung gröberer üftittel, ihren SGBeg gebahnt
unb fit gehörig auggebilbet hat, ober man nimmt
Seute aug bem Sluglanbe, wenn fie bem ju erfül-
lenben 3wede ©enüge leiften. 3u^ew gibt eg aber

not etne Beilje bon Beftäftigungen für Stauen,
in benen bon einer Sonfurren^ mit bem SJlanne nitt
bie Bebe fein fann. Bähere Hingaben finben fit int
Beferate über Berufgbilbung unb ©rwerbgfrage.

3. ©ine am Songreh fehr etngeljenb behanbelte
Srage bilbete biejenige ber gemeinfamen @r

jiehung ber ©eftletter auf allen
Stulftufen. ®er Songreh beftlofj einftimmig,
eg fei big jum 12. Slltergjahr eine gemeinfame ©r-
giehung burtaug im Qrttereffe beiber ©eftletter
gn betratten. Sür bie höhlte Hlltergftufe ift bie

Srage big gu einem nächften Songreffe, ber in
einigen fahren ftattfinben foß, offen gelaffen worben.

4. Söurbe am Songreffe bie Stellung ber
öehterinnen an betriebenen Drten atg nitt
geitgemäh geftilbert. ^n einigen Santonen fei
überhaupt feine Severin an öffentliten Stuten thätig,
in anberen habe fie nur einen befcfjränften SSBirfungg-

freig, ober eine Begahlung, bie nitt ben Hin»

forberungen entfpritt, weite an fie gefteßt werben.
2Bir fönnen in biefer Srage, Wie in ben anberen,

nur bie Hlufmerffamfeit ber Behörben auf biefe

Bunfte ritten, glauben aber hingufe|en gu bürfett,
bah Wir bei gleit Sitter Hlugbilbung ber Seljrerin
unb beg Sehrerg aut gleite ©ntftäbigung für
gweefmähig unb bißig eratten. $ieburt Werben

aut am eljeften bie ©inwänbe ber Seljrer, alg ob

burt bie Hlnfteßung bon Sehrerinnen ein Hingebot

bon bißigeren Hlrbeitgfräften fit alg „unlautere
Sonfurreng" bemerfbar maten mühte, ihrer Be»

rettigung beraubt.
5. ©in weitereg ^Softulat War bie Staffung

ober Bermehrnng bon Surfen für Stauen über

@rgiehungg-unb©efunbheitglehre, fowie
Sranf enpflege.

6. Bitt nur fpecieß bie gntereffen ber Stauen
berührenb ift bag B°ftutat, eg möchten bie Bäter
ober ©Item mehr alg big je|t bon ©efe|eg wegen
angehalten werben, ihren Bf listen gegenüber
ihren Samilien natgufommen.

©eehrte Herren, Wir empfehlen 3hnetl tiaê

Sefen beg Songrehberitteg unb bie Hßrüfung unferer
Hßoftulate mit Bücffitt auf Shren HBirfunggfreig.
3n Weiterer Hlugfunft finb wir ftetg gern bereit.

@g wirb ung im Sntereffe ber Sate fehr
freuen, Wenn Wir in einigen fahren bei Hlnlajj
eineg weitern Songreffeg fagen fönnen, eg hätten

fit in 3hrem Santone ober in 3hrer ©tabt, burt
bie Bereitwißigfeit 3hrer Behörbe beranlafjt, SBth-

ftänbe in angebeuteter Bittung heben laffen. HBir

finb aber boßftänbig übergeugt, bah eine gröbere

Sürforge für bag weiblite ©eftlett unb eine

erhöhte Iperbeigieljung begfelben gu ben humanitären
Htufgaben ber Berwaltung nur gum Beften unfereg
Bbifeg fein fönnen.

Hags Btttß« lun^0C|*sllßrt.
Bon Wufrichttg.

eftern bin it 30 geworben unb not immer
^unggefeße. Bot einige jährten, unb

it bin gum heiraten berborben. St werbe

ein eigenfinniger, feltfamer Saug, ein peban-

tifter, mürrifter, langweiliger, alter Dnfel werben.

Buh! SBie mir babor graut! Unb Wie biel lieber
möchte it an meinem nätfien ©eburtgtage ein

liebeg, muntereg Srauten bei mir haben unb an

fpäteren ©eburtgtagen ein paar paugbaefige Buben
unb Blähten auf meinen Snien ftaufeln! Bot
habe it ja im ©Iternhaufe ein freunbliteg £ieim,

not uäht mir bie gute SButter ^>ofen- unb §emben=

fnöpfe an, not fann it nat beg Sageg Hlrbeit

mit aufg elterlite Sanapee ftreefen unb mit 8U

§aufe fühlen, ohne bag geringfte Bebürfnig nat
SBirtghauggefeßftaft gu haben. Hlber fpäter, nat
Sahren HBag foß fü ein armer ïeufel ohne §eim
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St. Gallen

Zwanzigster Jahrgang.

-Ä Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Aßi»ne»e»t.
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr.«.-
Halbjährlich 3.-
Ausland franko per Jahr „ 8.30

»rä-Keil»»«:
„Für die kleine Welt'

(erscheint am 1. Sonntag jeden Monate),

„Koch-u. Haushaltungsschule"
(erscheint am S. Sonntag jede» Monat»),

KàUii» und Nerlig:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon K39.

18S8.

snsertimqnei».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz SO Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamezeile: 50 „

Zi»«g»k:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung'

erscheint auf jeden Sonntag.

Zmuiunl'Ktiit:
Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung'.
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Mott»! Immer
Werd«, «l»

»um Ganze», und kannst du selber kein Ganze»
de» Glied schließ an «in Ganze» dich ant Sonntag, 3. April.

Inhalt: Gedicht: Zuflucht. — Für die Interessen
der Frau. — Klage eines Junggesellen. — Jugend und
Alter. (Fortsetzung.)'— Frauen im Gemcindedienst. —
Verlorne Zeit. — Gefahren des Fußbodenstaubes. —
Die weiblichen Handarbeitsschulen in Bern. — Haus-
haltungslehr- und Dienftbolenschulen. — Sprechsaal. —
Feuilleton: Auroras Prüfungen.

Erste Beilage: Gedicht: Mahnung. — Ueber den
Schlaf. — Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Chemisch Waschen ist nicht
gleichbedeutend mit „desinfizieren". — Die Finger als
Ohren. — Man muß sich zu helfen wissen. — Inserate.

Zuflucht.

^er Himmel hat in zärtlichem Erbarmen
Dich mir als Tröstung, du mein kieb, gesellt.
In deinen treuen, sanftgeschmiegten Armen
Ist meine Zuflucht vor der bösen lvelt.

Du kennst den Zorn, den Südsturm meiner Seele,
Den Blütensrühling, der daraus erblüht.
Wie ich dir nicht des Herzens «ZZual verhehle,
Bleibt dir auch fremd nicht, was drin Freud'ges glüht.
Den müden Kopf an deiner Brust geborgen,
Ruh' ich vom sturmdurchwühlten Tage aus.
Es schweigt der strenge Pilgerchor der Sorgen,
Es schweigt die Sehnsucht — und ich bin zu Haus. '
Zu Haus, zu Haus, wie einst beim Kinderspiele,
Da sich die Seele in sich selbst vergaß,
Und staunend aus der Sonne auf der Diele
Die Wunder Gottes wie aus Büchern las.

M. R. von Stern.

Für die Interessen der Frau.
s er Kongreß „für die Interessen der Frau",

der anläßlich der Landesausstellung in Genf
tagte, hat eine permanente Kommission
eingesetzt, die nun an die Kantons- und

Gemeindebehörden der Schweiz ein Rundschreiben
erlassen hat, in dem folgende Punkte zur Sprache
kommen:

1. Wir sind überzeugt, daß eine Herbeiziehung
von geeigneten Frauen in die Aufsichtsbehörde

der Schulen nur zum Gedeihen
derselben führen wird. Einzelne Kantone oder Gemeinden

haben auch hierin in letzter Zeit schon einen

Anfang gemacht. Die Bestellung von eigenen oder
mit Frauen gemischten Kommissionen wird sich überall

da empfehlen, wo es sich um Aufsicht von Arbeitsschulen,

überhaupt um die Beurteilung und
Beaufsichtigung von Arbeiten handelt, die in das Gebiet
der jetzigen, weiblichen Thätigkeit gehören, zum
Beispiel Fortbildungskurse aller Art für das weibliche

Geschlecht, Kleinkinderschulen, weibliche
Armenfürsorge und Sorge für verwahrloste oder verwaiste
Kinder, Beaufsichtigung der in Fabriken angestellten
Arbeiterinnen, der Frauen in Kranken-, Strafan¬

stalten u. dgl. Die Frauen haben infolge ihrer
speciellen Anlagen und ihrer Bethätigung überhaupt
in manche Verhältnisse eine Einsicht, die den Männern

schlechterdings versagt ist, und in manchen
Fällen werden Kinder, Mädchen und Frauen mit
ihren Anliegen sich lieber an Frauen wenden und
mehr Vertrauen zu ihnen haben. Es ist ohnedies
logischerweise nicht einzusehen, daß, wenn Frauen
die zu einem Amte nötigen Fähigkeiten besitzen, sie

von demselben ausgeschlossen sein sollten.
2. Möglichste Unterstützung der Berufsbildung

des weiblichen Geschlechts, auch
Lehrtöchterfürsorge. Es braucht hiezu kaum
einer Begründung. In einer Zeit, wo so viele
weibliche Hände ungenügend beschäftigt sind, und wo
für bessere Stellen stets eine größere Zahl Arbeitskräfte

aus dem Auslande einrücken, woselbst der

Berufsbildung größere Aufmerksamkeit gewidmet wird,
ist es nur ein Gebot der Selbsterhaltung, wenn wir
thunlichste Unterstützung der Berufsbildung verlangen.

Es kann hier deshalb auch nicht die Frage
aufgeworfen werden, ob die Frauen eventuell den

Männern Konkurrenz machen; denn erstens haben
sie wohl gleiches Recht aufs Dasein wie die Männer,
demzufolge gleichen Anspruch auf Schulung und
Erwerb, und schließlich fragt die Praxis nicht danach,
ob man sich bei uns über die principielle Frage
streitet, sondern man nimmt diejenige Person, die
sich entweder auf privatem Wege, natürlich unter
Anwendung größerer Mittel, ihren Weg gebahnt
und sich gehörig ausgebildet hat, oder man nimmt
Leute aus dem Auslande, wenn sie dem zu
erfüllenden Zwecke Genüge leisten. Zudem gibt es aber
noch eine Reihe von Beschäftigungen für Frauen,
in denen von einer Konkurrenz mit dem Manne nicht
die Rede sein kann. Nähere Angaben finden sich im
Referate über Berufsbildung und Erwerbsfrage.

3. Eine am Kongreß sehr eingehend behandelte
Frage bildete diejenige der gemeinsamen
Erziehung der Geschlechter auf allen
Schulstufen. Der Kongreß beschloß einstimmig,
es sei bis zum 12. Altersjahr eine gemeinsame
Erziehung durchaus im Interesse beider Geschlechter

zu betrachten. Für die höhere Altersstufe ist die

Frage bis zu einem nächsten Kongresse, der in
einigen Jahren stattfinden soll, offen gelassen worden.

4. Wurde am Kongresse die Stellung der
Lehrerinnen an verschiedenen Orten als nicht
zeitgemäß geschildert. In einigen Kantonen sei
überhaupt keine Lehrerin an öffentlichen Schulen thätig,
in anderen habe sie nur einen beschränkten Wirkungskreis,

oder eine Bezahlung, die nicht den

Anforderungen entspricht, welche an sie gestellt werden.
Wir können in dieser Frage, wie in den anderen,

nur die Aufmerksamkeit der Behörden auf diese

Punkte richten, glauben aber hinzusetzen zu dürfen,
daß wir bei gleich guter Ausbildung der Lehrerin
und des Lehrers auch gleiche Entschädigung für
zweckmäßig und billig erachten. Hiedurch werden

auch am ehesten die Einwände der Lehrer, als ob

durch die Anstellung von Lehrerinnen ein Angebot
von billigeren Arbeitskräften sich als „unlautere
Konkurrenz" bemerkbar machen müßte, ihrer
Berechtigung beraubt.

5. Ein weiteres Postulat war die Schaffung
oder Vermehrung von Kursen für Frauen über

Erziehung s-undGesundheitslehre, sowie

Krankenpflege.
6. Nicht nur speciell die Interessen der Frauen

berührend ist das Postulat, es möchten die Väter
oder Eltern mehr als bis jetzt von Gesetzes wegen
angehalten werden, ihren Pflichten gegenüber
ihren Familien nachzukommen.

Geehrte Herren, wir empfehlen Ihnen das

Lesen des Kongreßberichtes und die Prüfung unserer

Postulate mit Rücksicht auf Ihren Wirkungskreis.
Zu weiterer Auskunft sind wir stets gern bereit.

Es wird uns im Interesse der Sache sehr

freuen, wenn wir in einigen Jahren bei Anlaß
eines weitern Kongresses sagen können, es hätten
sich in Ihrem Kantone oder in Ihrer Stadt, durch
die Bereitwilligkeit Ihrer Behörde veranlaßt,
Mißstände in angedeuteter Richtung heben lassen. Wir
sind aber vollständig überzeugt, daß eine größere

Fürsorge für das weibliche Geschlecht und eine

erhöhte Herbeiziehung desselben zu den Humanitären
Aufgaben der Verwaltung nur zum Besten unseres
Volkes sein können.

Klage eines Junggesellen.
Von Aufrichtig.

estern bin ich 30 geworden und noch immer
Junggeselle. Noch einige Jährchen, und

ich bin zum Heiraten verdorben. Ich werde

ein eigensinniger, seltsamer Kauz, ein
pedantischer, mürrischer, langweiliger, alter Onkel werden.

Puh! Wie mir davor graut! Und wie viel lieber
möchte ich an meinem nächsten Geburtstage ein

liebes, munteres Frauchen bei mir haben und an

späteren Geburtstagen ein paar pausbackige Buben
und Mädchen auf meinen Knien schaukeln! Noch

habe ich ja im Elternhause ein freundliches Heim,
noch näht mir die gute Mutter Hosen- und Hemdenknöpfe

an, noch kann ich nach des Tages Arbeit
mich aufs elterliche Kanapee strecken und mich zu
Hause fühlen, ohne das geringste Bedürfnis nach

Wirtshausgesellschaft zu haben. Aber später, nach

Jahren? Was soll so ein armer Teufel ohne Heim
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unb gamilie anfangen? ©in atter Qxtnggefeüe ift
biet peimatlofer als eine alte gmtgfer; bieje fann
überall SSurjet fragen, in iprem ©tubmen, in
itjren ©lumen, in iprer Mpmafcpine ; ein gung«
gefeile aber, ber tagsüber im eigenen ober fremben
©efcpäfte gearbeitet, ber ift nirgenbS su §aufe,
pöcpftenS am ©iertifcp unb beim gaß.

„Stber," mirb bie eine ober anbete freunbticpe
Seferin mir jurufen, „fo heirate bocp, toenn Su
aucp für bie gufunft ein fpeim unb ein §erj paben

mißft! @o heirate boc^ SBemt Sit niept ein gar
ju mäpterifcper SKenfcp bift, fo toirft Su aucfj ein

SKäbcpen finben, baS ju Sir paßt."
Sa, ja, liebe Seferin, recpt fjaft bn fcpon.

Stber gerabe barin liegt bie ©cpmiertgfeit, eine grau
31t finben, bie niept nur 3um äJtanne, fonbern aucp

3U ben Sßer£)ättniffen paßt ; benn peutsutage finb
niept bie Scanner, fonbern bie SOtäbcpen biet mäpterifcper

als 3U ©roßmutterS Reiten. SBaS gilt ein

tüchtiger, intelligenter §anbmerfSmeifter, ber tagê=
über im SlrbeitSfteibe ftept, aucp toenn er ein

btüpenbeS unb bietberfprecpenbeS ©efcpäft befipt, im
©ergteicpe mit einem Sintenfledfer ober ©ontmiS
ober Sabenfcpmenget, ber aßerbingS im fcpmnrsen
IRocE unb mit meinen |>änben herumläuft, aber bocf»

immerhin im Sienfte anbetet arbeitet? grgenb ein

Stngefteßter mit figer ©efolbung imponiert einem

Sßtäbcpen peutsutage biet mehr, als ber auf eigenen

güßen ftehenbe, burcp eigene Kraft unb mit eigenen
Öättbeit fich emporarbeitenbe, fetbftänbige ©efdE»äftS=

mann.
Semt als grau eines Stngefteßten „hat fie einen

§errn", toenn auch oft einen recht fabenfcpeinigen,

brauet nicht biet su arbeiten unb fann fpajieren
gehen, mann fie mitt; atS grau eines ©efcpäftS-
mannet aber muh fie energifd) mitarbeiten, muh
bietteicht einem Saben borftehen, muh ber thätige,
gute Kamerab ihres SBtanneS fein, fein Stffocié,
feine Staterin unb Sröfterin in atten gälten. Stich
bünft atterbingS, ein tüchtiges, intelligentes Stäbchen
foCtte biet lieber biefe atS bie erftere Stoße fpielen
moßen ; teiber ift jebocp bem nicht fo ; ber „fcpöne
©cpein" ift für baS grauengefchtecht biet ansiepen-
ber atS ein folibeS, aber meniger elegantes „©ein".

gn atten Seiten, ja, ba toar'S anberS. Sa hat
eine Socpter aus gutem, bürgerlichem §aufe nidht
berfchmäht, einem Steifter bie §anb 3U reichen.
SarnalS aßerbingS ging baS ©pricpmort: $anb-
merf hat gotbenen ©oben. .'peute aber meint man,
eS habe nur nocp einen blechernen. Slber ber

tûcptige Stann, befonberS menn er eine tüchtige
grau hat, geminnt ihm auch heute noch menigftenS
einen fitbernen ob.

Su fiehft, liebe Seferin, bie Singe liegen biet
fdjmieriger für mich, atS bu meinft. Sen goß ge-
fept, ich mohne in einer ©egeitb, too bie Stäbchen
faft aße ben ©ureauangefteßten, Schreibern unb

Kaffierern anheimfaßen, ben gaß gefeßt, ich h°be
menig Seit unb (Gelegenheit, mich in anberen ©egen«
ben nach ben Söchtern beS SanbeS umsufepen, mie

foß ich eS ba anfteßen, um ein brabeS Stäbchen

3u finben, eS fennen unb lieben 3U lernen? ©iS
jeßt habe ich faft nur für mein ©efcpäft gearbeitet,
um mir gutrauen unb größere Kunbfcpaft su er-
merben. Senn mo man ein |>auS hinfießen miß,
ba muh ein gutes gunbament borpanben fein, unb
ehe man eine gamitie grünbet, muh man eine ge»

nügenbe ©innahme hoben.
Unb bann noch etmaS, geneigte Seferin. SBir

machen ben Stäbchen ben ©ormurf beS „fpocppin-
auSmoßenS" ; fie merfen unS Stännern bor, bah
mir nur aufs ©etb fehen bei ber SBapt einer

SebenSgefährtin.
„Stur aufs ©etb fehen" ift biet 31t biet gefagt.

„©ehr aufs ©etb fehen" ftimmt immer noch nicht.
Slber bie finansieße «Seite ber ©he gans außer acpt

taffen, baS fann heutsutage nur berjenige, ber fehr
biet ober gar nichts befißt. Ser ©efcpäftSmann
fann eS nid^t ; er muh bon feinem „Stffocié in
greub unb Seib" auch eine gemiffe Kapitaleinlage
inS ©efcpäft bertangen, bamit baSfetbe ermeitert
unb fonfurrensfähig erhatten merben fann. @0

menig ich jemals eine grau ipreS ©elbeS megen

heiraten mürbe, fo menig befehle ich mir bie

©cfjmierigfeit, auf baS ©rträgniS beSfetben ©e-

fchäfteS hm- baS eine gamitie ernährt hot, eine

smeite, macpfenbe, unb naturgemäß immer mehr
Slnfprüche machenbe grünben unb erhotten su fönnen.

Sie ©he ift für mich uoch lange fein Stechen-

egempet ; aber ber mütenbe Konfurrensfampf unferer

Seit smingt jeben einsetnen, nicht nur Kraft, Seit
unb gnteßigens, fonbern momögticp auch Kapital
in bie SBagfcpale su legen.

SSegreifft bu nun nach oßebem, maS ich bir
auSeinanbergefeßt hfl6e, meinen ©tohfeufser, tiebe
Seferin? ginbeft bu eS für einen Stann in meinen
©erpältniffen nicht auch äußerft fchmierig, bis su
feinem nächften ©eburtStage su einer grau 3«
gelangen, bie |>ers unb ©erftanb unb ein menig
SareS hat, mit ber fich baS gtiidtiche gamilien-
leben meiner ©ttern fortfeßen liehe?

Dber gehe ich su meit in meinen Slnfprücpen,
unb ift eS meine ©chutb, menn ich jum miirrifcpen
atten gunggefeßen merbe? SBaS fagen meine
geneigten Seferinnen basu? geh bin mir mof|l
bemuht, feine fehr gefühlboße „Klage" bor ihr gorum
gelegt su hoben, geh habe fogar bie ©ache mit
biet „ffierftanb", miß fagen Nüchternheit abgehanbett;
aber ich finbe, unter anftänbigen unb befonberS
unter ehrlichen Seuten fpiett man nicht ©erftedenS.
Slud) ber ©erftanb barf su feinem Stechte fommen,
fürs |>ers bleibt bann noch «ne lange, lange Seit

gn meiner Sage befinben fidh noct> biete junge
SJtänner. Ser eine hängt fich bann an ein gtatteS
Särbchen, bon bem in ein paar gahren nichts mehr
übrig ift atS bie fpifce Sunge, ber anbere an eine

reiche, böfe ©ieben, bie ihm bas Seben sur £öfle
macht, ber britte mirb ein lebiger, teibiger ©rieS-

gram.
geh möchte toeber baS eine, no^ baS anbere.

Slber metcheS ift ber befte SBeg, um eine grau nach
meinem SBunfhe su finben?

@oß ich eS anfteßen mie meilanb geremiaS
©otthelfS „goggeti", als er eine grau fuchte?
Dber foß ich mich, moberner, an ein fpeiratSbureau
menben? Kommen ba auch ehrbare ÜJtäbdjen sum
„Serfanb" Dber foß ich per Seitung ©efannt-
fchaft fuchen mit einer Sodjter bon 22—30 gahren,
metche ze.

gebe freunbtiche Seferin, bie mir in meiner
Not einen guten Stat geben miß, ift erfudjt, eS su
thun unter „Slufrichtig" an bie Stebaftion biefeS
©latteS.

Jugsntrjmtr Eiter.

t(gortfe6unB.)
jenen Kreifen, in benen fdjon heute eine

beränberte Stuffaffung bomSBefen unb ber ©e-
beutung beS SBeibeS herrfcht, hat bie grau
hinfidjtlich ihrer gefeßfdiaftlichen ©cpâ^ung

feinen ©runb sur Klage. Unb auch &ie an bie Deffent-
lichfeit tretenben meibtichen ©erföntichfeiten, metche

für bie grauenbemegung arbeiten, berfepren bor-
miegenb in fotepen Kreifen. SRan fennt bie gegnerifepe
©epauptung, bap bie Kritif beS ©eftepenben, su
melier fotepe grauen fiep beranlafjt fepen, aus
perfönlidjer ©erbitterung, auS ber SJtipgunft gegenüber

jüngeren, angeblich glüdlidjeren grauen per-
borgepe, unb bap fie beSpatb eines objeftiben
Urteils über bie aßgemeine Sage ber grauen unfähig
feien, ©enau baS ©egenteit ift richtig: niept ge-
feßfchaftliche ©enapteitigung, fonbern ©eborsugung,
ipre günftige, gefeßfcpaftliche SluSnapmefteßung er-
fepmert ipnen bie Dbjeftibität beS Urteils ; niept in
SU bunftem, fonbern in su roftgem Sichte erfepeint
ipnen pier bie aßgemeine Sage ber grauen. Sie
Slrt ber ©cpâ^uttg unb ©egegnung, meldje biefe
grauen in ipren Kreifen erfahren, ift für fie mopl
fogar erfreulicher, meil mürbiger, als bie ©egegnung,
metepe ber meiblicpen gugenb peute noep auf iprem
©onbergebiet su teil mirb. Nein, su Neib unb
©itterfeit paben gerabe jene grauen gans gemifj
feine Urfacpe. Unb beSpalb finbet man pinficptlicp
ber gefeßfcpaftlicpen ©enaepteitigung ber ältern unb
unberpeirateten grau feiten fo menig ©erftänbniS,
mie gerabe unter ben ©orfämpferinnen ber ©e-
megung. ©ie lernen niept immer genügenb aus ben

©rfaprungen ber SNeprsapl, bon ben grauen, bie
in probinsießen Kreifen unberpeiratet att merben,
in ©täbten, mo bie aßgemeine, beiben ©efcplecptern
Sugängticpe ©efeßigfeit fiep auf Suftbarfeiten be-

fdiränft, bie nur ben ©ebürfnifjen ber gugenb
angepaßt finb, mo niept ïïîaum ift für eine engere,
geiftig belebte ©efeßigfeit unter SKännern unb
grauen aßer Schattierungen.

Unb baS, maS bie ©efeßigfeit uns bietet, ift
eben bon mefentlicpem ©influf} auf unfere SebenS-

freube.
SaS Stuftreten einer niept mepr jungen,

unberpeirateten grau in ber perlömmticpen ©efeßig¬

feit ift aber napesu auSgefcptoffen; mögtiep nur auf
©runb bon ©aßmutterreepten, bie fie atS Sante
ober âpnticpe ©cpupbefliffene ermirbt. Senn baS

unbefangene, neutrale Segegnen, baS ber Sßann
jeben SltterS in ber ©efeßigfeit finbet, mirb ber
grau aucp P'er berfagt. Sa bie ©efeßigfeit peute
für bie grau bornepmlicp als SDtittel sum gmed,
als ©etegenpeit su SluSfteßung unb Slngebot gilt,
fo merben ipr fofort Stnfprücpe unb SBünfdje unter-
gefepoben, bie iprem SUter niept mepr entfpreepen,
fie berfäßt ber Säcperticpfeit. SaS, maS bie ©e-
feßigfeit bor aßem uns bieten foßte, maS fie bem
SDtanne jeben SllterS bringt; fröplicpe Stnregung
unb ©rfrifepung im ©egegnen unb SluStaufcp mit
anberen, baS ©eobaepten unb SNitgenießen beS

menfdjticp gefeßigen SreibenS —, aß baS finbet bie
ältere Unberpeiratete niept ; überaß berfotgt, mie
bon einem glucp, bon ber Stuffaffung, baß bie grau
nur einen groed unb ein giet pabe unb paben
fönne: bie ©unft beS fflfanneS.

©emiß ift bie ©pelofigteit für bie grau niept
unbebingt mit einem freublofen, trüben Seben ber-
bunben; jene gefcpilberten Sppen fraftboßer unb
tebenSfreubiger, meiblicper ©erföntiepfeiten bemeifen
baS ©egenteil; aber für bie SNaffe ber grauen ift
fie unter ben beftepenben ©erpältniffen unleugbar
noep em menig begeprenSmerter guftanb. Sie §er-
borragenben bermögen fepon peute fiep felbft aus
jenem guftanbe su befreien unb fiep ein Safein su
fdjaffen, baS ipnen niept nur innere ©efriebigung
bringt, fonbern ipnen aucp einen frifcp-fröplicpen,
niept burcp gefeßfcpaftlicpe gurüdfepung gepemmten
SebenSgenuß ermöglicht; aber für bie SNeprsapt,
ber bie innere gäpigfeit, oft auch bie äußeren $ülfS-
mittet sur ©etbftbefreiung feplen, mirb ein befferer
guftanb erft mit ber allgemeinen Serbefferung
ber SafeinSbebingungen für bie unberpeiratete grau
eintreten.

Stucp bie perfönlicpen ©esiepungen jener
©orfämpferinnen sur jungen ©eneration geben fieper-
tiep feinen Slnlaß su ber Stnnapme einer Srübung
biefer ©esiepungen burcp Neib unb ©itterfeit. StuS

natürlichen ©rünben pegt bie Stettere für bie güngere
eine faft inftinftibe guneigung: mer bie gugenb
pat, pat bie gufunft. Unb für jene, häufig mit-
feinerm äftpetifepem ©inn begabten grauen fäßt
auep ber menfiptiepe gugenbsauber in ben ©ereiep
jener ©epoupeit überhaupt, bie mir genießen opne
Stebengebanfen, mie ben garbensauber beS SDtorgen-
rotS, mie ben ©cpönpeitSgepalt eines tisianifepen
©ilbeS unb mie bie Klangmunber eines ©eetpoben-
fepert SBerfeS.

SaS ift gemiß: menn eS um aße grauen fo
ftänbe, mie peute um jene StuSnapmeerfcpeinungen,
bann märe ein großer Seit ber grauenfrage getöft.
Slber gans unberüprt bleiben freilich ouep fie niept
bon ber aßgemeinen ©eringaeptung ipreS ©efcptecptS.
gnbireft betroffen merben ja aße grauen bon jener
Stnfcpauung, bie unferen gebiegenften SBipblättern
geftattet, in jeber Sîummer einen ©epers über bie
atternbe grau su bringen — bie einem beutfepen
©eicpStagSabgeorbneten geftattete, in öffentlicher
©arlamentsfipung ben SBert einer bon grauen per-
rüprenben ©etition naep bem Stlter iprer ©ertrete-
rinnen absufepäpen — bie ben gäger bor ber ©e-
gegnung mit einer alten grau als bor einem ttn-
glüd bepüten miß. ©efcpmadlofigfeiten, bie nipt
ernft genommen su merben berbienen? ©erabe fie
finb fpmptomatifcp. (@t6IuS fotat.)

SrauBtt tm ©jmBitthcbtsnpj.
Sie ©tabtgemeinbe Stuttgart ift im ©egtiff, eine

neue Slrmenorbnung etnjufüpren. ©ine mefentUcpe unb
intereffante Steuerung fiept ber ©nttourf bor burcp bie
^erbeijieputtg non grauen unb SJtäbcpen sur SJlittoirfung
auf bem (Gebiete ber öffentlichen Slrmcnpflege in ber ©in-
füprung be8 gnftituts ber SltmenbesirfSborfieperinnen.
gpnen ift bie Unterfucpung unb ©egutneptung berfenigen
Unterftüpungegefucpe sugebaept, toelcpe bon ben meiblicpen
§ülfäbebürftigen angebracht merben. @8 bürfte, fo be-
merft oer Dberbürgermeifter Stumetin in einer (Sefcpäfts-
überfiept, bie er ben neu eintretenben (Semeinberäten gab,
toopl eine berechtigte gorberung unferer geit fein, mit
biefer ©inrieptuug, bie bi8 fept in Seutfcplanb nur auf
bem (Sebiete ber organifierten ©ribatmopltpätigleit be-
fiept, auch auf bem ©ebiete ber öffentlichen Slrmenpflege
einen ernftpaften SSerfucp sn machen, unb toenn fie fiep
erprobt, fie beibehalten.

Jcif.
©erlorene8 SSermögen fann burcp gleip unb ©par-

famfeit toieber surüdgebraept toerben, aucp berlorene ®e-
funbpeit burcp richtige ©epanblung unb ©orfiept sunt

Schwerer Frauen-Z-îtung — Vlatter für den häuslichen Kreis

und Familie anfangen? Ein alter Junggeselle ist
viel heimatloser als eine alte Jungfer; diese kann

überall Wurzel schlagen, in ihrem Stübchen, in
ihren Blumen, in ihrer Nähmaschine; ein Junggeselle

aber, der tagsüber im eigenen oder fremden
Geschäfte gearbeitet, der ist nirgends zu Hause,
höchstens am Biertisch und beim Jaß>

„Aber," wird die eine oder andere freundliche
Leserin mir zurufen, „so heirate doch, wenn Du
auch für die Zukunft ein Heim und ein Herz haben

willst! So heirate doch! Wenn Du nicht ein gar
zu wählerischer Mensch bist, so wirst Du auch ein

Mädchen finden, das zu Dir paßt."
Ja, ja, liebe Leserin, recht hast du schon.

Aber gerade darin liegt die Schwierigkeit, eine Frau
zu finden, die nicht nur zum Manne, sondern auch

zu den Verhältnissen paßt; denn heutzutage sind

nicht die Männer, sondern die Mädchen viel wählerischer

als zu Großmutters Zeiten. Was gilt ein

tüchtiger, intelligenter Handwerksmeister, der tagsüber

im Arbeitskleide steht, auch wenn er ein

blühendes und vielversprechendes Geschäft besitzt, im
Vergleiche mit einem Tintenkleckser oder Commis
oder Ladenschwengel, der allerdings im schwarzen
Rock und mit weißen Händen herumläuft, aber doch

immerhin im Dienste anderer arbeitet? Irgend ein

Angestellter mit fixer Besoldung imponiert einem

Mädchen heutzutage viel mehr, als der auf eigenen

Füßen stehende, durch eigene Kraft und mit eigenen

Händen sich emporarbeitende, selbständige Geschäftsmann.

Denn als Frau eines Angestellten „hat sie einen

Herrn", wenn auch oft einen recht fadenscheinigen,

braucht nicht viel zu arbeiten und kann spazieren
gehen, wann sie will; als Frau eines Geschäftsmannes

aber muß sie energisch mitarbeiten, muß
vielleicht einem Laden vorstehen, muß der thätige,
gute Kamerad ihres Mannes sein, sein Associé,

seine Raterin und Trösterin in allen Fällen. Mich
dünkt allerdings, ein tüchtiges, intelligentes Mädchen
sollte viel lieber diese als die erstere Rolle spielen

wollen; leider ist jedoch dem nicht so; der „schöne

Schein" ist für das Frauengeschlecht viel anziehender

als ein solides, aber weniger elegantes „Sein".
In alten Zeiten, ja, da war's anders. Da hat

eine Tochter aus gutem, bürgerlichem Hause nicht
verschmäht, einem Meister die Hand zu reichen.
Damals allerdings ging das Sprichwort: Handwerk

hat goldenen Boden. Heute aber meint man,
es habe nur noch einen blechernen. Aber der

tüchtige Mann, besonders wenn er eine tüchtige
Frau hat, gewinnt ihm auch heute noch wenigstens
einen silbernen ab.

Du siehst, liebe Leserin, die Dinge liegen viel
schwieriger für mich, als du meinst. Den Fall
gesetzt, ich wohne in einer Gegend, wo die Mädchen
fast alle den Bureauangestellten, Schreibern und

Kassierern anheimfallen, den Fall gesetzt, ich habe

wenig Zeit und Gelegenheit, mich in anderen Gegenden

nach den Töchtern des Landes umzusehen, wie
soll ich es da anstellen, um ein braves Mädchen

zu finden, es kennen und lieben zu lernen? Bis
jetzt habe ich fast nur für mein Geschäft gearbeitet,
um mir Zutrauen und größere Kundschaft zu
erwerben. Denn wo man ein Haus hinstellen will,
da muß ein gutes Fundament vorhanden sein, und
ehe man eine Familie gründet, muß man eine

genügende Einnahme haben.
Und dann noch etwas, geneigte Leserin. Wir

machen den Mädchen den Vorwurf des „Hochhin-
auswollens" ; sie werfen uns Männern vor, daß
wir nur aufs Geld sehen bei der Wahl einer

Lebensgefährtin.
„Nur aufs Geld sehen" ist viel zu viel gesagt.

„Sehr aufs Geld sehen" stimmt immer noch nicht.
Aber die finanzielle Seite der Ehe ganz außer acht

lassen, das kann heutzutage nur derjenige, der sehr

viel oder gar nichts besitzt. Der Geschäftsmann
kann es nicht; er muß von seinem „Associé in
Freud und Leid" auch eine gewisse Kapitaleinlage
ins Geschäft verlangen, damit dasselbe erweitert
und konkurrenzfähig erhalten werden kann. So
wenig ich jemals eine Frau ihres Geldes wegen
heiraten würde, so wenig verhehle ich mir die

Schwierigkeit, auf das Erträgnis desselben
Geschäftes hin, das eine Familie ernährt hat, eine

zweite, wachsende, und naturgemäß immer mehr
Ansprüche machende gründen und erhalten zu können.

Die Ehe ist für mich noch lange kein

Rechenexempel ; aber der wütende Konkurrenzkampf unserer

Zeit zwingt jeden einzelnen, nicht nur Kraft, Zeit
und Intelligenz, sondern womöglich auch Kapital
in die Wagschale zu legen.

Begreifst du nun nach alledem, was ich dir
auseinandergesetzt habe, meinen Stoßseufzer, liebe
Leserin? Findest du es für einen Mann in meinen
Verhältnissen nicht auch äußerst schwierig, bis zu
seinem nächsten Geburtstage zu einer Frau zu
gelangen, die Herz und Verstand und ein wenig
Bares hat, mit der sich das glückliche Familienleben

meiner Eltern fortsetzen ließe?
Oder gehe ich zu weit in meinen Ansprüchen,

und ist es meine Schuld, wenn ich zum mürrischen
alten Junggesellen werde? Was sagen meine
geneigten Leserinnen dazu? Ich bin mir wohl
bewußt, keine sehr gefühlvolle „Klage" vor ihr Forum
gelegt zu haben. Ich habe sogar die Sache mit
viel „Verstand", will sagen Nüchternheit abgehandelt;
aber ich finde, unter anständigen und besonders
unter ehrlichen Leuten spielt man nicht Versteckens.
Auch der Verstand darf zu seinem Rechte kommen,
fürs Herz bleibt dann noch eine lange, lange Zeit!

In meiner Lage befinden sich noch viele junge
Männer. Der eine hängt sich dann an ein glattes
Lärvchen, von dem in ein paar Jahren nichts mehr
übrig ist als die spitze Zunge, der andere an eine

reiche, böse Sieben, die ihm das Leben zur Hölle
macht, der dritte wird ein lediger, leidiger Griesgram.

Ich möchte weder das eine, noch das andere.
Aber welches ist der beste Weg, um eine Frau nach
meinem Wunsche zu finden?

Soll ich es anstellen wie weiland Jeremias
Gotthelfs „Joggeli", als er eine Frau suchte?
Oder soll ich mich, moderner, an ein Heiratsbureau
wenden? Kommen da auch ehrbare Mädchen zum
„Versand"? Oder soll ich per Zeitung Bekanntschaft

suchen mit einer Tochter von 22—30 Jahren,
welche w.

Jede freundliche Leserin, die mir in meiner
Not einen guten Rat geben will, ist ersucht, es zu
thun unter „Aufrichtig" an die Redaktion dieses
Blattes.

Jugend und Alter.
(Fortsetzung.)

i^nen Kreisen, in denen schon heute eine
veränderte Auffassung vomWesen und der Be-
deutung des Weibes herrscht, hat die Frau
hinsichtlich ihrer gesellschaftlichen Schätzung

keinen Grund zur Klage. Und auch die an die Oeffent-
lichkeit tretenden weiblichen Persönlichkeiten, welche

für die Frauenbewegung arbeiten, verkehren
vorwiegend in solchen Kreisen. Man kennt die gegnerische

Behauptung, daß die Kritik des Bestehenden, zu
welcher solche Frauen sich veranlaßt sehen, aus
persönlicher Verbitterung, aus der Mißgunst gegenüber

jüngeren, angeblich glücklicheren Frauen
hervorgehe, und daß sie deshalb eines objektiven
Urteils über die allgemeine Lage der Frauen unfähig
seien. Genau das Gegenteil ist richtig: nicht
gesellschaftliche Benachteiligung, sondern Bevorzugung,
ihre günstige, gesellschaftliche Ausnahmestellung
erschwert ihnen die Objektivität des Urteils; nicht in
zu dunklem, sondern in zu rosigem Lichte erscheint

ihnen hier die allgemeine Lage der Frauen. Die
Art der Schätzung und Begegnung, welche diese

Frauen in ihren Kreisen erfahren, ist für sie Wohl
sogar erfreulicher, weil würdiger, als die Begegnung,
welche der weiblichen Jugend heute noch auf ihrem
Sondergebiet zu teil wird. Nein, zu Neid und
Bitterkeit haben gerade jene Frauen ganz gewiß
keine Ursache. Und deshalb findet man hinsichtlich
der gesellschaftlichen Benachteiligung der ältern und
unverheirateten Frau selten so wenig Verständnis,
wie gerade unter den Vorkämpferinnen der

Bewegung. Sie lernen nicht immer genügend aus den

Erfahrungen der Mehrzahl, von den Frauen, die
in provinziellen Kreisen unverheiratet alt werden,
in Städten, wo die allgemeine, beiden Geschlechtern

zugängliche Geselligkeit sich auf Lustbarkeiten
beschränkt, die nur den Bedürfnissen der Jugend
angepaßt sind, wo nicht Raum ist für eine engere,
geistig belebte Geselligkeit unter Männern und
Frauen aller Schattierungen.

Und das, was die Geselligkeit uns bietet, ist
eben von wesentlichem Einfluß auf unsere Lebensfreude.

Das Auftreten einer nicht mehr jungen,
unverheirateten Frau in der herkömmlichen Gesellig¬

keit ist aber nahezu ausgeschlossen; möglich nur auf
Grund von Ballmutterrechten, die sie als Tante
oder ähnliche Schutzbeflissene erwirbt. Denn das
unbefangene, neutrale Begegnen, das der Mann
jeden Alters in der Geselligkeit findet, wird der
Frau auch hier versagt. Da die Geselligkeit heute
für die Frau vornehmlich als Mittel zum Zweck,
als Gelegenheit zu Ausstellung und Angebot gilt,
so werden ihr sofort Ansprüche und Wünsche
untergeschoben, die ihrem Alter nicht mehr entsprechen,
sie verfällt der Lächerlichkeit. Das, was die
Geselligkeit vor allem uns bieten sollte, was sie dem
Manne jeden Alters bringt; fröhliche Anregung
und Erfrischung im Begegnen und Austausch mit
anderen, das Beobachten und Mitgenießen des
menschlich geselligen Treibens —, all das findet die
ältere Unverheiratete nicht; überall verfolgt, wie
von einem Fluch, von der Auffassung, daß die Frau
nur einen Zweck und ein Ziel habe und haben
könne: die Gunst des Mannes.

Gewiß ist die Ehelosigkeit für die Frau nicht
unbedingt mit einem freudlosen, trüben Leben
verbunden; jene geschilderten Typen kraftvoller und
lebensfreudiger, weiblicher Persönlichkeiten beweisen
das Gegenteil; aber für die Masse der Frauen ist
sie unter den bestehenden Verhältnissen unleugbar
noch ein wenig begehrenswerter Zustand. Die
Hervorragenden vermögen schon heute sich selbst aus
jenem Zustande zu befreien und sich ein Dasein zu
schaffen, das ihnen nicht nur innere Befriedigung
bringt, sondern ihnen auch einen frisch-fröhlichen,
nicht durch gesellschaftliche Zurücksetzung gehemmten
Lebensgenuß ermöglicht; aber für die Mehrzahl,
der die innere Fähigkeit, oft auch die äußeren Hülfsmittel

zur Selbstbefreiung fehlen, wird ein besserer
Zustand erst mit der allgemeinen Verbesserung
der Daseinsbedingungen für die unverheiratete Frau
eintreten.

Auch die persönlichen Beziehungen jener
Vorkämpferinnen zur jungen Generation geben sicherlich

keinen Anlaß zu der Annahme einer Trübung
dieser Beziehungen durch Neid und Bitterkeit. Aus
natürlichen Gründen hegt die Aeltere für die Jüngere
eine fast instinktive Zuneigung: wer die Jugend
hat, hat die Zukunft. Und für jene, häufig mit-
feinerm ästhetischem Sinn begabten Frauen fällt
auch der menschliche Jugendzauber in den Bereich
jener Schönheit überhaupt, die wir genießen ohne
Nebengedanken, wie den Farbenzauber des Morgenrots,

wie den Schönheitsgehalt eines tizianischen
Bildes und wie die Klangwunder eines Beethovenscheu

Werkes.
Das ist gewiß: wenn es um alle Frauen so

stände, wie heute um jene Ausuahmeerscheinungen,
dann wäre ein großer Teil der Frauenfrage gelöst.
Aber ganz unberührt bleiben freilich auch sie nicht
von der allgemeinen Geringachtung ihres Geschlechts.
Indirekt betroffen werden ja alle Frauen von jener
Anschauung, die unseren gediegensten Witzblättern
gestattet, in jeder Nummer einen Scherz über die
alternde Frau zu bringen — die einem deutschen
Reichstagsabgeordneten gestattete, in öffentlicher
Parlamentssitzung den Wert einer von Frauen
herrührenden Petition nach dem Alter ihrer Vertreterinnen

abzuschätzen — die den Jäger vor der

Begegnung mit einer alten Frau als vor einem
Unglück behüten will. Geschmacklosigkeiten, die nicht
ernst genommen zu werden verdienen? Gerade sie

sind symptomatisch. (Schluß folgt.)

Frauen im Gemeindedienst.
Die Stadtgcmeinde Stuttgart ist im Begriff, eine

neue Armenordnung einzuführen. Eine wesentliche und
interessante Neuerung sieht der Entwurf vor durch die
Herbeiziehung von Frauen und Mädchen zur Mitwirkung
auf dem Gebiete der öffentlichen Armenpflege in der
Einführung des Instituts der Armenbezirksvorsteherinnen.
Ihnen ist die Untersuchung und Begutachtung derjenigen
Unterstützungsgesuche zugedacht, welche von den weiblichen
Hülfsbedürftigen angebracht werden. Es dürfte, so
bemerkt oer Oberbürgermeister Rümelin in einer Geschäftsübersicht,

die er den neu eintretenden Gemeinderäten gab,
wohl eine berechtigte Forderung unserer Zeit sein, mit
dieser Einrichtung, die bis jetzt in Deutschland nur auf
dem Gebiete der organisierten Privatwohlthätigkeit
besteht, auch auf dem Gebiete der öffentlichen Armenpflege
einen ernsthaften Versuch zu machen, und wenn sie sich

erprobt, sie beizubehalten.

Verlorne Zeit.
Verlorenes Vermögen kann durch Fleiß und

Sparsamkeit wieder zurückgebracht werden, auch verlorene
Gesundheit durch richtige Behandlung und Vorficht zum
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Seil toiebererlangt werben. SSergeffene ©eleprfamfeit läßt
fid) buret) eifriges ©tubiurn toieber in« ©ebäcßtni« gu»
rücfrufen, unb Derlorene fÇreunbe gewinnt ntan priief
burcp Staeßgeben unb 3reunblicßfeit. ©elbft ber einge»
büßte gute Stuf fnnn burd) aufrichtige Sefferung toieber
pergeftellt toerben; aber berlorene ßeit iji für immer
berloren. Sie Slugenblide, bie Borüber finb, tetjren nie
toieber. Sie foftbaren ©tunben, bie toit babingeben liefen,
ohne fie ausgunußen, tann feine Slnftrengung, fein 9teicß=
tum gurüefrufen. §eute nur ift bie 3eit unfer. Sa«
SJtorgen, auf ba« toir un« fo oft Berlaffen, erleben toir
nielleicht nießt mehr, unb nicht eine SJlinutê be« morgen»
ben Sage« tonnen toir mit Sicherheit unfer (Eigentum
nennen.

Mv (üßfafiren ïte» Jfii^bôïiEttjïautrEs;.
SBie bie „Seutfcße SJtebiginifcße SBocßenfdjrift" mit»

teilt, fpraeß in ber Dftoberfißuug ber Académie de
médecine in fßari« Kelfcp über bie pathogène Sebeutmtg
be« ©taube« ber 3ußböben. Sluf ©runb feiner bafterio-
logifcßen tlnterfuchungen, bie mit au« Kafernen unb
Sagaretten entnommenen ©taubarttfeln angeftellt toorben
toaren, fommt er gu bem ©eßluß, baß mit SluSnapme
Bon Spolera unb Stbbominaltßppu« ber ©taub ber fÇufî=
böben bie KranfpeitSurfacßen für bie fiariptfäctjlidjften
Snfeftionen, toie ber afuten ©pantpeme, ber Sipptperie,
ber Pneumonie unb befonber« ber Subetfulofe enthalte,
©r Berlangt baher, bah bei bbgieiniietjer ©inrießtung Bon
SJtaffentoopnungen minbeften« ebenfo. fetjr Stücffidjt auf
bie ©auberfeitsbebingungen ber 3upf>öben, toie auf bie
Serforgung mit gutem Srinftoaffer genommen toerbe.
Slu« biefem ©runbe empfiehlt Kelfd) toarm ba« Bon ber
frangöftfeßen 2KilitarBertoattung in einigen Kafernen
eingeführte ©hftem be« Seeranftricße« ber gußböben.
Saoeran, mit ben baftcriologifdjen unb pßgieinifdien
Sluffaffungen Bon Kelfcp gang einberftanben, ift jeboch
mit bem Seeranftricß ber 3,u&6öben nießt jufrieben, ba
ein folcher ©palten unb Söcßcr jtoifcfien ben planten
be« guhboben« entfielen läßt, in benen fid) ber ©taub
leicht anfammelt unb au« benen er nur fchtoer gu ent»
fernen ift. gür Saberan fattn ber 3ußboben nur bann
ßpgieinifcpen Slnfotberungen genügen, toenn et mit einem
Slspßaltübergug berfepen ift, ober toenn §o!g babei über»
haupt nicht in Slntoenbung gegogen toirb. s

£>ie hiEiblirfîBn ^anïrarbBtïsfdjulBn
tit Bent.

Sie bernifepe ©rgiepungsbireftlon hat ben ©nttourf
eine« reBibierten ©efeße« über bie SJtäbcßenarbeitsfcßulen
ausgearbeitet. Serfelbe enthalt einige recht intereffante
Steuerungen. Ser Unterricht in ben toeiblicßen §anb=
arbeiten foil betmtaeß fünftig erft mit bem g Weiten ©cßul»
jähre beginnen, ftatt mit bem erften; eine SJtäbcßen»
arbeitsfcßule barf nicht mehr al« 30 Schülerinnen gäplen,
ftatt bisher 40. SUfe Seftimmung toirb bie Kreierung
einer erheblichen Singahl neuer Staffen unb baherige
Steuausgaben gur golge haben. Ser ©taatsbeitrag an
bie jährliche Sefolbung einer (patentierten) Slrbeitslehrerin
foil fünftig per Klaffe 100 gr. betragen, ftatt toie bis»
her gefeßltcß 50—70 3fr., tpatfäcßlicß aber nur 50 3fr.
Sa« bebeutet eine gang erhebliche SJteprauSgabe ; bie

3apl ber in Setracßt fommenben Klaffen beträgt circa
2000, bie SJteprauägabe fomit 100,000 3t. per 3apr, ge»
toiß eine bei bem gefpannten Subget unb ben fonftigen
neuen an ben ©taat perantoaeßfenben Slufgaben für ben
Kanton fehr erhebliche ©umme. Sa« jeßige ©cßulgefeß
fepreibt bor, baß bie Sßrimarfcßulfommijfion gu ben
SDtdbcpenarbeftäfcßuIen in berfelben Stellung flehen toie
gu ben Sßrimatfcßulen, baß fie aber gur fpecieUen Seauf»
fießtigung ber Slrbeitsfdjulen 3tauenfomitee« wählen
foflen, benen fie mit SluSnahme be« SSerfehr« mit ben
©taatsbepörben ipre 3"tiftionen übertragen fönnen. Ser
neue ©nttourf nun beflimmt in Stbänberung be« primär»
fcßulgefeße«, baff überhaupt jebe ©cßulfommiffion burd)
minbeften« brei Weibliche SJlitglieber ergängt toerben foil ;

gur fpecieUen Söeauffldjtigung ber Slrbettsfcßulen. toählt
jebe ©cpulfommiffion ein minbeften« acßtgliebrige« 3'tauen»
tomitee; bie weiblichen SDtitglieber ber Kommiffion finb
Bon Slmte« toegen SÜtitglieber ber 3tauenfomitee«.

^auÄljallunöslBlif- ttttït ^tettJïïwïEtt-
l'dîulEtt.

SBte toir au« fieperer Quelle Bernehmen, hit ber
©entralBorftanb be« feptoeiger. gemeinnüßigen 3r«uenber=
ein« befcploffen, an ber Sienftbotenfcpule in Sern im
Sluguft 1898 einen Kur« für §au«paltung«Ieprermtiett
gu eröffnen. ©8 peufept noep immer großer SNangel an
tücßtig gebilbeten Jgauspaltungsleßrerinnen, unb toir be»

grüßen e« mit 3reuben, baß gerabe an ber ©cpule in
Sern ein gtoeiter Kur« abgehalten toirb. Sin feiner
©cpule Seutfcplanb«, beren Kurfe bi« jeßt bon fo Bielen
©eßtoeigerinnen befudpt finb, toirb fo tûcptig an ber 3lu«=
bilbung bon guten Seprfräften gearbeitet, toie an ber
feßtoeigerifeßen Slnftalt in Sern: 3m erften ©emefter
müffen bie Slfpirantinnen alle praftifepen ^ausarbeiten
berriepten, genau toie bie anberen Schülerinnen ber Sin»
ftalt. 3m gtoeiten ©emefter, toenn fie im SJkaftifcßen ge»
übt finb, treten fie fepon lehrenb auf unb unterrichten Sie

angepenben Sienftboten in allen häuslichen Slrbeiten unter
ber Slufficpt ber Sorfteperin; abtoecpfelnb finb fie Kücpen»
unb §au«cpef unb üben fiep im Seiten ber ©cpule. Sie
heften Seprer ber pöperen ©cpulen in Sern erteilen ben
tpeoretifcpen Unterricht, unb tgerr ©eminarbireftor Sal»
figer toirft in feinen Sßäbagogifftunben befonber« barauf
pin, ba« Seprtalent ber Slfpirantinnen gu toeefen, inbem
er fie halb über biefe«, balb über jene« Spema au«
iprem 3acpe leine Sorträge palten läßt, ß« ift gut,
baß toir eine fo tücptige ©cpule für tgauspaltungSlepre»

rinnen haben; benn e« genügt nod) lange niept, bie Kocp»
fünft tpeoretifcp unb praftifd) gu Berftepen; man muß
aud) iut Unterricpt berfelben betoanbert fein.

Sa nur eine befepränfte Slngapl Bon Slfpirantinnen
aufgenommen toerben fann, fo toirb es gut fein, fiep bei»
geiten angumelben.

^Slnmelbungen nimmt entgegen 3rauKetler=©d)miblin,
Serraffenberg 18, Sern.

aal.
ïraflen.

3n biefer Jtnßrift dornten nur ^tragen non
altgemeinem Jntercffe aufgenommen werben, ^tetten-
gcfndje ober Ideltenofferten flttb ausgefepfoffen.

girage 4489: 3ft e« empfeptenStoert, tannene 3uß5
böben gu ölen 3n. toelcper SGSeife pat e« gu gefepepen,
unb toie ift bie Weitere Sepanblung unb Steinigung
folcper Söben eine St&onnentin.

§irage 4490: SBa« für ©egenftänbe unb toie Biel
©tücf Bon jeber ©orte gepören gu einer reicplicpen,
fepönen Slusfteuer für eine Socpter gut fituierter ©Itern
auf bem Sanbe? ®ine alte älSonnenttn.

5fragc 4491: Könnte mir jemanb fagen, too eine
übelpörenbe, 22jäprige Socpter, bie in ben ©dtulfäcpern
niept naepgetommen ift, bie aber jebe föanbarbeit Ber»

fiept, ©elegenpeit finben fönnte für weitem, bem 3aße
angepaßten Unterricpt? Sie Setreffenbe fottte baneben
aud) in fämtlicpen §au«gefd)äften nachgenommen toetben.
Sie Socpter pat ben Seruf als ©lätterin erlernt, ©ine
©elegenpeit in SBintertpur ober 3ürid) ober beren Stäpe
toäre fepr ertoünfept. 3ür freunblicpen Dtat ift perglicp
banföar ßine Befocgte l'înrtcr.

gtrage 4492: 3ft eine freunbltcpe SJtitleferin im
3aHe, mir gu fagen, toie man auf einfaepfte SBeife 3etfcn
in bieStrümpfe ftrieft 3d) Pobe für niept Weniger al«
feepgepn unrupige gu forgen unb toäre fo fepr
frop, toenn mein Sienftmäbcpen mir beim 31ic£en pelfen
tonnte. 3ch fap Bor langer 3e't eine alte 3mu eine
3erfe runbum einftricfen, toa« fepr toenig 3eit in Sin»
fpruep napm. 3tp potte aber bamal« noep niept ba«
nötige 3ntereffe, um raid) eingepenb um bie Slrbeit gu
befümmern. 3eßt toäre icp um eine Slnleitung außer»
Orbentlicp frop unb banfbar. (Sin geplagte« Sauamuttetcpen.

3irage 4493: Kann eine Sraitt e« opne ©efäprbe
für fpätere unangenehme 3"laen auttepmen, baß ber
Sräutigam jämtlicpe« für ben öausftanb nötige unb auep
bie Singe für bie Sraut Bon fiep au« anfcpajft? @8 ift
mir Bon erfahrener ©eite geraten toorben, mir ba« ©elb
für bie ©infäufe ausgubitten. Sa« toil! micp aber un»
gart bünfen. SBa« palten freunblicpe Sefer unb Sefe»
rinnen bon biefer ©aepe? 3"^ freunblicpe SKeinungs»
äußerung banft heften« ®ine junge asonnentin.

gfrage 4494 : igat eine ber Bereprlidpen Seferinnen
biefe« Slatte« fepon eigene ©rfaprungen gemaept mit
ber inferierten gapnärgtlicpen Sepanblungstoeife „3beal=
fronen"? Ober ift jemanb im 3alle, mir wenigften«
Stäpere« barüber müguteilen? ©8 toäre Bon §ergen
banfbar bafür ®lne eifrige Seferln.

?trage 4495: 3cp bitte erfahrene SJiitleferiitnen in
naepftepenber 3roflî uw guten Stat: SJleine Socpter, bie
felbftänbig auf ber Samenfcpneiberei arbeitet, möcpte,
um alten Slnforberungen entfpreepen gu fönnen, fiep noep

gur toeitern Slusbilbung in einem feinen ©efepäft ober
bei einer tiieptigen Samenfcpneiberin betpätigen. Ober
toäre BieHeicpt ein 3ad)fur« in einer 3ad)fcPlde gu biefem
3toecfe oorgugiepen eine «BonnotHn.

Hnfitmrlcn.
jluf gtrage 4484: Sie 3trnta ©. fpfliiger in Safel

toirb beften« empfohlen, gang befonber« gum Segug Bon
Safcpentücpern en gros, bie in ben oerfepiebenattigfien
©orten unb Qualitäten, in toeiß unb farhig, erpältlicp
finb. sp. ©.

Auf girage 4485: Sie SJlöglicpfeit ift niept aus»
gefcploffen, baß 3P" t^tuße fo aufgefaßt toirb, al« wollten
©ie ben jungen Seuten bie ©pe gtoar geftatten, ben
©enuß berfelben aber itt einer Sticptung Berbieten. ©ie
bürften fiep baper aud) niept tounbern, toenn jemanb bie
3rage in biefem ©inne interpretiert unb 3pnen ant»
toortet, 3pr Slnflnnen fei minbeften« eine „©cprutle".
Offenbar faffen ©ie aber bie ©aepe anber« auf; ©ie
raöcpten bie jungen Seute niept Bor bem ©enuß, fonbern
nur Bon ben 3Blgen besfelben betoaprt toiffen, unb bamit
berüpren ©ie ein Spema Bon großer focialer Sebeutung,
toelcpe« teiber au« mißoerftanbenen Slnftanbbufeleien Biel
gu wenig befproepen wirb. Sluf 3Pre 3ta0e eintretenb,
möcpte icp 3pte Sflegetocpter gu einer SJtutter fenben,
bie einem- unglüeftiepen SBürmcpen ba« Sehen gegeben
pat, bie jahrelang baperige ©etoiffenäbiffe fiep Bietteicpt
unbegrünbet maept, bie mit blutenbem Sergen oft be«
Kinbe« Sröfterin fein muß, toenn es feine Slltersgenoffen
fiep frei bewegen fiept, toäprenb e« in Ueffeln ftedt.
SJlöge fie bie Sage jener 3uen ftubieren, bie fcpwacp
unb burcp bie ©eburt bon Kinbetn fo toeit erfepöpft finb,
baß fie toeber bie Sßftege, noep bie ©rgiepung berfelben
bewältigen fönnen ; benen biefe erbrüdenbe Saft bie Suft
am Sehen, ben §umor, ja fogar bie früpere Slnpänglicp»
feit gum ©atten geraubt pat, bie bann gu allem anbern
noep bie ©tacpeln ber baperigen Konfeguengen gu er»

tragen paben ec. ©ie toirb bann Bernünftig in 3pr
Sau« gurüdfepren uno 3pneu für ben tooplwotlenben
fftat banfen. @o fepr gtoar bie Sepauptung berechtigt
ift, e« bebütfe, abgefepen Bon ©tanb unb Serraögen, gu
einer glüdlicpen ©pe beibfeitig gefunbe Körper, fo pat
man boep Biete Seifpiele, too au« fränfücpen Söcptern
ftarfe, robufte 3tuuen geworben finb. ©olepe ©rtoägungen

müffen aber für 3P«n 3all gegenftanbslo« fein, geftüßt
auf ba« Urteil eine« erfahrenen Slrgtes, ber bie Socpter
pat auftoatpfen fepen. SBenn ©ie nun aber auep 3ßten
SBiHen geltenb maepen unb bie 3uftimmung ber jungen
Seute erhalten, fo bürfen ©ie barauf boep feine Käufer
bauen. SBenn fiep bie pier in 3raSe ftepenben Serpütung«»
maßnahmen in Biel taufenb ©pett bewäpren, fo finb fie
beêpalb noep niept unfehlbar; bei jungen Seutcpen be»

fonöer« bann niept, wenn bie Sringlicpfeit niept ber
eigenen Uebergeugung entfpringt, fonbern Bon britter
©eite Berorbnet toirb. 3ebenfall« Würbe icp gegebenen»
fall« einige 3eit toarten, beBor icp bie fßftegetodjter gur
Uebernapme frember Kinber Beranlaffen toürbe.

St. 3. @. Itt S8.

Auf ffrage 4485 : ©« pat mid) gefreut unb freut
micp jebesmal, eine Slnficpt im Sßublifum Bertreten gu fepen,
bie für bie 3ufunft ber ciBtlifierten SJÎenfcppeit Bon ber
größten Sragweite ift unb im ärgtlicpen ©tanbe fepon
gaplreicpe eifrige Setfecpter befißt. heiraten unb feme
eigenen Kinber paben, ba« ift ein ffteeept, ba«, toürbe
e« Bon benen, toelcpen e« gilt, rieptig befolgt, Bielle.cpt
mepr Dtußen ftiften toürbe, al« bie gange SJÎebigin ber
SÏBelt. Saß ba« Ueberpanbnepnten tuberfulöfen, netBöfen
unb geiftigen ©ieeptum« fo lange niept abnehmen, fonbern
im ©egenteil noep gunepmen toirb, al« bie bamit Se»
lafteten ober auep nur bagu Seranlagten eben immer
toieber neue Unglüdlidje, neue Selaftete auf bie SBelt
ftellen, ift jebem ©ingetoeipten tlar. Slber ebenfo flar
ift, baß allen biefen Seuten ba« heiraten gu Berbieten,
ein Sing ber abfoiuten Unmöglil feit ift unb auep feiner»
feit« BerpängniSBoIle 3olgen naep fiep giepen fönnte.
Sagu fommt, baß g. S. geiftig Selafteten, toie au« ber

3rrenftatiftif gur ©Bibeng perBorgept, ba« heiraten einen
niept unbebeutenben ©cpuß Bor bem ©rfranfen getoäprt.
Serfelbe toäre jebenfall« noep mächtiger, toenn niept ber

oft große Kinberfegen mit ben bamit gufammenpängen»
ben Sorgen unb ©efapren toieber in entgegengefeßtem
©inne auf bie ©tatifttf eintohfte. Slber ebenfo fieper,
toie bie ©pe folcper Seute für bie ©ingepenben große
Sorteile barbietet, ebenfo fieper auep bietet fie ben bar»
au« § e r B o r gepenben noep größere ©efapren. 3"P"n
©ie 3P« fiepte burcp einen ©pital ober womöglich burcp
ein Sfrrenpaus, unb laffen ©ie fie fepen, toa« ©Item
— gu ipter ©mfcpulbigung meift untoiffentlicp — für
unfagbare« ©lenb anftiften fönnen, Bon bem ber ©efunbe
ober auep nur palbtoeg« ©efunbe feine Slpnung pat,
unb bem ber Slrgt oft Böttig macptlo« gegenüberftept.
Saffen ©ie 3pr burcp bett Slrgt ergäplen, toie Biele näcpfte
unb nape Sertoanbte Tiefer unb jener fßatientin Slepn»
licpe« gelitten, an äpnlicper Kranfpeit gu ©runbe ge»

gangen, ober beffer gefagt, baoon erlöft toorben feien,
unb 3pte Sticpte toirb peiraten, aber feine eigenen Kinber
paben. sdi. ®„ aqt.

Auf 3troge 4485: ©in ©pe mit bem bon 3pnen
erbauten Sorbepalt ift in bem 3'flHe, offen aaägefprodjen,
toirfliep ein abfolute« Uhbing, weil toibernatürlicp. ©nt=
toeber würben bie Seutcpen naepper, toa« ipnen niept gu
berübeln toäre, fiep niept an bie Sebingung palten, ober
bie ©aepe müßte, toa« Biel feplimmer toäre, auf irgenb
eine SBeife ein unglüdlicpe« ©nbe nepmen. ©olepe Sor»
bepalte finb nur berechtigt unb burcpfüprbar, toenn
beibe Seile burcp förperlicpe ober organifepe 3epler
genötigt finb, nur in feeltfcper unb geiftiger Ueberein»
ftimmung Seftiebigung gu finben. ©« gibt pier nur
gtoei SBege. 3ft bie Socpter toirfliep hinfällig ober franf,
fo liegt es in iprem 3ntereffe, für jeßt, ja fogar für
immer ber ©pe gu entfagen, e« fei benn, e« toürbe ber
Borpin ertoäpnte, feltene 3flH eintreten, too fie einen
äpnlicp beengten ©enoffen fänbe. ©inb aber nur Se»
füreptungen Borpanben, toürbe icp ber ©pe in feiner
SBeife fètnberniffe in ben SBeg legen, ba fiep folepe gum
©liicf feiten betoaprpeiten. 3umal peute, wo in ge»
orbneten Serpältniffen burcp ßeraunftgeniäße Seben«»
toeife :c. auep fpg. erblicpe Seranlagung (felbft bei Suber»
fulofe) übertounben unb befiegt toerben fann. 3d) glaube,
icp ließe an SP«r ©teile bie jungen Seute peiraten unb
toürbe ben Slrgt, toenn er bagu im ftanbe ift, bitten,
benfelben fanitüre Sebensregeln in bie ©pe gu geben.
Unb bann toürbe icp eine anbere Sebingung auffteüen.
3d) toürbe fagen, maept nur eine Heine fpoepgeit, mit
2 eßent. 4 3eugen; naep ber Stauung unb ©infegnung ein
gemütliche« SJlittageffen unb bann feßt eueß gleit) auf ben
3ug unb mit bem gegenüber einer großen 3eftlid)feit 2C.

erfparten ©elbe mad)t eine Sour naep SaBo« ober Slrofa
ober fonft fo toopin unb bleibt bann je naepbem ba
4—12 SBocpen in einem reinlicpen StiBat» (Sauern»)
Ipaufe (ja niept in einem §otcI ober wo fonft Kranfe
finb) unb lebt wie bie Seute bort naep 3eiteinteilung
unb Unterpalt. Sa« toirb bann ber jungen 3rou (id)
poffe, fie toirb'«) auf 3apre pinau« gut tpun, unb fepließ»
liep freuen ©ie fiep tooßl noep, muntere fßflegeenfet auf
3pren Knien fcpaufeln gu bürfen. s,=sc,

Auf §ir#fle 4485: Sie 3oage, ob e« beffer ift,
fränfliepen Kinbern ba« Seben gu geben ober gar feine
Kinber gu befommen, ift fepon bon ben alten Kircpen»
Bätern in langen ©treitfepriften bepanbelt toorben, unb
baß biefelbe immer noep niept gur Stuße fommt, betoeift,
baß man in guten Sreuen gtoeierlei Steinung fein fann.
SJÎan lebt am ©nbe boep niept ausfcpließlicp gu bem
3toed, für bie ©efunbpeit unb eine lange Seben«baiter
gu forgen. ©teilt aber in 3Ptem 3flHo ber erfahrene
§au«argt fiep fo entfepieben auf 3ßte Seite, fo batf man
annehmen, baß in ber Spat gewichtige ©rünbe bafür
fpreepen, biefen Srautleuten unb "©pegatten Sefcprän»
fungen aufguerlegen. St. sm. in ®.

A»f §tr«fle 4486 : ©ie fepeinen ettoa« überreigt
gu fein, ©egenbereinigungen, toie angebeutet (@atte, Slrgt
unb Pflegerin), treten niept fo Ieicpt ein, befonber« ba,
too fonft Ber erftere liebeoott unb gütig. 3'benfall« bürfte
es fiep boep nur um eine gutgemeinte Slbficpt panbeln.
Operationen an geiftig Haren Ißerfoncn bürfen nur mit
beren felbfteigener ©rlaubnis Borgenommen toerben;
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Teil wiedererlangt werden. Vergessene Gelehrsamkeit läßt
sich durch eifriges Studium wieder ins Gedächtnis
zurückrufen, und verlorene Freunde gewinnt man zurück
durch Nachgeben und Freundlichkeit. Selbst der eingebüßte

gute Ruf kann durch aufrichtige Besserung wieder
hergestellt werden; aber verlorene Zeit ist für immer
verloren. Die Augenblicke, die vorüber sind, kehren nie
wieder. Die kostbaren Stunden, die wir dahingehen ließen,
ohne sie auszunutzen, kann keine Anstrengung, kein Reichtum

zurückrufen. Heute nur ist die Zeit unser. Das
Morgen, auf das wir uns so oft verlassen, erleben wir
vielleicht nicht mehr, und nicht eine Minuté des morgenden

TageS können wir mit Sicherheit unser Eigentum
nennen.

Die Gefahren des Futzbodenstaubes.
Wie die „Deutsche Medizinische Wochenschrift"

mitteilt, sprach in der Oktoberfitzuug der àaàèmis ào
vaêcksào in Paris Kelsch über die pathogene Bedeutung
des Staubes der Fußböden. Auf Grund seiner
bakteriologischen Untersuchungen, die mit aus Kasernen und
Lazaretten entnommenen Staubartikeln angestellt worden
waren, kommt er zu dem Schluß, daß mit Ausnahme
von Cholera und Abdominaltyphus der Staub der
Fußböden die Krankheitsursachen für die hauptsächlichsten
Infektionen, wie der akuten Exanthemc, der Diphtherie,
der Pneumonie und besonders der Tuberkulose enthalte.
Er verlangt daher, daß bei hygieinischer Einrichtung von
Massenwohnungen mindestens ebenso sehr Rückficht auf
die Saubcrkeitsbedingungen der Fußböden, wie auf die
Versorgung mit gutem Trinkwasser genommen werde.
Au» diesem Grunde empfiehlt Kelsch warm das von der
französischen Militärverwaltung in einigen Kasernen
eingeführte System des Tecranstriches der Fußböden.
Laveran, mit den bakteriologischen und hygieinischen
Auffassungen von Kelsch ganz einverstanden, ist jedoch
mit dem Teeranstrich der Fußböden nicht zufrieden, da
ein solcher Spalten und Löcher zwischen den Planken
des Fußbodens entstehen läßt, in denen sich der Staub
leicht ansammelt und aus denen er nur schwer zu
entfernen ist. Für Laveran kann der Fußboden nur dann
hygieinischen Anforderungen genügen, wenn er mit einem
Asphaltüberzug versehen ist, oder wenn Holz dabei
überhaupt nicht in Anwendung gezogen wird.

Die weiblichen Handarbeitsschulen
in Bern.

Die bernische Erziehungsdirektion hat den Entwurf
eines revidierten Gesetzes über die Mädchenarbeitsschulen
ausgearbeitet. Derselbe enthält einige recht interessante
Neuerungen. Der Unterricht in den weiblichen
Handarbeiten soll demnach künftig erst mit dem zweiten Schuljahre

beginnen, statt mit dem ersten; eine
Mädchenarbeitsschule darf nicht mehr als 30 Schülerinnen zählen,
statt bisher 4V. Diese Bestimmung wird die Kreierung
einer erheblichen Anzahl neuer Klassen und daherige
Neuausgaben zur Folge haben. Der Staatsbeitrag an
die jährliche Besoldung einer (patentierten) Arbeitslehrerin
soll künftig per Klasse 100 Fr. betragen, statt wie bisher

gesetzlich 50-70 Fr., thatsächlich aber nur 50 Fr.
Das bedeutet eine ganz erhebliche Mehrausgabe; die
Zahl der in Betracht kommenden Klassen beträgt circa
2000, die Mehrausgabe somit 100,000 Fr. per Jahr,
gewiß eine bei dem gespannten Budget und den sonstigen
neuen an den Staat heranwachsenden Aufgaben für den
Kanton sehr erhebliche Summe. Das jetzige Schulgesetz
schreibt vor, daß die Primarschulkommisston zu den
Mädchenarbeitsschnlen in derselben Stellung stehen wie
zu den Primärschulen, daß sie aber zur speciellen
Beaufsichtigung der Arbeitsschulen Frauenkomitee» wählen
sollen, denen sie mit Ausnahme des Verkehrs mit den
Staatsbehörden ihre Funktionen übertragen können. Der
neue Entwurf nun bestimmt in Abänderung des Primar-
schulgesetzes, daß überhaupt jede Schulkommission durch
mindestens drei weibliche Mitglieder ergänzt werden soll;
zur speciellen Beaufsichtigung der Arbeitsschulen wählt
jede Schulkommisfion ein mindestens achtgliedriges Frauenkomitee;

die weiblichen Mitglieder der Kommission sind
von Amtes wegen Mitglieder der Frauenkomitees.

Haushalkungslehr- und Dienstboten-
schulen.

Wie wir aus sicherer Quelle vernehmen, hat der
Centralvorstand des schweizer, gemeinnützigen Frauenvcr-
cin» beschlossen, an der Dienstbotenschule in Bern im
August 1898 einen Kurs für Haushaltungslehrerinnen
zu eröffnen. Es herrscht noch immer großer Mangel an
tüchtig gebildeten Haushaltungslehrerinnen, und wir
begrüßen es mit Freuden, daß gerade an der Schule in
Bern à zweiter Kurs abgehalten wird. An keiner
Schule Deutschlands, deren Kurse bis jetzt von so vielen
Schweizerinnen besucht sind, wird so tüchtig an der
Ausbildung von guten Lehrkräften gearbeitet, wie an der
schweizerischen Anstalt in Bern: Im ersten Semester
müssen die Aspirantinnen alle praktischen Hausarbeiten
verrichten, genau wie die anderen Schülerinnen der
Anstalt. Im zweiten Semester, wenn sie im Praktischen
geübt find, treten sie schon lehrend auf und unterrichten die
angehenden Dienstboten in allen häuslichen Arbeiten unter
der Aufsicht der Vorsteherin; abwechselnd sind sie Küchen-
und Hauschef und üben sich im Leiten der Schule. Die
besten Lehrer der höheren Schulen in Bern erteilen den
theoretischen Unterricht, und Herr Seminardirektor Bal-
siger wirkt in seinen Pädagogikstunden besonders darauf
hin, das Lehrtalent der Aspirantinnen zu wecken, indem
er fie bald über dieses, bald über jenes Thema aus
ihrem Fache kleine Porträge halten läßt. Es ist gut,
daß wir eine so tüchtige Schule für HaushaltungSlehre-

rinnen haben; denn e« genügt noch lange nicht, die Kochkunst

theoretisch und praktisch zu verstehen; man muß
auch im Unterricht derselben bewandert sein.

Da nur eine beschränkte Anzahl von Aspirantinnen
aufgenommen werden kann, so wird es gut sein, sich

beizeiten anzumelden.
Anmeldungen nimmt entgegen Frau Keller-Schmidlin,

Terrassenberg 18, Bern.

Sprechsaal.
Fragen.

An dieser Auvrik können nur Kragen von
allgemeinem Interesse ausgenommen werde«. Stellengesuche

oder Stellenofferten stud ausgeschlossen.

Krage 4489: Ist es empfehlenswert, tannene
Fußböden zu ölen? In. welcher Weise hat es zu geschehen,
und wie ist die weitere Behandlung und Reinigung
solcher BödkN? Ew- Abonnentln.

Krage 4490: Was für Gegenstände und wie viel
Stück von jeder Sorte gehören zu einer reichlichen,
schönen Aussteuer für eine Tochter gut situierter Eltern
auf dem Lande? Eine alte Abonnentln.

Krage 4491: Könnte mir jemand sagen, wo eine
übelhörendc, 22jährige Tochter, die in den Schulfächern
nicht nachgekommen ist, die aber jede Handarbeit
versteht, Gelegenheit finden könnte für weitern. dem Falle
angepaßten Unterricht? Die Betreffende sollte daneben
auch in sämtlichen Hausgeschäften nachgenommen werden.
Die Tochter hat den Beruf als Glätterin erlernt. Eine
Gelegenheit in Winterthur oder Zürich oder deren Nähe
wäre sehr erwünscht. Für freundlichen Rat ist herzlich
dankbar Eine besorgte Mutter.

Krage 4492: Ist eine freundliche Mitlcserin im
Falle, mir zu sagen, wie man auf einfachste Weise Fersen
in die Strümpfe strickt? Ich habe für nicht weniger als
sechzehn unruhige Füße zu sorgen und wäre so sehr
froh, wenn mein Dienstmädchen mir beim Flicken helfen
könnte. Ich sah vor langer Zeit eine alte Frau eine
Ferse rundum einstricken, was sehr wenig Zeit in
Anspruch nahm. Ich hatte aber damals noch nicht das
nötige Interesse, um mich eingehend um die Arbeit zu
bekümmern. Jetzt wäre ich um eine Anleitung
außerordentlich froh und dankbar. Ein geplagtes Hausinütterchen.

Krage 4493: Kann eine Braut es ohne Gefährde
für spätere unangenehme Folgen annehmen, daß der
Bräutigam sämtliches für den Hausstand nötige und auch
die Linge für die Braut von sich aus anschafft? Es ist
mir von erfahrener Seite geraten worden, mir das Geld
für die Einkäufe auszubitten. Das will mich aber
unzart dünken. Was halten freundliche Leser und
Leserinnen von dieser Sache? Für freundliche Meinungsäußerung

dankt bestens Eine jung- Abonnentln.

Krage 4494 ; Hat eine der verehrlichen Leserinnen
dieses Blattes schon eigene Erfahrungen gemacht mit
der inserierten zahnärztlichen BeHandlungsweise „ Ideal-
kronen"? Oder ist jemand im Falle, mir wenigstens
Näheres darüber mitzuteilen? Es wäre von Herzen
dankbar dafür Ein- eifrige Leserin.

Krage 4495 : Ich bitte erfahrene Mitleserinnen in
nachstehender Frage um guten Rat: Meine Tochter, die
selbständig auf der Damenschneiderei arbeitet, möchte,
um allen Anforderungen entsprechen zu können, sich noch
zur weitern Ausbildung in einem feinen Geschäft oder
bei einer tüchtigen Damenschneiderin bethätigen. Oder
wäre vielleicht ein Fachkurs in einer Fachschule zu diesem
Zwecke vorzuziehen? Eine Abonnentln.

Antworten.
Auf Krage 4484: Die Firma C. Pfliiger in Basel

wird bestens empfohlen, ganz besonders zum Bezug von
Taschentüchern sa gros, die in den verschiedenartigsten
Sorten und Qualitäten, in weiß und farhig, erhältlich
sind. P. C.

Auf Krage 4485: Die Möglichkeit ist nicht
ausgeschlossen, daß Ihre Frage so aufgefaßt wird, als wollten
Sie den jungen Leuten die Ehe zwar gestatten, den
Genuß derselben aber in einer Richtung verbieten. Sie
dürften sich daher auch nicht wundern, wenn jemand die
Frage in diesem Sinne interpretiert und Ihnen
antwortet, Ihr Ansinnen sei mindestens eine „Schrulle".
Offenbar fassen Sie aber die Sache anders auf; Sie
möchten die jungen Leute nicht vor dem Genuß, sondern
nur von den Folgen desselben bewahrt wissen, und damit
berühren Sie ein Thema von großer socialer Bedeutung,
welches leider aus mißverstandenen Anstandduseleien viel
zu wenig besprochen wird. Auf Ihre Frage eintretend,
möchte ich Ihre Pflegetochter zu einer Mutter senden,
die einem unglücklichen Würmchen das Leben gegeben
hat, die jahrelang daherige Gewissensbisse sich vielleicht
unhegründet macht, die mit blutendem Herzen oft des
Kinde» Trösterin sein muß, wenn es seine Altersgenossen
sich frei bewegen sieht, während es in Fesseln steckt.

Möge sie die Lage jener Frauen studieren, die schwach
und durch die Geburt von Kindern so weit erschöpft sind,
daß sie weder die Pflege, noch die Erziehung derselben
bewältigen können; denen diese erdrückende Last die Lust
am Leben, den Humor, ja sogar die frühere Anhänglichkeit

zum Gatten geraubt hat, die dann zu allem andern
noch die Stacheln der daherigen Konsequenzen zu
ertragen haben ec. Sie wird dann vernünftig in Ihr
Haus zurückkehren uno Ihnen für den Wohlmollenden
Rat danken. So sehr zwar die Behauptung berechtigt
ist, es bedürfe, abgesehen von Stand und Vermögen, zu
einer glücklichen Ehe beidscitig gesunde Körper, so hat
man doch viele Beispiele, wo aus kränklichen Töchtern
starke, robuste Frauen geworden sind. Solche Erwägungen

müssen aber für Ihren Fall gegenstandslos sein, gestützt
auf das Urteil eines erfahrenen Arztes, der die Tochter
hat aufwachsen sehen. Wenn Sie nun aber auch Ihren
Willen geltend machen und die Zustimmung der jungen
Leute erdalten, so dürfen Sie darauf doch keine Häuser
bauen. Wenn sich die hier in Frage stehenden Verhütungsmaßnahmen

in viel tausend Ehen bewähren, so sind sie

deshalb noch nicht unfehlbar; bei jungen Leutchen
besonders dann nicht, wenn die Dringlichkeit nicht der
eigenen Ueberzeugung entspringt, sondern von dritter
Seite verordnet wird. Jedenfalls würde ich gegebenenfalls

einige Zeit warten, bevor ich die Pflegetochter zur
Uebernahme fremder Kinder veranlassen würde.

Fr. Z. S. In B.

Auf Krage 4485 : Es hat mich gefreut und freut
mich jedesmal, eine Ansicht im Publikum vertreten zu sehen,
die für die Zukunft der civtlisierten Menschheit von der
größten Tragweite ist und im ärztlichen Stande schon
zahlreiche eifrige Verfechter besitzt. Heiraten und keine

eigenen Kinder haben, das ist ein Recept, das, würde
es von denen, welchen es gilt, richtig befolgt, vielleicht
mehr Nutzen stiften würde, als die ganze Medizin der
Welt. Daß das Ueberhandnehmen tuberkulösen, nervösen
und geistigen Siechtums so lange nicht abnehmen, sondern
im Gegenteil noch zunehmen wird, als die damit
Belasteten oder auch nur dazu Veranlagten eben immer
wieder neue Unglückliche, neue Belastete auf die Welt
stellen, ist jedem Eingeweihten klar. Aber ebenso klar
ist, daß allen diesen Leuten das Heiraten zu verbieten,
ein Ding der absoluten UnmögliZ keit ist und auch seinerseits

verhängnisvolle Folgen nach sich ziehen könnte.
Dazu kommt, daß z. B. geistig Belasteten, wie aus der

Jrrenstatistik zur Evidenz hervorgeht, das Heiraten einen
nicht unbedeutenden Schutz vor dem Erkranken gewährt.
Derselbe wäre jedenfalls noch mächtiger, wenn nicht der

oft große Kindersegen mit den damit zusammenhängenden

Sorgen und Gefahren wieder in entgegengesetztem
Sinne auf die Statistik einwirkte. Aber ebenso sicher,
wie die Ehe solcher Leute für die Eingehenden große
Vorteile darbietet, ebenso ficher auch bietet sie den daraus

Hervorgehenden noch größere Gefahren. Führen
Sie Ihre Nichte durch einen Spital oder womöglich durch
ein Irrenhaus, und lassen Sie sie sehen, was Eltern
— zu ihrer Entschuldigung meist unwissentlich — für
unsagbares Elend anstiften können, von dem der Gesunde
oder auch nur halbwegs Gesunde keine Ahnung hat,
und dem der Arzt oft völlig machtlos gegenübersteht.
Lassen Sie Ihr durch den Arzt erzählen, wie viele nächste
und nahe Verwandte dieser und jener Patientin Aehn-
liches gelitten, an ähnlicher Krankheit zu Grunde
gegangen, oder besser gesagt, davon erlöst worden seien,
und Ihre Nichte wird heiraten, aber keine eigenen Kinder
haben. M. H., Arzt.

Auf Krage 4485: Ein Ehe mit dem von Ihnen
erdachten Vorbehalt ist in dem Falle, offen ausgesprochen,
wirklich ein absolutes Unding, weil widernatürlich.
Entweder würden die Leutchen nachher, was ihnen nicht zu
verübeln wäre, sich nicht an die Bedingung halten, oder
die Sache müßte, was viel schlimmer wäre, auf irgend
eine Weise ein unglückliches Ende nehmen. Solche
Vorbehalte sind nur berechtigt und durchführbar, wenn
beide Teile durch körperliche oder organische Fehler
genötigt sind, nur in seelischer und geistiger
Uebereinstimmung Befriedigung zu finden. Es gibt hier nur
zwei Wege. Ist die Tochter wirklich hinfällig oder krank,
so liegt es in ihrem Interesse, für jetzt, ja sogar für
immer der Ehe zu entsagen, es sei denn, es würde der
vorhin erwähnte, seltene Fall eintreten, wo sie einen
ähnlich beengten Genossen fände. Sind aber nur
Befürchtungen vorhanden, würde ich der Ehe in keiner
Weise Hindernisse in den Weg legen, da sich solche zum
Glück selten bewahrheiten. Zumal heute, wo in
geordneten Verhältnissen durch vernunftgemäße Lebensweise

cc. auch spg. erbliche Veranlagung (selbst bei Tuberkulose)

überwunden und besiegt werden kann. Ich glaube,
ich ließe an Ihrer Stelle die jungen Leute heiraten und
würde den Arzt, wenn er dazu im stände ist, bitten,
denselben sanitäre Lebensregeln in die Ehe zu geben.
Und dann würde ich eine andere Bedingung aufstellen.
Ich würde sagen, macht nur eine kleine Hochzeit, mit
2 event. 4 Zeugen; nach der Trauung und Einsegnung ein
gemütliches Mittagessen und dann setzt euch glei y aus den
Zug und mit dem gegenüber einer großen Festlichkeit ec.

ersparten Gelde macht eine Tour nach Davos oder Arosa
oder sonst so wohin und bleibt dann je nachdem da
4—12 Wochen in einem reinlichen Privat- (Bauern-)
Hause (ja nicht in einem Hotel oder wo sonst Kranke
sind) und lebt wie die Leute dort nach Zeiteinteilung
und Unterhalt. Das wird dann der jungen Frau (ich
hoffe, sie wird's) auf Jahre hinaus gut thun, und schließlich

freuen Sie sich wohl noch, muntere Pflegeenkel auf
Ihren Knien schaukeln zu dürfen. «.-A. F.-s.

Auf Krage 4485: Die Frage, ob es besser ist,
kränklichen Kindern das Leben zu geben oder gar keine
Kinder zu bekommen, ist schon von den alten Kirchenvätern

in langen Streitschriften behandelt worden, und
daß dieselbe immer noch nicht zur Ruhe kommt, beweist,
daß man in guten Treuen zweierlei Meinung sein kann.
Man lebt am Ende doch nicht ausschließlich zu dem
Zweck, für die Gesundheit und eine lange Lebensdauer
zu sorgen. Stellt aber in Ihrem Falle der erfahrene
Hausarzt sich so entschieden ans Ihre Seite, so darf man
annehmen, daß in der That gewichtige Gründe dafür
sprechen, diesen Brautleuten und "Ehegatten Beschränkungen

aufzuerlegen. Fr. M. w B.

Auf Krage 448« : Sie scheinen etwas überreizt
zu sein. Gegenvereinigungen, wie angedeutet (Gatte, Arzt
und Pflegerin), treten nicht so leicht ein, besonders da,
wo sonst der erstere liebevoll und gütig. Jedenfalls dürfte
es sich doch nur um eine gutgemeinte Absicht handeln.
Operationen an geistig klaren Personen dürfen nur mit
deren selbsteigener Erlaubnis vorgenommen werden;
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trenn crabers, toirb ber Slrgt empftnbltp ftrapßig.
Sitten ©ie Spren Satten, bor ber ebent. Operation an
eine Sötten genehme ©rpolungSftation gehen gu biirfen,
unb sieben ©ie bann bort Sterjte Derfcpiebener Vicptutig
gu; fie tnerben fict) bann balb ein flares Vilb baoon
machen fönnen, ob eine Operation abfolut unumgänglich
nötig ober nicht; eine folepe foilte nur bann borgenommen
tnerben, toenn butchaus feine anbere Sßöglipfett ber

Vettung ober Teilung borliegt. 3m fplimmften fÇaff
fönnen ©ie berlangen, bafe ©ie burcp einen Slrgt Spres
Vertrauens operiert tnerben, tnährenb ber Satte feiner»
feits einen thm paffenben Slrgt gu feiner Verupigung
beigiepen barf. s.=2ï. g.»s,

Jluf ?frage 4486 : @8 finb tnenige plie benfbar,
in benen man jemanb ptingen fann p einer Operation,
bie er nicpt mitt bornepmen loffen. ©8 ift aber bocp

tnopl p beacpten, bap ber Kraute felbft am aitertnenigften
in ber Sage ift, feinen 3"ftanb ricptig gu beurteileu,
unb bap er auf ben Vat einer facpfunbigen uttb tnopl»
toottenben Umgebung pöten foilte. ©ie bürfen überjeugt
fein, bap 3pr Vlann es aucp pierin gut mit 3pnen meint.

8fr. SK. In SB.

(Auf tirage 4487 : Veim Sefen SPrer page pcften
meine Sterben, biefes irregeleitete, eigenfinnige ÜJtäbcpen

in Korreftur p nepmen. ©ie tnerben faum eine biefer
Aufgabe getnacpfene öausfrau finben, bie, aus bem

innern Slntriebe, ein gutes SBerE p tpun, fiep biefer
gropen SJiiipe unterjiepen tnirb. Stuf bie £>iilfeleiftung
eines folepen SöefenS, befonbers in einer gamilte, fann
gar fein aBert aelegt tnerben ; fie tniegen bie SInftrengungen
bei toeitem nicpt auf, bie es braucht, bis ettnaB geleiftet
tnirb. ®a tput man bie ©aepe leiepter felbft, opne Ver»

brup babei p paben. SP Palte bafür, bap in biefem

gaße bie Ueberbringung in eine gut geleitete Slnftalt bas
rieptige ift. ©trenge, fonfequente Vepanblung, ©utpg
ber Freiheit, geregelte Vefcpäftigung unb bor ädern ber

längere ©tnftufe einer mit ©parfblict unb feften Autorität
begabten ©rgteperin fönnen ba am epeften noep peilenb
mitten. &

Jluf gfrage 4487 : ®ie Sefunben bebürfen bes

SlrgteS nicpt, fonbern bie tränten. Von biefem Seficpts»

puntte aus tnüibe icp bie ©aepe anfepen unb bie ©opter
mieber für einige 3eit ins §aus nepmen, bamit de bon
ipren bielen Steden fiep ausrupen unb mieber p fiep

felbft fommett fann. ©s mürbe miep fepr munbern, menn
Pc burcp bie gemachten ©tfaprungen nicpt flug gemorben
märe unb jept fiep gang anbers gufammen nepmen mürbe
als bor lVa Sapren. ©te tnüffep ©ie aber aucp liebe»

bod aufnehmen; fiepe „Verlorener ©opn".
St. 3JÎ. tn 8.

jluf gfrage 4487 : galten ©ie mit Spren Knaben

nur nicpt etma gu fepr ins Segenteil. ©>a ©ie mit ben»

felben mopl pfrieben finb, mürbe icp ipnen geittoeife

aup eine ©ptra=fjreube maepen unb Heinere greipeiten
einräumen, fonft risfieren ©ie, bap biefelben bie über»

grope ©trenge fpäter burcp „über bie ©cpnur fcplagen"
mepr als ausgleichen. ©tes eine fleine Vorbemerfung.
SBaS bie ©opter betrifft, mürbe ich folepe borerft ein»

mal felbft reept tücptig in bie Sur nepmen, entfliehen
mit ipr reben unb ipr im ©rnft Verforgung in einer

VefferungS» ober 3tbangSarbeitSanftalt anbropen, ©ie»

felbe unter folepen Umftänben in einem Vribatpaus
unterbringen, bürfte fepmierig, biedeiept fogar risfiert
fein. Schreiben ©ie inbeffen tinmal über ben gad tlar
unb beutlip an bie Votfteper ber Vettungsanftalt ©onnen»

büpl (Station SSBülftingen) ober greienftein (Station
©mbraep» dtorbas), St. 3üticp; es finb bas Seute bon
langfâpriger ©rfaprung in folepen Slngelegenpeiten unb
aucp befannt mit gamtlien, bie fiep für berartige 5ßfleg=

linge eignen. 8.«@.

jHuf gtrage 4488: 2Bie mär's, menn ©ie über bie

©aepe mit bem hausargt ber gamilie reben mürben?
SBaprfpeinlip liefee fiep fo etmaS ausrichten.

2,=2I,

Jtuf 3frage 4488: ©in bierjäpriges Vtäbpen fod
perumfptingen, toomöglicp im freien, meinettoegen aucp

mit ber ffeuppe fpielen, aber nicpt am ©triefftrumpf fipen.
©ap es aucp in ber gegenmärtigen 3«t »»P f" unber»

nünftige ©Item gibt! Verfucpen ©ie es mit Veleprung
unb mit bem §inmeis auf folepe früp angeftrengte Sinber,
bie bann in ben pöperen ©cpulflaffen guriiefblieben unb
im Beben gu Srunbe gegangen finb, meil bie Bebens»

traft gu früp aufgegeprt mürbe. gr. an. i« 8.

gtenüTetou.

Äucoca« Prüfungen.
Von ©. fio#ett»6ameron.

3lutorlfl«ïte UeBetfefcung ans bem engllfdjttt bon SKacle 3cf)iil(j.

tCgortfefcung.)
ura brüefte ipr nur ftumm bie hanb ; aber

fie mar ipr mtaugfpreplip banfbar für ipr
Verfprecpen, gu fepreiben. Unb boep, mag
Eonnte eg Vobert Straugeg ©attin, bie fiep

gelobt palte, fein Slntlip niemalg mieber»

gufepen, auSmapen, ob er lebte ober ob er ftarb?
Sllg bag (Soupé im ®orfe am häufe beg Slrgteg

oorüberrollte, blictte fie gu ben gefcploffenen genftern
über bem Sprepgimmer empor, pinter benen ber
SJlann, ben fie liebte, aber niemalg mieberfepen
burfte, lag — oießeipt im Sterben lag. ®aS $erg
fpmoß ipr oor Siebe unb Sepnfupt unb ÜJtitleib
mit ipm, unb bie ©pränen ftürgten ipr aug ben

Slugen, unb bann bebeefte bag arme ®ing bag ©e=

fipt mit ben Rauben unb betete nipt aBein um

fein Seben, fonbern um Kraft, ipre Seibenfcpaft für
ipn gu überminben unb ipre fünbige Siebe aug bem
bergen gu reifeen.

ßtapbem fie fort mar, trafen bie Slapgügler
aße gu 3®eien unb Vieren mieber in ©earlocf houfe
ein, unb ba mar eg, bap Sabp hampfteab bie
fureptbare ©ntbeefung mapte, bap ®aüie unb Dlioia
nidpt mit ben übrigen, bie bie ©pemfefaprt gemadpt,
gurüdfgeEeprt maren.

©g fteßte fidp peraug, bap bag 23oot über eine
palbe Stunbe auf fie gemattet, epe man bie$eim»
faprt angetreten patte; aber alg fie fiep nidpt ein»
fanben, mar man genötigt gemefen, opne fie abgu»
fapren. ®ie übrigen maren aßgemein ber Slnficpt,
bap fie ein Eleineg Söoot genommen paben mupten,
um ber IbroecpSlung palber nadp ,§aufe gu rubern,
unb eine Seit Iiwfl poffte Sabp ,'pampfteab, gegen
ipre beffere Uebergeugung, bap bie Slugbleibenben
nodp erfdpeinen mürben. ®ie arme grau fap mit
beElommenem bergen oben an ber langen ®afel, oon
ber fepon gmei ©ebeefe fortgenommen unb an ber
gmei anbere $läpe nun leer blieben.

Sie mar unglüddicp genug über SBpnparbg
Unfaß unb Slurag unoermeiblicpe Slbreife gemefen;
aber bieg neue ÜJiipgefcpicE fdpien aßeg anbere gu
übertreffen. 2118 bie Eluge Sßeltbame, bie fie mar,
üermodpte fie eg über fiep, mit ipren greunben gu
ladpen unb gu plaubern unb gute ßJliene gum böfen
Spiel gu madpen; ipr Sluge fdproeifte fortmäprenb
nadp ber ®pür, unb jebeg ©eräufcp braupen liefe

ipr £erg mit erneuter Hoffnung pöper fcplagen;
aber bie ©nttäufdpung mar febeSmal um fo bitterer.

©ine Heine greube mürbe ipr im Verlaufe beg

Sßtittageffeng burdp eine Votfdpaft, bie ipr üon ®oEtor
VaineS auggeridptet mürbe, gu teil;

„§errn VSpnparb ging eg auperorbentlidp gut;
er pabe etmag ßiaprung gu fidp genommen, ba?
gleber pabe nadpgelaffen, unb er fepliefe jept gang
rupig."

®ag mar aßerbingg podpmißEommene Sunbe ;
aber Dlioia SJiarcpmont Earn nodp immer nicpt gurücE.

„2lcp, menn ®ereng nur pier märe," ftöpnte Sabp
fëampfteab im ftißen; „er mürbe mir eine foldpe £ülfe
gemefen fein — mürbe mir geraten paben, ma? icp

tpun foßtel" ®enn ©ereng SBpnparb gepörte gu
ipren befonberen Sieblingen. „Unb mie in aßer SBelt
foß icp Sabp Slbela s)Jiari)mont gegenübertreten,
menn ipre ©odbter, bie fie meiner Dbput anoertraut,
peute abenb nidpt peimEommt.

®ag ®iner mar enblidp gn ©nbe, unb natur»
gemäp mürbe bie Sadpe immer feplimmer. Sabp
§ampfteab patte Oon Anfang an beabfidptigt, bie
üßaept in ®earIocE gu bleiben unb Dlioia am folgen»
ben ®age mit nadp ber Stabt gurücEgnnepmen. 2lfg
eg für ipre übrigen ©äfte 3eit mürbe, nadp Sonbon
gu fapren, bemüpte fie fiep, al? fie fidp oon ipnen
aßen oerabfdpiebete, ben Vorfaß fo leiept mie mög»
lidp gu nepmen.

„Sie ift ein unartigeg Sftäbcpen," äußerte fie
palb ladpenb, „unb icp merbe fie gepörig augfcpelten
— unb ^errn Veoan ebenfaß? I Slatürlicp merben
fte fidp mtt bem lepten 3uge einftnbenl Vermutlich
badpte fie, bafj, ba fie pier bei mir übernadptet, eg

nicpt barauf anEommt, mie fpät fie peimtäme ; aber
eg madpt midp beforgt, bafe fte fo lange augbleibt,
ba fie eine fdpmadpe Vruft pat. D nein, banEe,

grau ailapfep — anbere Sorgen madpe icp mir
mirElidp burdpaug nidpt begpalbl Sie ift ein fo
liebeg, guteg ßJläbdpen unb §err Veoan ein fo be=

fonnener, guoerläffiger, junger äJlannl Selbftrebenb
mirb er fie fidper gurüetbringen!"

„®a? Voot ift oießeidpt umgefcplagen!" meinte
einer Oon &iobg ©röftern.

„®ag ift ntdpt angunepmen; eg Eönnte freiltdp
gefdpepen fein; aber $err Veoan ift ein augge»
geiepneter Scpmimmer, mie icp gufäßig meife, unb
mürbe fie fepr gut retten Eönnen, menn ipnen etmag
fo ScprecEIidpeg gugeftofjen fein foßte. Slcp, nein —
idp felbft glaube, bafe fie fidp bie Sdploferuine üon
©raigpiß angefepen unb fidp gu lange babei auf»
gepalten paben; aber fie merben ben legten 3ug
gang gemife erreichen. Von bort Eommt einer um
breiüiertel elf in ®ear!ocE an, mit bem fie gang
fidper eintreffen merben."

Slber fie mar beffen burdpaug nidpt fo gemife.
©g mar eine ©rleicpterung, alg bie übrigen fort
maren, unb bocp mar eg beinape nodp feplimmer,
aßein mit ben ®ienftboten gu fein.

®er lepte 3«9 braepte bie Vermifeten nidpt peim,
unb alg bag (loupé, bag fte naep bem Vapnpofe
gefdpicEt, um fie abgupolen, [leer gurücEEam, über»
mältigte Sabp ^ampfteab einige SlugenblicEe oößige
Vergroeiflung. ©nblidp, gum erftenmale, fing bie
SBaprpeit an, ipr aufgubämmern.

„Sie finb miteinanber auf unb baüongegangenl"
fpraep fie gu fidp felbft, unb bann rang fie gang
aufeer fidp bie £>änbe unb fann barüber nadp, mag
in aßer SEßelt fie tpun foßte. Sldp, märe eg nur
möglidp gemefen, ©ereng SBpnparb gu Dtate gu giepenl
@r mürbe gemufet paben, ob foldpe Söfung mapr»

fdpeinlidp fei, unb meldpe Sdpritte eg ipre Sßflidpt
märe, gunädpft gu tpun.

©g mar jebenfaßg gu fpät, peüte abenb nodp
irgenb etmag gu unternehmen, unb Sabp §ampfteab
ging gu Vette; aber fie Eonnte burepaug nicpt fcplafen
unb marf fidp in fieberhafter llnrupe in ben Stiffen
umper, big ber ©ag anbradp. „D, mie oerftänbig
mar ipr lieber, alter Sir ©reeoe gemefen, fie oor
biefer oerpängnigooßen ©efeßfepaft gu marneni
SEßegpalb mar fie fo tpöridpt, feinen üorfidptigen ßtat
in ben SBinb gu fdplagen?"

Sobalb eg peß mar, Elingelte Sabp $ampfteab
unb fcpidfte ipre 3ungfer mit bem Vefepl naep ben
Staßgebäuben, bafe ein ßteitEnedpt mit bem grüp»
guge nadp bem Stäbtcpen, mo bie VarEaffe angelegt,
fapren unb ßtadpforfepungen nadp ben Vermifeten
anfteßen foße.

®iefe fliacpforfcpungen blieben inbeffen opne
©rfolg, unb alg eg ïïtittag mürbe, mufete fie ein»
fepen, bafe ipr nidptg anbereg übrig blieb, alg nadp
Sonbon gurücEgufepren unb Dliüiag ©Item bie §iobg=
botfdpaft gu überbringen.

„©efdpepene ®inge finb nidpt nngefdpepen gu
maepen," baepte fie, „unb menn eg fidp mirfliep um
eine ©ntfüprung panbelt — unb idp mufe fagen,
bafe er ben SJlantel feiner Sdpmefter mitgenommen,
läfet faft barauf fdpliefeen —, fo Eann icp ba? im
©runbe meine? herçetrê nidpt aflgu fepr bebauern.
SBeldpeg Sfiäbcpen, im Vefip feiner gefunben fünf
Sinne, mürbe nicpt einen frifepen, jungen SOtenf^en
mie ®aüie Veoan bem gräulichen, bieten Varon mit
feinem Vart nnb ben peroorftepenben 3äpnen oor»
giepen? Sep poffe nur, bafe Veoan bie Sacpe Oer»

nünftig anfteßt unb fie nicpt Eompromittiert."
„Einfältige tinberl hätten fie fidp nur mir an»

oertraut, fo pätte icp ipnen oießeiept pelfen Eönnen,"
fepte bie tpöriepte unb meidppergige Eleine grau in
©ebanEen pingu.

®effenungeacptet mufete fie Sabp Slbela auf»
fudpen, unb obmopl bie fottgefept guten Vericpte
Ü6er SBpnparbg Vefinben, fie bie heimreife feinet»
megen in beruhigterer Stimmung antreten liefeen,
fo mürbe bocp bie Slugfidpt auf ben ipr beoorfiepen»
ben Vefudp in ©aton Vlaee ipr immer furdptbarer,
je mepr fte fidp Sonbon näperte.

3Jlit mafelofem 3orn napm Sabp Slbela bie Bladp»
ridpt Oon bem Verfcpminben iprer ©oepter auf. Vom
erften Slugenblidf an pegte fie nicpt ben minbeften
Smeifel barüber, ma? eg gu bebeuten pabe, unb bie
arme Sabp hatnpfteab hatte infolgebeffen eine fdpmere
Stunbe burdpgumadpen.

„Unb Sie paben meine ©odpter mirElidp aßein
mit bem jungen Sdpuft fortgefcpicEt, Sabp hump»
fteab," rief fie mütenb — „mit einem ßßenfdpen, ber
fte peiraten moßte, unb bem mir bag hau? Oer»
boten patten?"

„2Bie Eonnte idp ba? miffen, Sabp Slbela? 3p
pabe in ber Vegiepung nie etmag oon ipm gehört
— ip Eannte ipn in ber ©pat gar nipt. 3P pabe
ipn nur eingelaben, meil er grau Strangeg Vruber tft."

„Unb natürlip mar fie aup mit im Komplottl
©g ift mir aßeg fonnenElart @? ift niptg meiter
alg ein fpänbliper, fdpmapooßer Slnfptag biefer
elenben Veoang, um mein armeg Kinb auf emig gu
©runbe gu ripten unb Spanbe über fie gu bringen!"

„D nein, liebe Sabp Slbela, bag nipt, baüon
bin ip übergeugt! h«t Veoan ift ein ©prenmann.
©r mirb fie fiperlip peiraten."

„®er elenbe ©lücEsjägerl 3tipt einen Pfennig
oon unferm ©elbe foß er paben l Sie peiraten l
SBaprpaftigl 2Bo fie bie glücElipe Vraut be? lieben
Varong marl" unb Sabp Slbela brap in ©pränen
beg 3ome? unb Slergerg au?.

„Stber Sie Eönnen bop unmögltp münfpen, bafe

er fie nipt heiratet, nipt mapr?" rief Sabp hamp»
fteab, bie bie ©ebulb oerlor. „Dlatürlip ift bag bag
eingige, mag er tpun Eonnte! SBaprfpeinlip finb jte
jept fpon getraut l"

„®erSpurfe!" fplupgte bießßutter Eaum Oer»

ftänblip.
„ßlun, ip mürbe ipn einen SpurEen nennen,

menn er fie nipt peiratet. Unb mirElidp, er ift ein
netter, junger ßllenfp, üon guter gamilie unb feinen
Vlanieren; eg ift nop nipt bag Spleptefte, mag
Dlioia tpun Eönnte, unb menn fie fidp lieb paben,
palten Sie eg ba nipt für oernünftiger, fip mit
Sßürbe in bag Unoermeiblipe gu fügen."

Slber Sabp Slbela moßte nipt auf ßßapnungen
gur ®u!bfamEeit pören; fie tobte unb mütete nur
unb fpalt Sabp hampfteab unb bropte, ipre ©opter
oon ber Sßoligei fupen unb mit ©emalt heimbringen
gu laffen unb fie bei SBaffer unb Vrpt eingufperren.

Sabp hampfteab überliefe fie fpliefelip fidp felbft,
Sie gudEte bie Slpfeln unb ging baüon. 3pre gange
Spmpatpie gepörte jept Dlioia unb iprem Siebpaber,
unb eg mürbe ipr Elar, bafe ba? DJtäbpen rept
baran getpan, einer folepen SJlutter baoongulaufen
unb fip in bie Slrme eineg SRanneg gu ppten,
ber fie fiperlip üiel glüdlidper mapen mürbe, al?
fie je gu häufe pätte fein Eönnen. (gortfe&ma foioc.)

Vucpbrucferet Vterfur, @t. ©aßen. Seilage: „gür bie Heine SBeli" 5Kr. 4.
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wenn anders, wird der Arzt empfindlich straffällig.
Bitten Sie Ihren Gatten, vor der event. Operation an
eine Ihnen genehme Erholungsstation gehen zu dürfen,
und ziehen Sie dann dort Aerzte verschiedener Richtung
zu; sie werden sich dann bald à klares Bild davon
machen können, ob eine Operation absolut unumgänglich
nötig oder nicht ; eine solche sollte nur dann vorgenommen
werden, wenn durchaus keine andere Möglichkeit der

Rettung oder Heilung vorliegt. Im schlimmsten Fall
können Sie verlangen, daß Sie durch einen Arzt Ihres
Vertrauens operiert werden, während der Gatte seinerseits

einen ihm passenden Arzt zu seiner Beruhigung
beiziehen darf. L.-A. F.-S.

Auf Krage 448« : Es find wenige Fälle denkbar,
in denen man jemand zwingen kann zu einer Operation,
die er nicht will vornehmen lassen. Es ist aber doch

wohl zu beachten, daß der Kranke selbst am allerwenigsten
in der Lage ist, seinen Zustand richtig zu beurteile«,
und daß er auf den Rat einer fachkundigen und
wohlwollenden Umgebung hören sollte. Sie dürfen überzeugt
sein, daß Ihr Mann es auch hierin gut mit Ihnen meint.

Fr. M, in B.

Auf Krage 4487 - Beim Lesen Ihrer Frage zuckten

meine Nerven, dieses irregeleitete, eigensinnige Mädchen
in Korrektur zu nehmen. Sie werden kaum eine dieser

Aufgabe gewachsene Hausfrau finden, die, aus dem

innern Antriebe, ein gutes Werk zu thun, sich dieser

großen Mühe unterziehen wird. Auf die Hülfeleistung
eines solchen Wesens, besonders in einer Familie, kann

gar kein Wert gelegt werden; sie wiegen die Anstrengungen
bei weitem nicht auf, die es braucht, bis etwas geleistet
wird. Da thut man die Sache leichter selbst, ohne
Verdruß dabei zu haben. Ich halte dafür, daß in diesem

Falle die Ueberbringung in eine gut geleitete Anstalt das
richtige ist. Strenge, konsequente Behandlung, Entzug
der Freiheit, geregelte Beschäftigung und vor allem der

längere Einfluß einer mit Scharfblick und festen Autorität
begabten Erzieherin können da am ehesten noch heilend
wirken. P. L.

Auf Krage 4487 - Die Gesunden bedürfen des

Arztes nicht, sondern die Kranken. Von diesem Gesichtspunkte

aus wmde ich die Sache ansehen und die Tochter
wieder für einige Zeit ins Haus nehmen, damit fie von
ihren vielen Stellen sich ausruhen und wieder zu sich

selbst kommen kann. Es würde mich sehr wundern, wenn
fie durch die gemachten Erfahrungen nicht klug geworden
wäre und jetzt sich ganz anders zusammen nehmen würde
als vor IVs Jahren. Sie müsset Sie aber auch liebevoll

aufnehmen; siehe „Verlorener Sohn".
Fr. M. tu B.

Auf Krag« 4487 : Fallen Sie mit Ihren Knaben

nur nicht etwa zu sehr ins Gegenteil. Da Sie mit
denselben wohl zufrieden sind, würde ich ihnen zeitweise
auch eine Extra-Freude machen und kleinere Freiheiten
einräumen, sonst riskieren Sie, daß dieselben die
übergroße Strenge später durch „über die Schnur schlagen"
mehr als ausgleichen. Dies eine kleine Vorbemerkung.
Was die Tochter betrifft, würde ich solche vorerst
einmal selbst recht tüchtig in die Kur nehmen, entschieden

mit ihr reden und ihr im Ernst Versorgung in einer

Besserungs- oder Zwangsarbeitsanstalt androhen.
Dieselbe unter solchen Umständen in einem Privathaus
unterbringen, dürfte schwierig, vielleicht sogar riskiert
sein. Schreiben Sie indessen einmal über den Fall klar
und deutlich an die Vorsteher der Rettungsanstalt Sonnenbühl

(Station Wülflingen) oder Freienstein (Station
Einbrach-Rorbas), Kt. Zürich; es sind das Leute von
langjähriger Erfahrung in solchen Angelegenheiten und
auch bekannt mit Familien, die sich für derartige Pfleglinge

eignen. L.-A. F.-S.

Auf Krage 4488 - Wie wär's, wenn Sie über die

Sache mit dem Hausarzt der Familie reden würden?
Wahrscheinlich ließe sich so etwas ausrichten.

L.-A. F.-S.

Auf Krage 4488: Ein vierjähriges Mädchen soll
herumspringen, womöglich im Freien, meinetwegen auch

mit der Puppe spielen, aber nicht am Strickstrumpf sitzen.

Daß es auch in der gegenwärtigen Zeit noch so

unvernünftige Eltern gibt! Versuchen Sie es mit Belehrung
und mit dem Hinweis auf solche früh angestrengte Kinder,
die dann in den höheren Schulklassen zurückblieben und
im Leben zu Grunde gegangen find, weil die Lebenskraft

zu früh aufgezehrt wurde. Fr. M. w B.

Ienillà
Auroras Prüfungen.

Von G. Lovrtt-Camerou.
Autoristertr Uebersetzung aus dem Englischen von Marte Schnitz.

(Fortsetzung.)

drückte ihr nur stumm die Hand; aber

WM sie war ihr unaussprechlich dankbar für ihrIàî Versprechen, zu schreiben. Und doch, was
konnte es Robert Stranges Gattin, die sich

gelobt hatte, sein Antlitz niemals
wiederzusehen, ausmachen, ob er lebte oder ob er starb?

Als das Coupé im Dorfe am Hause des Arztes
vorüberrollte, blickte sie zu den geschlossenen Fenstern
über dem Sprechzimmer empor, hinter denen der

Mann, den sie liebte, aber niemals wiedersehen
durste, lag — vielleicht im Sterben lag. Das Herz
schwoll ihr vor Liebe und Sehnsucht und Mitleid
mit ihm, und die Thränen stürzten ihr aus den

Augen, und dann bedeckte das arme Ding das
Gesicht mit den Händen und betete nicht allein um

sein Leben, sondem um Kraft, ihre Leidenschaft für
ihn zu überwinden und ihre sündige Liebe aus dem
Herzen zu reißen.

Nachdem sie fort war, trafen die Nachzügler
alle zu Zweien und Vieren wieder in Dearlock House
ein, und da war es, daß Lady Hampstead die
furchtbare Entdeckung machte, daß Davie und Olivia
nicht mit den übrigen, die die Themsefahrt gemacht,
zurückgekehrt waren.

Es stellte sich heraus, daß das Boot über eine
halbe Stunde auf sie gewartet, ehe man die Heimfahrt

angetreten hatte; aber als sie sich nicht
einfanden, war man genötigt gewesen, ohne sie
abzufahren. Die übrigen waren allgemein der Ansicht,
daß sie ein kleines Boot genommen haben mußten,
um der Abwechslung halber nach Hause zu rudern,
und eine Zeit lang hoffte Lady Hampstead, gegen
ihre bessere Ueberzeugung, daß die Ausbleibenden
noch erscheinen würden. Die arme Frau saß mit
beklommenem Herzen oben an der langen Tafel, von
der schon zwei Gedecke fortgenommen und an der
zwei andere Plätze nun leer blieben.

Sie war unglücklich genug über Wynyards
Unfall und Auras unvermeidliche Abreise gewesen;
aber dies neue Mißgeschick schien alles andere zu
übertreffen. Als die kluge Weltdame, die sie war,
vermochte sie es über sich, mit ihren Freunden zu
lachen und zu plaudern und gute Miene zum bösen
Spiel zu machen; ihr Auge schweifte fortwährend
nach der Thür, und jedes Geräusch draußen ließ
ihr Herz mit erneuter Hoffnung höher schlagen;
aber die Enttäuschung war jedesmal um so bitterer.

Eine kleine Freude wurde ihr im Verlaufe des

Mittagessens durch eine Botschaft, die ihr von Doktor
Baines ausgerichtet wurde, zu teil;

„Herrn Wynyard ging es außerordentlich gut;
er habe etwas Nahrung zu sich genommen, das
Fieber habe nachgelassen, und er schliefe jetzt ganz
ruhig."

Das war allerdings hochwillkommene Kunde;
aber Olivia Marchmont kam noch immer nicht zurück.

„Ach, wenn Terenz nur hier wäre," stöhnte Lady
Hampstead im stillen; „er würde mir eine solche Hülfe
gewesen sein — würde mir geraten haben, was ich

thun solltet" Denn Terenz Wynyard gehörte zu
ihren besonderen Lieblingen. „Und wie in aller Welt
soll ich Lady Adela Marchmont gegenübertreten,
wenn ihre Tochter, die sie meiner Obhut anvertraut,
heute abend nicht heimkommt.

Das Diner war endlich zu Ende, und naturgemäß

wurde die Sache immer schlimmer. Lady
Hampstead hatte von Anfang an beabsichtigt, die
Nacht in Dearlock zu bleiben und Olivia am folgenden

Tage mit nach der Stadt zurückzunehmen. Als
es für ihre übrigen Gäste Zeit wurde, nach London
zu fahren, bemühte sie sich, als sie sich von ihnen
allen verabschiedete, den Vorfall so leicht wie möglich

zu nehmen.
„Sie ist ein unartiges Mädchen," äußerte sie

halb lachend, „und ich werde sie gehörig ausschelten
— und Herrn Bevan ebenfalls! Natürlich werden
sie sich mit dem letzten Zuge einsinken! Vermutlich
dachte sie, daß, da sie hier bei mir übernachtet, es

nicht darauf ankommt, wie spät sie heimkäme; aber
es macht mich besorgt, daß sie so lange ausbleibt,
da sie eine schwache Brust hat. O nein, danke,

Frau Maysey — andere Sorgen mache ich mir
wirklich durchaus nicht deshalb! Sie ist ein so

liebes, gutes Mädchen und Herr Bevan ein so

besonnener, zuverlässiger, junger Mann! Selbstredend
wird er sie sicher zurückbringen!"

„Das Boot ist vielleicht umgeschlagen!" meinte
einer von Hiobs Tröstern.

„Das ist nicht anzunehmen; es könnte freilich
geschehen sein; aber Herr Bevan ist ein
ausgezeichneter Schwimmer, wie ich zufällig weiß, und
würde sie sehr gut retten können, wenn ihnen etwas
so Schreckliches zugestoßen sein sollte. Ach, nein —
ich selbst glaube, daß sie sich die Schloßruine von
Craighill angesehen und sich zu lange dabei
aufgehalten haben; aber sie werden den letzten Zug
ganz gewiß erreichen. Von dort kommt einer um
dreiviertel elf in Dearlock an, mit dem sie ganz
sicher eintreffen werden."

Aber sie war dessen durchaus nicht so gewiß.
Es war eine Erleichterung, als die übrigen fort
waren, und doch war es beinahe noch schlimmer,
allein mit den Dienstboten zu sein.

Der letzte Zug brachte die Vermißten nicht heim,
und als das Coups, das sie nach dem Bahnhofe
geschickt, um sie abzuholen, jleer zurückkam,
überwältigte Lady Hampstead einige Augenblicke völlige
Verzweiflung. Endlich, zum erstenmale, fing die
Wahrheit an, ihr aufzudämmern.

„Sie find miteinander auf und davongegangen!"
sprach sie zu sich selbst, und dann rang sie ganz
außer sich die Hände und sann darüber nach, was
in aller Welt sie thun sollte. Ach, wäre es nur
möglich gewesen, Terenz Wynyard zu Rate zu ziehen!
Er würde gewußt haben, ob solche Lösung wahr¬

scheinlich sei, und welche Schritte es ihre Pflicht
wäre, zunächst zu thun.

Es war jedenfalls zu spät, heute abend noch
irgend etwas zu unternehmen, und Lady Hampstead
ging zu Bette; aber sie konnte durchaus nicht schlafen
und warf sich in fieberhafter Unruhe in den Kissen
umher, bis der Tag anbrach. „O, wie verständig
war ihr lieber, alter Sir Greeve gewesen, sie vor
dieser verhängnisvollen Gesellschaft zu warnen!
Weshalb war sie so thöricht, seinen vorsichtigen Rat
in den Wind zu schlagen?"

Sobald es hell war, klingelte Lady Hampstead
und schickte ihre Jungfer mit dem Befehl nach den
Stallgebäuden, daß ein Reitknecht mit dem Frühzuge

nach dem Städtchen, wo die Barkasse angelegt,
fahren und Nachforschungen nach den Vermißten
anstellen solle.

Diese Nachforschungen blieben indessen ohne
Erfolg, und als es Mittag wurde, mußte sie
einsehen, daß ihr nichts anderes übrig blieb, als nach
London zurückzukehren und Olivias Eltern die
Hiobsbotschaft zu überbringen.

„Geschehene Dinge sind nicht ungeschehen zu
machen," dachte sie, „und wenn es sich wirklich um
eine Entführung handelt — und ich muß sagen,
daß er den Mantel seiner Schwester mitgenommen,
läßt fast darauf schließen —, so kann ich das im
Grunde meines Herzens nicht allzu sehr bedauern.
Welches Mädchen, im Besitz seiner gesunden fünf
Sinne, würde nicht einen frischen, jungen Menschen
wie Davie Bevan dem gräulichen, dicken Baron mit
seinem Bart und den hervorstehenden Zähnen
vorziehen? Ich hoffe nur, daß Bevan die Sache
vernünftig anstellt und sie nicht kompromittiert."

„Einfältige Kinder! Hätten sie sich nur mir
anvertraut, so hätte ich ihnen vielleicht helfen können,"
setzte die thörichte und weichherzige kleine Frau in
Gedanken hinzu.

Dessenungeachtet mußte sie Lady Adela
aufsuchen, und obwohl die fortgesetzt guten Berichte
über Wynyards Befinden, sie die Heimreise seinetwegen

in beruhigterer Stimmung antreten ließen,
so wurde doch die Aussicht auf den ihr bevorstehenden

Besuch in Eaton Place ihr immer furchtbarer,
je mehr sie sich London näherte.

Mit maßlosem Zorn nahm Lady Adela die Nachricht

von dem Verschwinden ihrer Tochter auf. Vom
ersten Augenblick an hegte sie nicht den mindesten
Zweifel darüber, was es zu bedeuten habe, und die
arme Lady Hampstead hatte infolgedessen eine schwere
Stunde durchzumachen.

„Und Sie haben meine Tochter wirklich allein
mit dem jungen Schuft fortgeschickt, Lady Hampstead,"

rief sie wütend — „mit einem Menschen, der
fie heiraten wollte, und dem wir das Haus
verboten hatten?"

„Wie konnte ich das wissen, Lady Adela? Ich
habe in der Beziehung nie etwas von ihm gehört
— ich kannte ihn in der That gar nicht. Ich habe
ihn nur eingeladen, weil er Frau Stranges Bruder (st."

„Und natürlich war sie auch mit im Komplott!
Es ist mir alles sonnenklar! Es ist nichts weiter
als ein schändlicher, schmachvoller Anschlag dieser
elenden Bevans, um mein armes Kind auf ewig zu
Grunde zu richten und Schande über sie zu bringen!"

„O nein, liebe Lady Adela, das nicht, davon
bin ich überzeugt! Herr Bevan ist ein Ehrenmann.
Er wird fie sicherlich heiraten."

„Der elende Glücksjäger l Nicht einen Pfennig
von unserm Gelde soll er haben! Sie heiraten!
Wahrhaftig! Wo sie die glückliche Braut des lieben
Barons war!" und Lady Adela brach in Thränen
des Zornes und Aergers aus.

„Aber Sie können doch unmöglich wünschen, daß
er sie nicht heiratet, nicht wahr?" rief Lady Hampstead,

die die Geduld verlor. „Natürlich ist das das
einzige, was er thun konnte! Wahrscheinlich sind sie

jetzt schon getraut!"
„Der Schurke!" schluchzte die Mutter kaum

verständlich.

„Nun, ich würde ihn einen Schurken nennen,
wenn er sie nicht heiratet. Und wirklich, er ist ein
netter, junger Mensch, von guter Familie und feinen
Manieren; es ist noch nicht das Schlechteste, was
Olivia thun könnte, und wenn sie sich lieb haben,
halten Sie es da nicht für vernünftiger, sich mit
Würde in das Unvermeidliche zu fügen."

Aber Lady Adela wollte nicht auf Mahnungen
zur Duldsamkeit hören; sie tobte und wütete nur
und schalt Lady Hampstead und drohte, ihre Tochter
von der Polizei suchen und mit Gewalt heimbringen
zu lassen und sie bei Wasser und Brot einzusperren.

Lady Hampstead überließ sie schließlich sich selbst.
Sie zuckte die Achseln und ging davon. Ihre ganze
Sympathie gehörte jetzt Olivia und ihrem Liebhaber,
und es wurde ihr klar, daß das Mädchen recht
daran gethan, einer solchen Mutter davonzulaufen
und sich in die Arme eines Mannes zu flüchten,
der sie sicherlich viel glücklicher machen würde, als
sie je zu Hause hätte sein können. (Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Galle». Beilage: „Für die kleine Welt" Nr. 4.
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Maftming.
*etj' ofytte ©ruf nid?t aus bem §aus,

Du roeift nid?f, ob bü tmeberfeljtfi,
Itnb ob bu beiner Sieben Stimm'
©in einjigmal nur tuieber l?örftl

Unb gel}' bu aud? im ©roll ntcf?f fort,
©r fd?nnnbet, bis bie Sonne finît;
Docf? meift bu nic^t, ob bir bafyeim
Die liebe £?anb nod? grüfenb roinft.

Scf?on mander fat? bas ïïïorgenrot
Sö ftöl?lid? nod?, fo t?offnungsreid?,
Ultb abenbs mar bie Sippe ftumm,
itnb ad? — bie rof'ge tDange bleid?

Unb beut'ft bu bann im milben Sd?merj
3t?m taufenbmal nun ©ruf unb E)anb,

s bringt bein Klagen, beine Heu'
iïid?t meljr ju if?m in jenes Sanbl

Itnb emig in ber Seele brennt
Dir fort unb fort ber Heue Qual,
iüas gäbft bu brum, erfd?löffe fid?
Sein Huge nod? eût einjigmal?

Drum, get?ft bu gruflos aus bem t}aus,
23eeile bid? unb fet?r' jurüd,
©s fönnt' bas „lefte ©rüfen" fein,
Don beinern Sieb ber „lefte Slid"!

fflertija Sjallauer,

HEOET ïrBit SxJttaf.
®er Sdjlaf ift bem ganjen Körper uttb (Seift fo

nötig tote Spetfe unb Xranf. Strenge beinen Körper
nur mäßig an, bis bu ermiibet bift, unb niept länger;
fdjlafe, bis bu toieber frifcp unb munter bift unb rticfjt
länger; toenn bir bas Söett täftig Wirb, toenn bu bor
Sorgen ober Slufregung niept jeplafen fannft, biep un=
rupig im SSett pin= unb pertoäljeft unb ju feptoipen bt-
ginnft, fo ftepe auf unb lleibe biep an, falls bie Um=
ftänbe es bir geftatten, unb befepäftige bid) förperlid) ober
geiftig; toenn bann bie Statur toieber Stupe bon bir peifept,
fo folge ipren SBeifungen, unbefiimmert um 3e't unb
Stunbe. 3m gefunben 3uftanbe perrfept bie (Setoopnpeit
über biep ; toenn aber bie Sîranïpeit bie §errfcpaft füprt,
lä&t ßcp bie Statur niept mepr beperrfepen. Solange bu
gefunb bift, genügen 7—8 Stunben näcptlicpen Scplafes
jumeift; bie Steigung, übet bie getoöpnlicpe Seit pinaus
int Söette ju liegen, entftept aus irgenb einer Störung,
bie bir pr Stacptjeit ben Scplummer raubte. SJtan füplt
fiep bann miiber, als naep furjem, aber anbauernbem
Scplaf. ®er Seplaf ift um fo gefünber, mopltpuenber
unb érfrif^enber, je geregelter bte SSerbauung, je leerer,
reiner unb rupiger bie SSerbauungSorgane jinb,

Blutarmut. JUndirwIjt.
§err Jr. ?a. ßetf in 28ien fepreibt: „Söeepre

mid), Spnen mit großer Söefriebigung mitjuteilen, baß
meine Stefultate mit ®r. ßommel'S hämatogen gan}
uorjiigfiepe waren. ®rei §äHe eminenter Jäleicpfuept
geigten in Eurjet 3«t bie erfreutiepfte JBefferung. 3)as
Sepien jeber unliebfamen Stebentoirfung, bie fräftige
Steigerung bes Slppetits maepen 3pr Präparat p einem
toertöoüen Stequifit beS Slrpeifcpapes." ®epots in allen
SlpotpeEen. [1079

Siehe im Annoncenteil : Les grandes Magasins
du Printemps de Paris.

Fonlard-Seldenstoffe
gewählteste Farbstellungen in unerreichter Auswahl, als auch
schwarze, weisse und farbige Seide mit Garantieschein für
gutes Tragen. Direkter Verkauf zu Fabrikpreisen auch in
einzelnen Roben. Tausende von Anerkennungsschreiben.
Verlangen Sie Proben mit Angabe des Gewünschten.

Seidenstoff-Fabrik-Union
AdolfGrieder Zürich

Kgl. Hoflief. (894

Jfojintnßfiiieit- (Pier-) Joflfiarftti
mit Porträts unb Sßerfen bon 12 ber perborragenbften
Spriter. 1 Sortiment à 12 StücE in ©nbeloppe 1 3fr.
1 Sortiment à 24 StücE, fortiert, in eleganter Sfafcpe
3?r. 2.25. ©injelne harten à 10 ©t». 3" bejiepen burcp
jebe SSucppanbtung, papeterie ober bom Verlag: itarl'
jienrtielt & go., gürirfj II. [1364

HanshaltungsscMe Schiers.
Tom 1. April bis 1. Juli beginnt ein neuer Kurs

über sämtliche Haushaltungskunde und Handarbeiten,
sowie Damenschneiderei und jede Flickarbeit. Lehrgeld,

Kost und Logis für 3 Monate 90 Fr. [1239
Nähere Auskunft erteilen die Kursleiterinnen

C. Musfeldt und M. Fahl.

Manche teure Badereise
1120] könnte oft bei rechtzeitigem Gebrauch von
Golllez' Eisencognac erspart werden. Seine gute
Wirkung bei Bleichsucht, Blutarmut, Schwächezuständen

etc. ist weltbekannt und von vielen Aerzten
und Professoren anerkannt. Allein echt mit der
Marke „2 Palmen" à Fr. 2.50 und Fr. 5.— in allen
Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Golllez In Marten.

foiilnrii^riîiCfri.20
Ois 6.55 p. mietet in den neueren Seffins und iPatßen

[1370]

fotnie schwarze,weisseu.farbigeHenneberg-Seide mssets. bis 28.50 p. suiet. —
glatt, geftreift, tariert, gemuftert, 3)amafte etc. (ca. 240 berfep. Dual. u. 2000 berfep. Farben, 2)effin8 etc.)

Seiden-Damaste b. Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkleider p.Dtobe „ „ 10.80—77.50
Seiden-Foulards bebrueft „ 1.20— 6.55

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines

b. 85 Cts.—22.50

„ Fr. 1.35- 14.85

„ „ 2.15- 11.60

per SJteter. @eihen»Armûres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite,
Marcellines, feibene Steppbccten= unb ^apnenftoffe etc. etc. franfo in« §au«. — ÎJÎufter unb
Katalog umgepenb.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich. '

Zur gefl. Beachtung!
Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto
A für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
mnss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben,

nier unser Blatt in den Mappen der Lesevereine" liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesnchenden
fragt, hat nur 'wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Es sollen keine Originalzengnisse eingesandt wer¬
den, nm Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Ein jüngeres Mädchen sucht Saison¬
stelle als Zimmermädchen oder

Büglerin, am liebsten in einem Hotel
der Innerschweiz. Offerten unter Chiffre
1388 befördert die Exped. d. Bl. [1388

Fine junge, im Servieren gewandte
G Tochter findet auf Mitte April in
einem kleinern Hotel Stelle.

Offerten unter Chiffre G 1367 befördert
die Expedition d Bl. [1367

Gesucht:
ein ordentliches, braves Mädchen
zu drei Kindern. Gute Zeugnisse sind
erforderlich. — Offerten unter Chiffre
S 1385 befördert die_Expedition. [1385

F ine junge Tochter wünscht Stelle in
G einen Laden. Die Betreffende hat
Gebung im Fache, ist einfachen Wesens
und sehr fhätig. Der Eintritt könnte
nach Belieben geschehen. Vorgezogen würde
eine Stelle in St. Gallen oder dessen
Umgebung. Offerten unter Chiffre It K1363
befördert die Expedition. [1363

Gesucht:
für sofort ein junges, intelligentes Mädchen

(am liebsten eine Waise) zu zwei
Kindern gegen Lohn event. Bekleidung.

Offerten unter Chiffre S1366 befördert
die Expedition d. Bl. [1366

Gesucht:
auf 1. Mai ein treues, fleissiges Mädchen,
das den Hausgeschäften selbständig
vorstehen kann und Liebe zu Kindern hat.
Sich zu melden bei Frau B. Hotz-
Leemann, Schneiderin, Hofen-Män-
nedorf. " [1351

u Sterilisierte Alpen-Milch.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autori-I
täten als bester und einfachster Ersatz ftirl
Muttermilch warm empfohlen. [11331

In Apotheken oder direkt von Stalden, Emmen-1
thai, zu beziehen.

Zuverlässigste und bestbewährte

Mr* Kindermilch.

„AURORA
am

ZUriclisee Thalweil (1302
Komfortabel eingerichtete Villa mit 12 Zimmern an rnhiger Lage.

Physikalische Heilmethoden: Massage, systematisch körperliche Beschäftigung,
Gymnastik, Elektro- und Hydrotherapie. Familienanschluss. Prachtvolle Aussicht
auf See und Gebirge, Parkanlagen, Promenaden. Moderne Bade- und Douche-Ein-
richtung. Massige Preise. Prospekte gratis und franko durch

die Verwaltung: und den Hausarzt:
E. Grob-EgU. Dr. Bertsehinger.

Institut f.junge LeuteClos-Ronsaean, CBESSXEH bei Nenenbnrg.
Gegründet 1859.

Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Handelsfächer. — Sieben
diplomierte Lehrer. — Prachtvolle Lage am Fusse des Jura, in unmittelbarer
Nähe des Waldes. — Referenzen von mehr als 1300 ehemaligen Zöglingen. —
Sommersemester: 18. April 1898. (K326L) [1288

Direktor: ]V. Qniiiclio, Besitzer.

Zahnärztliches Institut Binningen (Basel)
Ai.« ëLML êL

Hauptgeschäft Hamburg (etabliert 1874).
Heilung aller kranken Zähne ohne Ausziehen I Zahnkronenersatz mittels

den in allen Staaten patentierten Idealkronen (eigene Erfindung). -
Behandlung schmerzlos (O 6792 B) [1329

Telephon 4048.

J"mperenz-Setränke
Moussierender Obst- und Traubensaft, Kola, Limonade,

weiss und rot, werden in vortrefflicher Qualität hergestellt und zu
billigsten Preisen auch an Private geliefert von [1257

JE. Custer & Co., Aarau.

Ladensfelle gesucht.
Eine zuverlässige Tochter aus achtbarer

Familie, deutsch und französischsprechend
und mit netter Handschrift, sucht für
sofort oder später den Ladenservice zu
erlernen. Vorgezogen wird ein Kolonialwaren-,

Papeterie- oder Merceriegeschäft.
Gefl. Offerten unter Chiffre Ch 1365

befördert die Expedition. [1365

Gine junge Toehter
welche die französische Sprache erlernen
möchte, findet Aufnahme in einer kleinen
Familie der französischen Schweiz.
Dieselbe hätte in der Haushaltung ein wenig
mitzuhelfen, bekommt französische
Unterrichtsstunden, kann das Kochen erlernen
und findet angenehmes Familienleben.
Eine Entschädigung wird verlangt.

Offerten unter Chiffre ABl poste
restante, Territet. [1346

Fine 18jährige, gut erzogene Tochter
G aus achtbarer, katholischer Familie,
mit 3'/2 jähriger Realschulbildung, und
die das Weissnähen erlernt hat, sucht
passende Stelle in ein feines Privathaus oder
in ein Weisswarengeschäft, wo ihr
Gelegenheit geboten wäre, die französische
Sprache gründlich zu erlernen. Es werden

bescheidene Lohnansprüche gemacht,
dagegen ist Familienanschluss erwünscht.
Offerten unter Chiffre R R 1345 befördert
die Expedition d. Bl. [1345

Gesucht:
nach Frauenfeld in einen grössern Haushalt

ein junges, starkes und reinliches
Mädchen zur Nachhülfe in allen
Hausgeschäften. Offerten unter Chiffre F H
1356 befördert die Expedition. [1356

Gesucht [1358

als Erzieherin eine katholische,
patentierte Se/cundarlehrerin, die
auch guten Klavierunterricht
erteilen kann. Nur Bewerberinnen
mit besten Referenzen werden
berücksichtigt. Offerten unt. Chiffre
R S 1358 befördert die Exped.

Ein Kinderfräulein
zuverlässig im Fache und von gutem
Charakter, welches auch Zimmerarbeiten zu
besorgen hat, findet gut bezahlte Stelle in
einer angesehenen Familie der französ.
Schweiz. Offerten unter Chiffre L Ch 1355
befördert die Expedition. [1355

A.

Tt. Gallen Erste Beilage zu Nr. ^ der Schweizer Frauen-Zeitung. Z.April 1898

Mahnung.
?eh' ohne Gruß nicht aus dem Haus,

Du weißt nicht, ob du wiederkehrst,
Und ob du deiner Lieben Stimm'
Gin einzigmal nur wieder hörst I

Und geh' du auch im Groll nicht fort,
Lr schwindet, bis die Sonne sinkt;
Doch weißt du nicht, ob dir daheim
Die liebe Hand noch grüßend winkt.

Schon mancher sah das Morgenrot
SS fröhlich noch, so hoffnungsreich,
Uüd abends war die Lippe stumm,
Und ach — die rosige Wange bleich!

Und beut'st du dann im wilden Schmerz
Ihm tausendmal nun Gruß und Hand,
Gs dringt dein Alagen, deine Reu'
Nicht mehr zu ihm in jenes Land!

Und ewig in der Seele brennt
Dir fort und fort der Reue Hual.
Was gäbst du drum, erschlösse sich

Sein Auge noch eilt einzigmal?

Drum, gehst du grußlos aus dem Haus,
Beeile dich und kehr' zurück,
Gs könnt' das „letzte Grüßen" sein,
Von deinem Lieb der „letzte Blick"!

Bertha Hallauer.

Ueber den Schlaf.
Der Schlaf ist dem ganzen Körper und Geist so

nötig wie Speise und Trank. Strenge deinen Körper
nur mäßig an. bis du ermüdet bist, und nicht länger;
schlafe, bis du wieder frisch und munter bist und nicht
länger; wenn dir das Bett lästig wird, wenn du vor
Sorgen oder Aufregung nicht schlafen kannst, dich
unruhig im Bett hin- und herwälzest und zu schwitzen
beginnst, so stehe auf und kleide dich an, falls die
Umstände es dir gestatten, und beschäftige dich körperlich oder
geistig; wenn dann die Natur wieder Ruhe von dir heischt,
so folge ihren Weisungen, unbekümmert um Zeit und
Stunde. Im gesunden Zustande herrscht die Gewohnheit
über dich; wenn aber die Krankheit die Herrschaft führt,
läßt sich die Natur nicht mehr beherrschen. Solange du
gesund bist, genügen 7—8 Stunden nächtlichen Schlafes
zumeist; die Neigung, übet die gewöhnliche Zeit hinaus
im Bette zu liegen, entsteht aus irgend einer Störung,
die dir zur Nachtzeit den Schlummer raubte. Man fühlt
sich dann müder, als nach kurzem, aber andauerndem
Schlaf. Der Schlaf ist um so gesünder, wohlthuender
und erfrischender, je geregelter die Verdauung, je leerer,
reiner und ruhiger die Verdauungsorgane sind.

Blutarmut. Bleichsucht.
Herr Kr. W. Keks in Wien schreibt: „Beehre

mich, Ihnen mit großer Befriedigung mitzuteilen, daß
meine Resultate mit Dr. Hommel's Hämatogen ganz
vorzügliche waren. Drei Fälle eminenter Bleichsucht
zeigten in kurzer Zeit die erfreulichste Besserung. Das
Fehlen jeder unliebsamen Nebenwirkung, die kräftige
Steigerung des Appetits machen Ihr Präparat zu einem
wertvollen Requisit des Arzneischatzes." Depots in allen
Apotheken. s1079

Liebe im 4.uuoueeuteil: Des grauckes Magasins
«inprintemps äs Paris.

lp»nl»?ck ISvIcksnstoLk«

gswäkltssts I'srdstvllllllxsll ill llllvrrsioUtsr àgwaûl, alg auok
sodwar^s, wsissv llllà karkixs Lviàs wit (-farantissodsill kür
xlltss l'raxsll. viràtsr Verfallt su k'adrikprvissll auoü ill

SsI6snsîOfk-I5ad>k'!k--^1n!on
L.âolkèri'isâsr' AüriOli

«St. llokllst. (M4

SmmiÄiiimil- Mer-» Wkà
mit Porträts und Versen von 12 der hervorragendsten
Lyriker. 1 Sortiment à 12 Stück in Enveloppe 1 Fr.
1 Sortiment à 24 Stück, sortiert, in eleganter Tasche

Fr. 2.25. Einzelne Karten à 10 Cts. Zu beziehen durch
jede Buchhandlung, Papeterie oder vom Verlag: Karl
Kenckell â Ho., Zürich II. s1364

siWdàKàlê 8à.
Vom 1. ^pril bis 1. ckuli beginnt sin neuer Kurs

über sämtlicbs Lausbaltuugskuucke uock Handarbeiten,
sowie Dameusokueickersi und jede Flickarbeit, Dskr-
gslck, lîost uud Logis kür 3 Monate 90 Pr. s1239

àbere àskunkt erteilen die llurslsitsrinnsn
<?. /i/ws/etckt und /ik. Labt.

IVIanà tkui'k kallesivisv
1120s könnte okt bei reebtkeitigsm (lsbraueb von
«»III«-' HI»«n«oxi»»« erspart werden. Leins gute
lVirkuug bei Lleieksuebt, Llutarinut, Lebwäebeku-
ständen etc. ist weltbekannt und von vielen tlsràn
und Professoren anerkannt, itllsin eebt mit der
Aarks „2 Palmen" à Pr. 2.50 und Pr. 5.— in allen
llpotbsksn.

Ilaupidspot kpotllelr« «»III«- l» Vlnrten.

Foàîl-SridkK m
Kt5 U. ss p. Meter in cken neuesten Dessins unit Farben

s1370s

sowie 8okwai'ie,wei88eu.fai'bigettsnnetie>'g-8eicis v ss Cts. bis Fr. s».so p. Met. —
glatt, gestreift, kariert, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch. Qual. u. 2000 versch. Farben, Dessins etc.)

8eillen-vsma8te v. fr. 1.40—22.50
8eiclen-kastl(leillöi'p.Robe „ „ 10.80—77.50
8eilien-foulsi'l!s bedruckt „ „ 1.20— K.55

kall-8eil!e
8silIen-Ki'enalIine8
8eiäen-kengaline8

v. 85 0t8.-22.50
„ fr. 1.35- 14.85

„ 2.15-II.K0
per Meter. Seiden-^rmûrss, Monopols, vristalliques, Uoire antique, vuobesse, prinvesse, iUoseovite,
Ililarvellines, seidene Steppdecke«- und Fahnenstoffe etc. etc. franko ins Haus. — Muster und
Katalog umgehend.

K. HeimeberA's Lsiàen-k'adriken, 2ür!ek. '

xsS. LoàtvvK!
VokrittUodvll àsIcllllttsdvsodrvQ mus» 6»« ?orto
v à Lâllàsllt^ort wsràsll.
/ìllsisrtvll, âis mall <k«r àxpsàitioll Allr Lskvràv-" rnllgs ûdvrmììt«Il, mnas sillv ?r»llà»tllNll»ràv

d«is«Iv?t wvrSsll.
tllk Illssrats, àiv mit Odiksirv dsroioìmot aillà,
â mu», sotuittUvdv 0Ssrts «tllsvrviodt MvrâvQ,

à» âiv Lxpvàttioll llieüt dàxt ist, von »ivi»
aus àiv ^àr«savll »llsllsvdvll.

ìV livst llllà »iod à»QQ llàvti ^ârvssvll voo divr
ivsvrivrtvll Svrrsodattvll oàor St«Usgllvdvllâvll
k'axt, dat llllr mollis àssivdt »«F Rrkolx, ill-
àvlll aoloit« Svnllvkv ill àsr r» sod «r-
Isàixt wvràsll.

V« »oUvll iuviov 0risill»lAvllSlli»»v às«»»llàt wor-^ âsll, Qll» Xopisll. ?dotosr»pkivll wsrâsll »w
dsatvll ill Vi»itkorw»t doixvlvxt.

??in jüngeres Alàileàeii sucbt Laison-
stelle als minil»vriiiil<I<!lien oder

am liebsten in einem llotel
der Innersckwsi?. Okkerten unter (lkitkre
1388 bekördert die Lxpsd. d. Ll. s1388

à Leriaere» Aeî«>anckêe

V Z'oe/lte»' au/- â/e <7 IN
einen» àinenn 7/ote/ Kette.

dienten anten <?/»»)^>e <? 1Z67 be/onckent
die àPeâion d. Lt. /1Z67

ein ontteritttctte«, d» «ue» mattâen
s« drei Lindern. <7ute LeuAnàe sind
er/orderttcti. — O^erten unter LHis^re
S 2S8Z be/o'rdert d,'e^La^»ed»t,'on. /7SSZ

^ »ne ^unAe Torttte»' u>ü»sc/it Kette i'n
V eine» Laden. Die Letre/t-ende /»at
k/ebunA »n, Lacke, »st einpacken lpesens
und sckr ckäti«?. De>' L/ntritt könnte
nack Letteden Aesckcke». porz-e^oAen leärde
eine Kette »n K. Latten oder dessen t/in-
AedunF. Leerten unter <?^?)^re L L1Z6S
be/ordert die Lexeditton. /7S6Z

Ltr so/ort ein ^'unAes, »ntettii/entes IttÄck-
äsn (an» ttebste» e»'ne lpaise) su su>e»
Lindern AeAen Lo/ln event. LckteidunA-.

Leerten unter L/it^re K1Z66 be/ordert
d,'e Lrzieditlon d. Lt. /7Z66

ou/ 1. Mit etn treues, /tetssiAes Mïdcken,
da» den LausZ-esckä/te» »etdständtA vor-
stcken t?ann und Liebe su Ltndern bat.
K'ck su »netde» be» Li. Mots-
L,ee»nann, Scknetdertn, Mo/en-1ikà-
reettor/. ' /7S61

8tei'ili8iel'te ^Ipen-Iililek.

Von den böebstsn wissensebaktbebsn Lutori-1
täten als bester und vtnlavbster prsà tllr l
lllnttvrmiivb warm empkoblsn. s1133l

In Lpotbeksn oder direkt von Ltaldsn, pmmen-1
tbal, 2U bssisken.

/uvvrlässiAstv null deäswüllrt«

^lnÂSrinllà. "W

am
25Urtvt»»vv (IZVS

l!»mkort»I>«l «Illgsrivlitets VIII» mit 12 Zümmera »a r»I>Ix«r b»gs.
riix»IK»Il»i?Ii« Uellmetàockeii: àlassaso, svstom»tisvv Irörperlioks övsvbäktisuas,

ll^muastik, IZIsktro- und HxUrotksrapiv. ?sillllikiiaiisvdluss. ?raolitvoll«
aut uad 0«birss, ?aàaal»soii. ?roiusiia>Isu. ^lodorne Laàg- und Oouobv-IZiii-
rlobtuns. Uilssizs preis«. Prospekts gratis und franko dnrov

die Verwaltung: uud den Hausarzt:
Zkl. <Zlvc»k»HlAU. I>i7.

VI«» lîon»««»», l I»et Skvweodmrx.
LiSArllnclsr ISSS.

Lrlsrnung der modernen Lpracben und sämtlicbsr klandslskäcbsr. — Lieben
diplomierte Lsbrer. — ?racktvolle Lage am pusse des lura, in unmitteldarsr
tläbs des ^Valdes. — Rekersrmen von mebr als 1300 ebemaligen Zöglingen. —
Hoiiiiilerneiueuter: IS. 4pr1I I8SS. (K32KL) s1288

Direktor: lV. <Z»tr»«zI»«, Besitzer.

lààiliekes Institut Kinningen skasel)

t (staloliert 1374)
Heilung »Her kranken Zäbns »I»n« ikn»-:t«I»«i» l Xabnkronsnersat? mittels

den in allen Ltaatsn patentierten Ick«»Hrr»n«i» (eigene prkndung). -
Ledandlung sokmsr^Ios (O 6792 L) ^1329

I0 4!-S.

àussìei'suc/er Obst-
îpsîss îtuc/ rot, îoerc/e»t à rortre//stotier berAe8tettt 2» ölt-
(iA8tött Drei86N outott ait Drirate Aetie/ert row sl257

L/ne suvertàiAS Lockter au» acktbarer
Lanittî'e, deut»ck und /ransà'scksxreckend
und »»it netter Landsckri/t, suckt /"dr
»o/ort ode»' später den Ladenssrviee su
erternen. VorAesoAen «vird ein Lotontat-
ivaren-, La^»eter?'e- oder Mereerteoescka/t.

<?e/t. Leerten unter (à'//re <?b 1Z6Z
be/ördert die Lrxedi'tî'on. /7S6S

ivetcke die /ransösiscke Lpracks erternen
»nöckte, /indet ^4u/nab»ne in einer btetnen
Lain/tte der /ransb'»i'scken Lcku>e»s. L»e-
setbs batte »n der LauckattunF ein u-eniA
»n»tsubet/e», bekommt/ransösiscke Lnter-
ricktsstunden, bann das Locken erternen
und /indet anAsnck»»es Laniitientebe».
Line LntsckädiAUNA «vird vertanAt.

Leerten unter Lb,)^re ^ L 1 ^oste
restante, Lerrttet.

ine dS/ârÌAS, Aiit erso^ene Lorttto»'î «as acktbarer, batbottscker La»niti'e,
»ntt S'/z/dbrzA-er LeatsckutbitdunZ', und
die das lpeissnäben erternt bat, suckt
passende Kette in ein/einesLrivatbaus oder
in ein lkèissu>arenpescká/t, ioo ibr <?e-

tepenbeit geboten ivare, die /ransösiscke
Lpracke pründtick su erternen. L» iver-
den besckeidene Lobnanspru'cke S-emackt,
daZ-eAen ist La»nitienan«cktuss erivu'nsckt.
Leerten unter Lbi/t-re L L 1S4Z be/ö» dert
die Lrpedition d. öt. /1S4S

nack Lrauen/etd in einen prössern //aus-
batt ein /unAes, starbe« und reintickes

sur äckbüt/e in atten //aus-
Z-esckä/ten, Leerten unter Lbi^re L //
/.ZZ6 be/ordert dis Lrpedition. //Z56

//sss

«t« Lrsiotteriw o/wo L«tttottsrtt0,
/»«bowt/orte Lâwwàrtottror/w» ck/o
«îiâ Awêow //t«v,orwwt«rriotit or-
toitew Lttww. Lwr Loeoorbor/wwew
»wik bestow /îo/orew«ow «oorckow bo-
rttetcsiâtiAt. O/^ertow wwt. t/b/Fre
L L /SSL bo/örckort etio Lbvpeck.

suvertässip i»n Lacke und von Autsin <?ba-

»abter, u>«tckes auck Limins» arbeiten su
besorge» bat, /indet put besabtte Kette in
einer anpesebenen Lamitie der /ransös.
Kbioers. Leerten unter t?b»)/re L t/b /SSZ
be/ördert die Lrpeditio». //ööö



SdttPttfgg Statten-Jettung — »latter für tont bauenden »«te

TOOHTER-PEISIOMT.
(01499 L) Gegründet 1882. 11050

Mmes Gandin-Chevalier ä Lausanne.
Kéférenees 1er ordre et prospectes à disposition.

Gesucht: 11344

in ein gutes Privathaus aufs Land ein
treues, fleissiges Mädchen, das im Kochen
und in allen Hausgeschäften bewandert
ist. Eintritt Ende April. Offerten unter
Chiffre G 1344 befördert die Exped.

Gesucht:
auf Mitte Mai in einen Haushalt von 3
Personen ein tüchtiges Mädchen, das
gut kochen kann und schon in feinem
Hause gedient hat. Dasselbe hätte sich
auch der Hausgeschäfte anzunehmen.
Für Putzen und Waschen wird eine Frau
gehalten. Hoher Lohn. Ohne gute Zeugnisse

unnütz, sich zu melden. Offerten
unter Chiffre B 1313 befördert die
Expedition d. Bl. [1313

Ein Fräulein
gesetzten Alters und vorzüglichen,
gediegenen Charakters, ganz alleinstehend,
als Korrespondentin, Buchhalterin und
Verkäuferin in selbständiger Stellung
durchaus bewährt und auch der
Haushaltung kundig, sieht sich infolge
besonderer, bestimmender Verhältnisse
genötigt, sich einen andern Wirkungskreis
zu suchen. Sie kann sich über ihre
Vertrauenswürdigkeit und Tüchtigkeit
ausweisen und verfügt über vorzügliche
Empfehlungen. Offerten Unter Chiffre
W J 1338 an die Expedition. [FV 1338

Gesucht:
eine tüchtige, katholische Tochter als
Haushälterin und Stütze der Hausfrau
in ein Kurhotel im Bündner Oberland.
Ferner eine brave, tüchtige Tochter ah
irstes Zimmermädchen und eine
geübte fllätterin. Offerten unter Chiffre
B 0 1347 befördert die Exped. [1347

Gesucht :
auf Ostern in eine Anstalt eine tüch
tlge, zuverlässige [1377

Köchin
bei gutem Lohn. Verlangt werden gute
Zeugnisse und Empfehlung.

Anmeldung unter Chiffre Q 986 G an
Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

11ach Frankreich
wird eine Tochter von 22—25 Jahren
gesucht, die im Nähen, Waschen und
Bügeln von Kinderwäsche bewandert ist
und Liebe zu Kindern hat. Sie müsste
mit denselben deutsch sprechen. (Knabe
von 5 Jahren und tin ganz Kleines.)
Gute Stelle. Reise bezahlt. Salär je nach
Leistungen 20—30 Fr. per Monat.

Zu derselben Familie wird euch eine
treue, reinliche und ganz selbständige
Köchin gesucht. Nur solche, welche
mehrjährige Dienstzeit aufweisen können,
werden berücksichtigt. Offerten unter
F 1350 befördert die Exped. [1350

Psisinat für juge MîiÉi
gegründet 1873. (1204

Herrliche und gesunde Lage. Sprachen.
Musik. Malerei u. s. w. Zahlreiche
Empfehlungen und Prospekte bei Frau Prof,
Herzog, Villa des Lilas, Lausanne.

MONTREUX
Hotel u. Pension des Bains

neben dem Karsaal.
Schönste Lage, sonnige Zimmer, gute

Küche, Centraiheizung, elektr. Licht, alle
Arten Bäder, bescheidene Preise. [1333

Besitzer: C. Weber.
OOOOOOOOOOOD
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Pensionat is koisis. <

Education chrétienne, instruc- |
tion solide, vie de famille pra- itique, soins maternels, séjour de y
montagne en été. S'adresser à
Mme. et Mr. Correvon-Ray, prof.

Le Verger, Pontaise, Lausanne.
(1205

JJestetlen Sie öhre
Erstlmqs -/Tussteuer

C iliyi£"r^

M
U

It
Zß
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**
'erlangen Sie <jefl.j\uswahl-Sendunq m

m.

"Îeureka-Stol
^«bewährt sich ausgezeic

der Waeschc
7 H' Fischfr X-à

[1348

eine selbständige, tüchtige Arbeiterin. Sofort oder möglichst bald sich
zu melden bei R. Suter, Damenschneiderin, Aarau.

978]

J'rnstitut Hr.
Sf. Gallen.

lnprachtvollster Lage aufd. Hosenberg.

Sekundär-, Handels-, Industrie- und Gymnasial-
Abteilungen, mit gründlicher, rascher Vorbereitung für Handel
und Industrie, sowie für Technikum, Polytechnikum,
Universität etc. — Rationell theoret. u. prakt. Studium der modernen
Sprachen. — Erziehender Unterricht. — System ganz kleiner Klassen
von durchschnittlich nur 4—6 Schülern. — Gewissenhafte moralische
und körperliche Erziehung; konstante Anleitung und Ueberwachung.
Familienleben. — Nach den modernen, häuslichen, hygiein. u. päda-
gog. Erfordernissen extra hiefür erbautes Institutsgebäude mit De-
pendenzen, grossen, schattigen Anlagen, Spiel- und Turnplätzen.

Ausgezeichnete, zahlreiche Referenzen von Eltern in der Schweiz
und im Auslande. — Sommersemesteranfäng : 20. April. —
Für Prospekte, Examen-Expertenberichte etc. wende man sich gefl.
an den Direktor [1284] Dr. Schmidt.

Mädchen-Pensionat
NeuchAtel. Port Roulant 2.

Französisch, Englisch, Haushaltung.
Fr. 80.— monatlich; Musik- und
Malstunden extra. (H2056N) [1275

Pensionnat de demoiselles
Dedie-Juillerat (H 397 L)

Rolle, Lac de Genève.
Enseignement : français, anglais, dessin,

arithmétique, ouvrages à l'aiguille.
Leçons parliculières : italien, musique et
peinture. Sur demande références et
prospectus. — Prix modéré. [1105

Französische Sprache.
In der Pension von Mlle.

Wittwer würde man noch einige
Töchter aufnehmen. Piano.
Pensionspreis 540 Fr. jährlich.
Prospekte und zahlreiche Referenzen
stehen zur Verfügung. Nähere
Auskunft erteilt gerne Mlle.
Wlttwer, poste et télégraphe,
Cornanx, près de Neuch. [1359

Pensionnat de Demoiselles

Mr - Wütil
Français, anglais, musique etc. Belle

contrée salubre. — Vie de famille. —
Excellentes références. (H876N) [1155

Directrice Mlle. Schenker.

Familienpensionat
in Genf.

Unterricht in den modernen Sprachen.
Kochkunst, Zuschneiden, Weissnähen,
Plätten. Kunstfächer. Kleinere Anzahl
von Schülerinnen. Eintritt im April. Für
Prospekte und nähere Auskunft wende
man sich an Mme. Collet-Gllllard,
villa beau Chêne, chemin de la Pom-
mière, Genève. (H 651 Xj [1169

Töchter-Pensionat. 1
Nach langjährigem Aufenthalt in England

eröffne ich auf Mai ein Töchter-
Pensionat zur höhern Ausbildung in den
neuen Sprachen und allen Nebenfächern.
Ad genehmes Heim in gesunder Lage
und prachtvolle Aussicht. Prospekte mit
näherer Auskunft versendet gerne

Mlle. Favre, „Les Bergières"
(0 516 L) Lausanne.

Herren-Hemden
nach Mass oder ab Lager [1254

liefert in bester Ausführung

G. STJTTER
Wäschefabrikatiori

Speisergasse 20, St. Gallen.

Suters Seifenspähne sind aus reiner
Seife von höchstem Fettgehalt,
besitzen grösste Wäschkraft und
empfehlen sich durch unbedingte
Schonung der Wäsche jeder Hausfrau

von selbst. Man verlange überall
und ausdrücklich : Suter» Seifen-

sptthne. — Alleinige Fabrikanten:

1318] J. Snter-Moser & Co., Zug.

Schweizer Frmien-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

(014SS Ii) (^sxrünäst 1882. ^1050

Kanâill Gevalivr à 1av8»llve.
ksk»«i>«es ler «à et xioepeews à àisMtio».

^344

à à AUtes 7>tvatba«s aufs fau<t à
treues, ^ei'ssiAes AlÂcîâen, okasà focben
uuctatteu MausAescbSfteu be«vaucte«-t
«st. ftntin'tt fînctc Ap»»»?. O/fcvteu uute»'
(fb^fvc <? 1S44 bcfô><tcvt ckte fà-peck.

auf Mitte Ma»' «u eineu ftausbatt vou Z
f«»'soueu «tu tüebttAes Mââsu, <ta»

AUt bocbcu ban» «nct scbou tu fciuc?»
ftause Aeckteut bat. /)assetde bcktte stet»
aacb cker MausAescbäfte ansuucb«nen.
fÄv fatscu un-t lKascben «v«>ck «tus f>au
Z-ebatteu. Mo/ter fobu. Mue Aute ^euA-
uî'sse unnà, stob su «netcteu. <?/ferteu
unter f'b«)fve Z IZIZ befördert «tte à-
xecki'twu et. fît. /1Z1Z

^>N frâuikin
gssàtsn Alters und vor^üglicksn,
gediegenen Lkarakters, gan^ alleinstsksnd,
aïs Korrsspondsntin, Lueddalterin und
Verkäuferin in selbständiger Ltellung
duredaus bewädrt und aucd der Ilaus-
daitunz kundig, sisdt sick infolge
besonderer, bestimmender Verdaìtnisss gs-
nötigt, sick einen andern XVirkungskrsis
su sucken. Lie kann sick über itérs
Vertrauenswürdigkeit und Lüedtigkeit
ausweisen unà verfügt über vor^üglicde
Kmpkedlungen. Offerten unter Okitkre
XV l 1338 an 3 is Expedition. sKV 1338

e«ne tu'c^tiAe, batbottscbc fVicktsr at»
Mauââtter»» und Atàe cter Mausf/au
1» «tu àrtiotet «n» Fckuckner Obcvtaud.
flsvncv etue brave, tû'cbtîAe ZÄcbter ab
erste» «uiusr«ttÄeto/»e»» und etue Ae
übte /Ztttttsriu. O/ferteu unter Mt/fre
fî 0 7Zt7 befördert dts fd-ped. /IZf?

(Assriolit:
auf Ostern in eins Anstalt sine tilok
tige, xavsrlässigv st.377

I^Ôàin
bei gutem Kobn. Verlangt werden gute
Zeugnisse unà Kmpfsdluog.

Anmeldung unter Odillre 0 986 0 na
ttaasvnsteln â Votier, 8t. Oallen.

às/ «à/?à/'s/
«vtret etue focbtev vou 22—25 fabren
Aesuebt, dte ten Ataben, lKasebeu un et

iöÜAetu vou ^7tneter«väsebe deîvanetert tst
und ftede su fände«-» bat. Ke «nässte
«utt denselben deutscb sxrecbeu. fttnabe
vo?« Z fabreu «»et «tu Aans fiitetnes.f
t?ute Ktette. fîetsc besabtt. L'a/är^e uaeb
fetstunAeu 20—S0 f>. per Monat.

ftee etersetdeu ckenttte «vtret eucb etne
treue, retnttcbe unet Aans »etbstänettAe
Môe/ià Aesucbt. àr «otebe, «vetcbe

»nebrAäb»äAe fttenstsett auflvetseu bönue»,
«vereten beräcbstcbttAt. O^erteu uuter
f' 1ZZS beföretert ette /ierxeet. /1ZZ0

?àt Ilk W Wà
««Srit»aet 187». (1204

Hsrrlicks unà xssunàs l.nxe. Lpracksn.
Nusik. blnlersi u. s. v. 2nklreicks Lin-
pkstìlungsn unâ?rosxckte dsi?r»u?r«k.
Lersox, Villa âes leilas, I.nnsaone.

Hotel ii>àà ilosôàs
vvdvu dem ItarsimI.

Lekönsts 1-nzs, sonnige dimmer, guts
Kucke, Oentrnldeisuog, elcktr. Kiekt, alle
Arten Lâàer, desckeicisns kreise. ^1333

Sssitser: <Z.

ooooooooooooo
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kàiì âs àià <

Kàuentlon ckrstienns, instrue- ^
tion soliàs, vis àe kninille prn- A

tiezue, soins inàrnsîs, séjour às H

montagne en êtê. L'aâresssr à
Aime, et M. Oorrsvon-Ra^, xrok.

1« Verger, koutà, leiiu^mie.
(1205

^Jesîelìen Lie
-/luLLteuev

W

-F

-F

^evIanJSN 8ie Ze/l.^usvvatil-5'sn6un

M.

êDufska-Âol
^AkMâkrt sick auszeieic

clen V/asseK«

t1348

sine selbstânàige, tüedtigs ^.vd»«iì«i'îii. Lokort oàsr inogiickst dalà sied
-u melàen bei ^ Luìsr, Dawsnsàneiàôi'in,

978)

F^5/à/ «5eà/Q?

àI?»'Kâtvottà»' DKAS «»/<?. lêosettSei'A.

Lkebittnàr-, Mauetets», àààte- uuet t??/uru««t«t-
fbtettî«»i(/eu, «utt Aräuettteber, rascber Vorbe« ettunA fur Meeuetet
unet fn«tî«strts, «oivts für !keoàib:i«»tt, ikotz/teràià»i,
versttâ etc. — àttonett tbeoret. u. ^1» abt. Kuet/u«» eter neoeteruen
Kxracben. — firstebeneter k/nterrtcbt. — ,?A«te«n Aans btetner ftasse»
von eturcbscbnttttteb ueer 4—6 Kcbüteru. — (7e?vtssenbafte «norattscbe
unet bör/ierttcbe firstebeenA/ Constante fntettunA unet l/ederivacbunA.
famtttentebem. — àcb ete» «uoeternen, bá'usttcbeu, b^Atetn. u. xà'eta-
A0A. fivforeterntsseu eertra btefär erbautes fustttutSAedäuete »utt f)e»
penetensen, grossen, sebatttAeu xtntuAeu, S/>tet- uuet furuxtâtsen.

^tusAesetcbnete, sabtre«cbs fîeferen^en von fitter» tu eter Lebîvets
unet à .tustanete. — .^ouiuterssrusstei'ttufttux/.' 20. ^i^lrtt. —
fur frosxebte, firameu-fier^erteubertebte etc. «oenete «nan steb K-e/t.

au ete» Dtrebtor ft2S4f f)r. ^âuttett.

Nàdvii.kvll8ioii»t
Zt««vdàt«K. I»«rt lîoniaiit S.

Kransösisok, Kngliscd, llausdaltung.
kr. 89.— monatlick; Xlusik- unà Uai-
stunàsn extra. (R2VS6II) ^1276

?«àmt lie àeià
f>e«tte»âttt«rat (K Zâ? t)

»«II«, Kav à Oenève.
Knssignsment: kranyais, anglais, àss-

sin, aritdmêtiezus, ouvrages à l'aiguille.
Keyons xarlioulières: italien, musions et
peinture. Lur àsmanele rêkôrsnves vt
xrospvàs. — krlx nioâSrê. sllvà

VrMîiàà Lprà
In àer ksnsion von mil«.

lVittv«r würde man nock einige
löckter auknsdmsn. kiano. ksn-
sionsprsis 549 Kr. ^jàkrlick. kro-
spckte unà sadlreicks Ilsksrenxsn
stsken sur Verfügung. Haders
Auskunft erteilt gerne mil«.
ìVtttHV«!», poste et têlêgraxks,
v«r»»»x, près às Usucd. ft359

?MMNt à vmààs
à,à - ümM.

Kranyais, anglais, musiczus ete. Lells
contrée salubrs. — Vis às famille. —
Kxeellsntes références, (kl 376 H) s11S5

flircctrtce Mtte.

fsmUjklìpklisjoast
in (Z-SQ?.

Ilnterrickt in àsn moàernen Lxraedsn.
Koekkllnst, ^vsckneiàen, XVeissnäken,
klätten. Kunstkäcdsr. Kleinere An^akl
von Lcdülerionen. Eintritt im April. Kür
Prospekte unà näksre Auskunft vvsnàe
man sick an VIi»e.
villa dean Okêne, cdsmin às la kom-
mière, ««»Sv«. (II651X) ^1169

VSàààt. S
Haed laogjäkrigem Aukentdalt in Kng-

lanà eröffne icd auk Nui ein Vöcdter-
Pensionat sur ködern Ausbilclung in àsn
neuen Spracden unà allen lilsdenkäcdern.
Angsuekmss Keim in gesunder Kags
unà prscdtvollv Aussickt. Prospekts mit
näderer Auskunft versendet gerne

Alle. „des iîergières"
(0 516 K) I.»«»»»»«.

Herrkll-llkMkll
nsek ^S88 lillei' sb I-Sgeiî ^1254

liefert in bester Auskükrung

S. 8171'1'^Iì
8pei8vrZg88k 2V, 8t. wallen.

lS«t««a Mvitennpttliu« sind aus reiner
Lsiks von döedstem Ksttgedalt, ds-
sitsen grösste XVäscdkrakt und em-
pkedlen sied dured »»I»«dlliixt«
KI«I»«iiiiNL der XVäsede jeder Hausfrau

von selbst. Alan verlange über-
all und ausdrücklied : Sutvru SivlLîei»-
spààn«. — Alleinige Kabrikanten:

I3i8j 1 Hàr-àer à l!«., ?iig.



Srftfwiitr Jtaiwn-Jtttung — Blätter fttt tow ftämfihfttw »rata

Irau Gschwend
Damensehneiderin

Neugasse Nr. 16
empfiehlt sich angelegentlich

zur Anfertigung von

Robes et Confection.
Modernster Schnitt, exakteste Ausführung.

Zehnjährige Berufsthätigkelt. Pariser
Modejournale liegen zur gefl. Einsicht auf. [1390

CHOCOLAT

CACAO
I MAESTRANI

IstgallI

Versende 10 hochstämmige

Miosen
m Praehtsorten

inklusive Packung zu

Fr. 15.— gE=b<-
Grössere Posten billiger.

GrosseVorräte an Thuja
für Hecken.

JT. Balte
Baum- und Rosenschule

1389] THUN.
»Frauen-Binde."

EUREKA
[Betleinlagenl
lenstr. Binden!

m
Anerkannt beste waschbare Binde,
aus Heureka-Stoff und in nouer Form.
A' rztlich bestens empfohlen. Solider
Stoff, bait Jahre lang, warm, leicht
zu waschen, einfach und bequem.
Keino Flanelle I Kein Tricot! Schachteln

a 8 und 6 Stilck, GUrtel 80 Cts.
Direkt durch [1152

H. Brnpbaeher, Sohn, Zürich.

Thee für chronische Lungen-

und Halskranke!
Aerztlich empfohlenes, ausgezeichnetes

Mittel gegen Krankhelten der
Lnnge und des Halses; Schwindsucht,
Asthma, Kehlkopfleiden. Die Broschüre
über die Anwendung des Thees und
über die Heilerfolge gratis. Jedes Paket
Thee, für zwei Tage reichend, kostet
Mark 1.20. ' [1305

Central-Depot von A. Wolffsky,
Berlin N, Schwedterstrasse 257.

Unübertrefflich («1607 0)

Prof. Wagners Garten- und Blumendflnger
(Reine Püanzennährsalze. 1 Gramm auf 1 Liter Wasser.)

In Blechdosen mit Fatentverschlnss
1 Kilo Fr. 1.80 ; 5 Kilo Fr. 6.—.

Generalagentur für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone: Aargau,
Basel, Bern und Solothurn bei: [1376

Müller & Cle. in Zofingen.
Generalagentur für die Ostschweiz,

einschliesslich die Kantone : Zug, Luzern,
Uri, Schwyz, Unterwaiden und Tessin bei :

A. Rebmanu in Wlnterthur.

Frauenarbeitsschule St. Gallen.
Am 2. Mai 1898 beginnen folgende Kurse:

1. Handnahen and Flicken: Täglich von 8-12 und 2 5 Uhr.
2. Maschinennähen :

a) Vierteljahrskurs zur Erlernung des Weissnähens für den Hansgebranch

: täglich von 8—12 und 2—5 Uhr.
b) Fachklasse. Gründliche Berufsansbildung in verschiedenen Kursen

oder zur Vervollständigung der Lehre, 1—2 Trimester: täglich 8—12
und 2—5 Uhr.

c) Halbjalirskurs : Weissnähen in 4 Nachmittagen von 2—6 Uhr.
3. Kleidermachen:

a) Vierteljahrskurs zur Erlernung des Kleidermachens für den
Hansgebrauch: täglich 8—12 und 2 - 5 Uhr.

b) Fachklasse. Gründliche Berufsausbildung in verschiedenen Kursen
oder zur Vervollständigung der Lehre, 1—2 Trimester, täglich 8—12
und 2—5 Uhr.

c) Halbjahrknrs: I. 4 Vormittage von 8 — 12 Uhr.
II. 4 Nachmittage von 2-6 Uhr.

4. Sticken: 6 halbe Tage per Woche.
5. Wolli'ach: 4 „ „ „ „
6. Flicken: 4 „ „
7. Bügeln: I. 2 „ „ „II. 4 „ „ „ [1323
8. Mühistabe: 2 Abende per Woche.
9. Zuschneiden: 2 „ „ „10. Nübschnle: 2 „ „ „
Schulgeld für Kurse 1, 2 und 3 Fr. 20; 4 und 7 Fr. 10; 5 und 6 Fr. 5;

8, 9 und 10 Fr. 2.
Es können auch verschiedene Fächer nebeneinander besucht werden.

Anmeldungen nimmt Frl. Ida Kleb, Vorsteherin der Frauenarbeitsschule, entgegen.

Die Kommission.

Bex - les - Bains.
Ouverture de la Saison 1er April.

Bains Salés, d'Eau mère; HjÉF©tMFapi©B
fBtf Hôtels recommandés :

Bains et Grand Hôtel des Salines. F. Küssler.
Grand Hôtel «les Bains. C. Hieb.
Hôtel-Pension Crochet. Pasche frères.
Hôtel-Pension Villa-«les-Hains. Dnperrex.
Hôtel-Pension «les Alpes. C. Rieckert. (H 3271L) [1375

Knabeninstitut Villa Mon Désir
Pay©Fn© (Waadit).

Französisch, Englisch, Italienisch. Handelsfächer. Künste. Geräumiges Haus,
grosse Gartenanlagen. Aufmerksame Pflege. Pensionspreis Fr. 1200 per Jahr.
Referenzen: in Zürich: Herr Manz, Hotel St. Gotthard; Herr Gassmann, Auf
der Mauer; in Wlnterthur: Herr Hofmann, z. Geder; in Fraueiifeld: Herr
Hugelshofer-Moosberger. Prospekte und anderweitige Auskunft verlange man
von dem Direktor [1178J Prof. F. DeVÎClZ.

TöchteivPensionat

RAY-HALDIMANN
ehem. Oilliard-Masson

in Fiel bei Grandsem.
Schöne Einrichtung. Mütterliche Pflege. Erlernung der französischen, engl,

und italienischen Sprache. Musik. Malerei. Referenzen und Prospekte zu verlangen.

Mr. Dd. Ray, prof.
Ii72] früher Directeur des Gymnase — Ecole supérieure in Lausanne.

Guajcinnin-Tabletten geschützt.)

Neues, wirksames Mittel gegen Lungentuberkulose. Vereinigt in
bequemer Form die Wirkung des Guajacols und der Zimmtsäure, ohne den Magen
und Darm zu belästigen. Ebenfalls wirksam gegen Skrofulöse (Drüsentuberkulose

etc.) und wird in dieser Form (Tablette Cj von Kindern gerne genommen.
Dem Wesen der Tuberkulose entsprechend, empfiehlt es sich, das Mittel
frühzeitig (Spitzenkatarrh) und für längere Zeit (6—8 Monate) zu nehmen. Zu haben
in Schachteln à 50 Stück à Fr. 2.30 und 100 Stück à Fr. 4.20 Tablette C (für
Kinder) 50 Stück à Fr. 2.50, 100 Stück Fr. 5.— in allen Apotheken, wo nicht,
durch das Generaldepôt: Apotheke Dr. Fischer-Siegwart, Zofingen. (H530Lz)

Gesundheits-Bottinen
Patent Nr. 10,402)

bester Wolle gestrickt. Für gesunde und kranke
Füsse, ein im Sommer kühler, im Winter
warmer, bequemer Haus- und
Ausgangsschuh. [1340

Schäfte und fertige Bottinen liefern
Huber, Grossly & Oie.

Lanfenbnrg.

GRANDS MAGASINS DU

Printemps
NOUVEAUTÉS

Wir bitten diejenigen unserer
werthen Kunden, denen unser
neuer, lllustrirter Sommer-
Catalog noch nicht zugegangen
sein sollte, ihre diesbezügl. Anfragen

an

MINI. JULES JALUZOT & C1'

in PARIS "3
zu richten, worauf dessen Zu- g

sendung hostenfrei erfolgt
Eignes Speditionshaus in BASEL,

Aeschengraben, 14. ~

ROSEN
Empfehle schöne,

bewurzelte
starke und gut

Theerosen
aus kleinen Töpfen in 6 allerb. Sorten
Postkistchen v. 6 Stück Fr. 2.— Ifrko.geg

do. „ 12 „ „ 3.50/ Nachn.
Diese Rosen blühen, wenn in Töpfe

oder ins Freie gepflanzt, bis im Juli
ganz sicher.

R. Oppikefer, Handelsgärtnerei
1368] in Ascona, Tessin.

Sapol
in Flaschen a 75 Cts.

I ist das beste Reinigungsmittel
I für Flecken aller Art im
I Haushalt und namentlich auf

der Reise. [1386
Dargf stellt im chemischen

Laboratorium der

Adler-Apotheke
von (M 339 6)

Dr. O. Vogt
ST. »ALLEN.

Keine Blutarmut mehr!
Natürlichstes, nachhaltig wirkendes,

billigstes und für den Magen zuträglichstes
Mittel gegen Blutarmut ist nach dem

Urteil medizinischer Autoritäten

18

Stetsfort in vorzüglichster Qualität
vorrätig bei [1125

Th. Domenig, Chur.
Eigene Fleischtrocknerei in Parpan

1500 Meter über Meer.

Das Buch über die Ehe
ein wissenschaftliches und belehrendes
Werk mit 39 Abbildungen von Dr. med.
Retau. Fr. 2.26. — liegen Einsendung
von Briefmarken frei. [1042

Gustav Engel, Berlin 61, W. 9.

Fuschlaver [1293
" Riesen-Nelken
offerieren als Specialität ihres Geschäftes

Pedrucci & Kiebler
(H 281 Ch) Nelkenzüchterei

Poschlavo (Graubünden).
Vorrätig 4000 Stück in verschiedenen

Sorten. Versandzeit von jungen Pflanzen
(sogen. Margotten) von April bis Juni,
von Mutterpflanzen bis Dezember.

Kataloge gratis.

MAGGIE 15 und 10 ergeben augenblicklich eine vorzügliche, fertige Kraftbrühe,
rix die besonders auch Kranken sehr zu empfehlen ist. [1383

• Zu haben in allen Spezerei- und Delikatessen-Geschälten.Bouillon-Kapseln

Schweizer Frauen-Zettung — »LUler Mr den häuslichen »rew

lm Ksàll
vsmen^Imeiàrin

MGWZsssG Mx. M
empüeblt sieb angelsgentlieb

2ur Ankertigung von

Mes et Leàtà
^lodsr/?ztsr Sà/kk, sxàlàks ^asMrll/?F.

Xs^nMr/Fs Ssru/sl/ist/Zts/l. psr/âsr àds-
)o!/rns/s //sZs/i /I//- Fr/?. k/m/â saf. (IZZll

e^ooo».^

Vsrsenâs 10 tioodstàmiZe

-5?oâ
IN VxUàiZMîUN

inklusive iìkunK
13 —

lZrössvro koste» dilIÎAvr.
(ArosssVorràis au?ìui^ja

kür Hsàsu.
F. Zâà

Laurn- und Rosensckule
1389)

NIrM6R-àll6."

LllkLK^
kketdeinIsgenD
lenstx. öin6enH

Nl
àsàannt bests «»svl>b>»re Linâg
eus kleurelia-Stekk uuâ in nouer?orm.
^Ver^tliok bestens empkeklsn. goliâer
Ltott, bîild 9»drs Isns, w»ri», isiekt
ru wssodon, sinksek unit bv^uern.
kleine visuelle! Kein l'riootl Sobevk-
tolll à S unâ S StUek, lZUrtel 80 Ots.
Direkt durvb »152
U. Lrupkâelier. 8oku, /iimli.

à flip eki'misellk I.llligkli-
unà Nalskravks!

Avr^ttlvb eiupkoklsues, ausge^vioà»
nets» A1tt«1 gvg«u Xrankbeireo dor
Duvgo und àes Daises; Lokwlndsuvkt,
kstkm«, Xekikopklelden. Die Lrosekürs
über dis Anwendung des Ibess und
über die Leilsrkolge gratis. ledss Paket
Idee, kür 2wei läge reiebend, kostet
Rark 1.20. ' (1305

Lentral-Depot von A.
Derliu >, Lebwedterstrasss 257.

IlnüdertroMieli! (» >°l>?

?i>ol. Wsgnekz Ksrtkli- uml Klumenllliiigki'
(keine kânnîennànlîe. l llrnwiii »uk l titer Mseer.)

In LIeokdoseu mit kateutversvdius»
1 MioXr. 1.80 ; S Mio Xr. 6.—.

Kenerslagentur kür die Wsstscbvvsi2,
einsebliessiieb üie Xantons: Aargau,
Lasst, Lern und Lolotburn bei: (1376

Zlütler â <t«. in Rotins;«,,.
Kenerslsgentur kür ctie Ostsebwà,

einsebliessiieb die Xantone: Xug, Lu2srn,
tlri, Lcbwv2, Ilntorwaidsn und Hessin bei:

A. ««do»»»»» in tttntert»ilr.

krMkiiààsàìs 8t. Kà.
à 2. Rai 1898 beginnen kolgsnds Xurse:

1. iiliâ I'll«»«»: läxlicb von 3-12 nnü 2 5 Rbr.
2 Vl»e<el>tii«»»iijttl«ii î

a) Visrtvliakrskurs 2ur Xrlsrnung àss Weissnäbens kür àsn Dausge»
brauek: täglieb von 8—12 unà 2—S Lbr.

d) Xavkklasse. Rründliebs Dvrutsausbitduug in vsrsebisdenen Xursen
oder 2ur VsrvoûstânàiAUnz äsr Lstrrs, 1—2 Iriinestsr: tâxtiok 8—12
und 2—ô Dtrr.

o) Ilâjàrsknr-i: iVsissnàtren in 4 àotnnittaASll von 2—6 Itkr.
3 IiIel«ìeriri»< I»«il:

a) Viertesadrsknrs nur XrlsrnnnZ àss Xlsiüsrinaeüsns kür äsn linos?«,
krauet» î täxtiok 8—12 nnä 2 - 5 Dkr.

b) ?»ekklasse. (trünälicbe LvroksaoskUäoo? in vsrsokisäsnsn Xurssn
oder ?ur Vsrvollständiznnz der Lekrs, 1—2 Trimester, täztick 8—12
und 2—5 Itkr.

e) llalty'nkrkurs: I. 4 Vormittags von 8 — 12 Itkr.
II. 4 Naekmittags von 2-6 Itkr.

4. Stloli«»- 6 Kalbs Vage xsr VVoeke,
ö 4 „
6. ?II«Ir«i»î 4 „ „
7. »»««In, I. 2 „ „ „II 4 „ „ ^1323
8. I?ät»»tal»v: 2 übende per VVocks,
9 !eu^ek>,«ti!«n: 2 „10. 2 „ „ „
Zckutgetd kür Xurss 1, 2 nnd 3 Xr. 20; 4 und 7 Xr. 10; S und 6 Xr. Z;

8, 9 und 10 Xr. 2.
Xs können aued versekiedsne Xäeksr nebeneinander dssuekt werden, ün-

Meldungen nimmt Xrl. Ick» Vorsteksrin der Xrausnardsitssekuls, entgegen.

Di« Koir»ir»iî^«it>r».

Ouverlurs às la Liaison lor ^pril.
Zsà Nslà, â'kM à; U^Â?GààspiG.

<I«W (L3271L) s137ô

Xiiâbkllill^ììiit Villà Nu vàr
(VASM).

Xraàisisek, Xuglisok, ltalisnisek. Landslskàcker. Xünsts. dsräumigss Laus,
grosse (rartenanlagsn. üukmsrksams liege. Pensionspreis Xr. 1200 per lakr.
Rskersn^en: in /ürivk: Lerr Klan?, Lotet Lt. Loltkard; Lerr Kassmann, üuk
der blauer; In IViutertknr: Lerr Lokmann, 2. Leder; in Xraueukeld: Lerr
Lugslskoker-àloosksrger. Prospekts und anderweitige üuskunkt verlange man
von dem Direktor 11178^

l^öOlilsr^Siisioiiat

LÜV-Lül.0!IVIÜtL^
eüo»». <?tttt«»rk-ükasson

à UlGI dm V?AMÄZGM.
Leköns Xinriektung. Nütterlieks liege. Xrlsrnung der kran^ösiscken, engt,

und italisniscksn Lpracke. klusik. àlalerei. Lekeren-isn und Prospekte ^u verlangen.

lilcl. lîîì^, prok.
1>72j krüker Direetsur des K^mnase — Xeole supérieure in Dausanne.

Kuajoinnin-Iablsttsn Aà)
Lsues, wirksames Nittsl gegen I^ìRQASHîuIZSI'Il.uI.OSS. Vereinigt in

bequemer Xorm die Wirkung des Lua^jacols und der Ximmtsäure, okn« den ttlageu
und Darin au kelüstlgvn. Xbenkalls wirksam gegen Lkrokulose <Drüsentuderku-
lose ste.) und wird in dieser Xorm (lablette L) von Xindern gerne genommen.
Dem Wesen der luberkulose entsprsekend, empkeklt es sieb, das Rittet krük-
Zeitig (Lpitûsnkatarrb) und kür längere Xeit (6—8 Ronate) xu nekmen. Xu kaben
in Lekaokteln à ö0 Ltüek à Xr. 2.30 und 100 Ltüek à Xr. 4.20 'tablette L «kür
Xindsr) 50 Ltüek à Xr. 2.50, 100 Ltüek Xr. 5.— in allen üpotksken, wo nickt,
durek das Lsnsraldsxôt: üpotkske Dr. Ilseksr-Llegwart, /otlogen. <L 5391,2)

KôMilàà-ôvttillkii
(»Di ?àut Ur. 10,402)

bester Wolle x««tickàt. Xür x«n»»ck« und ltr»ii»e
Xüssv, ein im Lommer küklsr, im Winter
warmer, D«q»«»»«r Laus- und üus»
xangssekuk. (1340

Lekäkte und kertige Lottinen liekera

Ludor, (Arssslzi à vis.
Daukendurg.

Der

priiileiiiii!!
NVVVL/IUI'LS

Wir bitten die)enixsn unserer
wsrtben Xundsn, denen unser
neuer, Illustnirtvr Tommon-
Vstslog noek niobt 2Ugegangsn
sein sollte, ibrs diesbe/ügl. üntra-
gen an

««I. âk8 ^l.vM â L"
in k^/tktiS T

2U riektsn, worauk dessen ?u> s
senctung t'.ostonki'vi erfolgt A
X/FNS5 5/?sâo/is^all» S/5X/.,

>ls5c/!s/!Frakts/!, /4. "

Xmxksbls seliöne,
bewurzelte

stark« und gut

LKGEVSNGM
»US kleinen 'töxken in 6 allsrb. Lorten
postkistcksn v. 6 Ltüek Xr. 2 —lkào.^ss

do. „12 „ „ 3.50l àà.
Diese Rosen blüksn, wenn in Vöpks

oder ins Xreie gspll»N2t, bis im luli
ga»2 sicker.

ü. Dpptà»t«r, Landslsgärtnerei
1368) in üseona, tsssin.

/> f/ssc5sn à 7S L/z.

ist das beste Reinigungsmittel
l kür I leeltei» »Her a.rt im
l Lausbalt und namentlieb auf

der Reise. (1386
Dargestellt im cbemiseben

Laboratorium der

^àr - Tlpotkelio
von t«ZZSK1

Or O Vogt
S?. Sü.lbL,XlH.

Ksi»« klàimt à!
Latürlickstes, nackbaltig wirkendes,

dilligstes und kür den Ragen 2uträgliek-
stes Rittet gegen Llutarmut ist naeb dem
Urteil mediàiscker Autoritäten

18

Ltetskortin vor2Üglicbstsr Qualität
vorrätig bei (1125

kà. Vovlvuix, VDur.
Xlgsns X1«isebtroeknvrel In Darpan

1500 Neter üksr No«r.

M Là àr à à
»stau. ?r. 2.2k. — Uexen KiQsvQâaDx
von Lriokmarkon kr«i. ^1042

Luslsv Lngvl, Serlin kl, W. 9.

?ULOk»Ic»VSI' (1293

^isssn-l^slksn
okkerieren aïs Lxeeialitât ibres Kssebäktes

keärueei ^ kiodler
(L 281 Lk) LsIksll2Ücktsrsi

(Liaudündsn).
Vorrätig 4000 Ltüek in versebiedsnen

Lorten. Versanàeit von(ungen?llan2en
(sogen. Rsrgotten) von April bis luni,
von Ruttsrpllan2en bis Ds2smber.

Kataloge gratis.

KIA66! 4> 15 à 10 ergeben augsnblieklieb eins vor2Ügliebe, kertige Xraktbrüks,
die besonders aueb Xranken ssbr 2U smpkeklen ist. (1383

' Xu baden in allen Lps2erei- und Dsiikatesssn-Resekältsn.Vouillon-Kspseln
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Ersatz für Kautschuk
und Molton!

Grosse Ersparnis an Wäsche und Mühe!
Für Kinder angenehm, nie kältend — als Bettschoner wegen seiner abso¬

luten Undurchlässigkeit unentbehrlich!
Eidg. Patent Nr. 15,166.

Verkaufspreise fertig gesäumt:
28 X 33 cm Fr. —.90 % 50 X 65 cm Fr. 2.90
33 X 40 cm „ 1.10 | 70 X 100 ein „ 5.80

per Meter in 100 cm Breite Fr. 7.80.
Verkaufsstellen in:

Aarau: V. Meisel-Leutwyler.
Altstädten (St. Gallen): Baumgartner-

Cyprian.
Basel : Metzgers Magazine für Weiss¬

waren und Wäsche.
Bern: F. Messerli-Schuhmacher.

S. Zwygart.
Brugg: Traug.Simmen.
Genève: J: Sigrist.
Glarus : Heinr. Feer.
lleri-.au : Fr. L. Jaeger.
Langenthal: Ver. Büzberger. ;

Lausanne : Bonnard frères.
Luzern: A. Lüthy-Siegrist & Cie.

Brun Sœurs.

Wiederverkäufer wenden sich gütigst an:
Gust. Metzger, Hemdenwäsche-Fabrib, Basel.

> Keuchâtel: J. Heer & fils.
> Porrentruy : A. Ecabert.
} Rapperswil: Feh. Dudli-Schneider.
' Schaffhausen: Siegrist-Hauser
'/ Solothurn: H. H. Hattemer.
i St. Gallen : Theod. Frey,
i Thalweil : Näf-Wyler.
\ Thun: Schwest. Moser.
\ Wädensweil: W. Bachmahn.

Wein fei den : Fr. Aus-der-Au.
; Winterthur: Ch. Noller-Stolz.
Zürich: Louis Abegg.

J. Wirthlin.
J Zug: Zehnder-Hofstetter.

[1382

Trunksucht-Heilung.
1231J Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädliches
Verfahren von meiner Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch vielbesser als vorher und habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies Zeugnis zu veröffentli hen und
denjenigen, welche mich über meine Heilung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, daich als argerTrinker bekanntwar. Es kennen mich
gar vieleLeute, und wird man sich allg. verwundern, dass ich nicht mehr trinke. Ich
werde Ihr Trunksucht-Heilverf., das leicht mit oder ohne Wissen angewandt werden
kann, überall wo ich hinkomme, empfehlen. Freischützgasse 11, Zürich III, 28. Dez.
1897. Albert Werndli. Zur Beglaubigung vorsteh Unterschrift des Hrn. Albert
Werndli. Freischützgasse 11, dahier. Zürich III, 28. Dez. 1897. Der Stadtammann:
Wolfensberger, Stellverlr. "VB Adr.: ,,Privatpoliklinik, Kirchstr. 405, Glarus".

«

Alkoholfreie Weine

(Sterilisierte Trauben- und Obstsäfte).

Garantiert naturrein, ohne jegliche Zusätze
hergestellt

aus frischen Trauben und frischem Obst nach dem

Verfahren des Herrn Professor Dr. H. Müller.
x :

Sr/gegeJ/mstes und gesündestes Getränk -â-=§-

für den

v * ^amillentisek, * '
Bestes alkoholfreies Erfrischungsgetränk, daher auch

bevorzugt von allen-

spî Frauen und Kindern.

Als diätetische Getränke ärztlich vielfach empfohlen.

Einziger und bester Ersatz für frische Trauben, daher auch

besonders geeignet für Traubenkuren in jeder Jahreszeit.

Man verlange Prospekte und Preislisten, welche

gratis und franko an jede Adresse versandt werden.

Assortierte Probekisten
von 12 Flaschen an.

Brief-Adresse:

Alkoholfreie Weine
Bern.

Erste schweizerische Aktiengesellschaft
zur Herstellung

unvergorener und alkoholfreier Trauben- und Obstweine

BKHIN. [1297

In (H11Ö3Q)

Seide, Wolle, Baumwolle
finden Sie in unübertroffener Auswahl

Maiaie imfilüeiMann, Basel
Keine Dame versäume, bei Bedarf Hester zu verlangen. [1282

Unentbehrlich für Frauen und Töchter,
die sich lür Blumenplleere und Gartenbau

interessieren, sind die nachstehend
bezeichneten Schriften von dem bekannten

Gärtner und Wanderlehrer M.
BäclvtölG ans Andelfingen:

Der erfahrene Gartenfreund.
I. Gemüsegarten Fr 1.— ; Ii. Blumengarten

Fr. 2.— ; III. Hausgarten Fr. 1. - ;

IV. Obstgarten Fr. 1.50; V. Kultur der
einzelnen Gemüse Fr. 1.50. — Diese 5
Teile zusammen in einem Band Fr. 7.50.

Das Kindergärtchen.
Kurze Anleitung zur richtigen Anlage und
Pflege eines Gärtchens für die Jugend.
1391J Preis 50 Cts. (H1679Z)

Jeder Besteller erhält gegen Einsendung
von 10 Cts. eine Probe Blumensamen.

Der erfahrene Blumenfreund.
Batgeber für alle Blumen- und Pflanzen-
Liebhaber und Besitzer kleinerer Gärten.

1. Jahrgang komplett geb. Fr. 2.75.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung

oder direkt vom unterzeichneten Verlag.
Karl Henekell & Co., Zürich II.

Solide
Thürvorlagen

aus Leder, Cocos- und Manilaseil,
in 5 Grössen

Läufer u. Teppiche
in 60—120 cm Breite, verschied. Dessins

Wäscheseile
nicht drehend, 50—100 Meter lang,

von Fr. 3.— bis 10.—
Waschseilbrettchen und Klammem,

Fensterleder und Schwämme

mit Hanl sohlen
in allen Nummern empfiehlt bestens

D. Denzler, Seiler
Zürich [1209

Bonnenquai 12 — Rennweg 58.

ilder-Einrahmungen
Galerien, Porträts, Spiegel

liefert prompt und billigst O387

die Portrait-Fabrik von
Alder-Hohl, St. Gallen

Langgasse 2a und Nengasse43.

8

8

Geröstete laffee
täglieh frisch gerüstet

versende in gut verschlossenen
Emballagen [1237
Nr. 3 Haushaltungskalfee, prima, nurFr.2.—AKilo

„ 2 Wiener Mischung, fein, „ „ 2.50 à „
„1 „ „ hochfein „ ,,3.-à„
in Postpaketen zu 41/2 UQd 9 Ko.
gegen Nachnahme. Garantie ffir
tadellose Ware, feinen und
kräftigen Wohlgeschmack.

Arthur Wagner, St. Gallen.

Coryzin
(gesetzlich geschützt).

Angenehmes, wirksames und
reizmilderndes Mittel gegen Schnupfen
und Katarrh der obern Luftwege
und der damit verbundenen
Begleiterscheinungen. (H 532 Lz) [1301

Besteht nur aus von Autoritäten
empfohlenen Ingredienzien.

Zu haben in Originalblechschachteln
à 40 Cts. in allen Apotheken und durch
das Generaldepöt Apotheke Dr. Flscher-
Siegwart, Zofingen.

Das ärztlich empfohlene

von J. BISSIG in Rapperswil ist ein
ausgezeichnetes, blut- und
knochenbildendes Nahrungsmittel für Kinder
und dem schwächsten Magen verträglich.

Keine Mutter sollte den Kindern
die Milch ohne diesen Zusatz
verabreichen. Preis Fr. 1 in Kartonschachteln.

Ebenso ist J. BISSIG'S Krait-zwiebackmehl ein unübertreffliches

Stärkungsmittel für schwächliche
blutarme Frauenzimmer.

Preis Fr. —.80. [1336
Zu haben in den Apotheken und

Droguerien, oder direkt beim Fabrikanten
J. BISSIG in Rapperswil, Kt. St. Gallen.

nr.. imp von „weissem Fluss""Cl LU ilW und davon abhängigen
Frauenkrankheiten. Sich. Erfolg. Prosp.
gratis. Institut Sanitas, Genf. [931

Schweizer Freuen Zeitung — Blätter für den häuslichen »reis

a°e

Lr8à kür Xaàcàk
nnâ Nàv!

Vr«n»v Nr«z»»ri»i» »i» ìVàaed« unit VI>N>« I
Kür Kinder angsnskm, nie kältend — als Lsttsekonsr wegen seiner abso¬

luten Lndureklässigkeit unentdekrliek!
Kidg. Patent ür. 15,166.

Verkaufspreise fertig gesäumt:
28 X 33 em Kr. —.30 50 X 65 em Kr. 2.90
38 X 46 em „ 1.10 > 70 X 100 ow „ 5.80

per Aster in 100 em Lrsits Kr. 7.80.
Verkaufsstellen in:

^arau: V. Asissl-Lsutw^lsr.
àitstâftvn (8t. Kallen): Laumgartnsr-

Lyprian.
Hasel: Aet^gers Aaga^ins kür Weiss-

waren und IVäseks.
Lern: K. Aesssrli-3ckukmaeker.

8. Awvgart.
Lrugg: fraug.8immen.
keuève: 1: 8igrist.
kiarus: llsinr. Kesr.
Ilerisau: Kr. L. lasgsr.
Langentkali Ver. Lü^bergsr. j

Lausanne i Lonnard frères,
liniiern: à. Lütkv-Liegrist â Lie.

örun 8osurs.

VViederverkäuksr wenden sick gütigst an:
<Zlrr«t. HslnÂsnwàsoks-Ka.k>rik, tîiiss«!.

> Venekâtel: l. User â KIs.
i Korrentru; : L.. Keabert.
j kapperswili Kck. Dudli-8ekneider.
I 8ekaükausen: 8iegrist-llaussr
8olvtkurn: ll. ll. llattsmer.

i 8t. kallen: fksod. Krey.
I Lkalwell: Mk-lVylsr.
Lknn: 8ekwest. Aoser.
Wädensweil: IV. Laekmann.
IVviokeldeo: Kr. Hus-dsr-Hu.

: Wintvrtknr: Ll>. HvIIer-Lìol2.
/iiriek: Louis Hbsgg.

1. Wirtklin.
Z /»g: ^eknder-llokststter.

(1382

l'ruiàLn.elit-IlSiliiiiN-
1231^ ^u msiner Kreude kann iek lknen mitteilen, dass iek durck Ikr unsekädlicksS
Verkakren von meiner Lsidensekakt gekeilt worden din. led dabs gar keine Lust mekr
sum 'trinke», dsknds miek dadurck visldesssr als vorder und kabs auck sin besseres
àsseken. itus Dankbarkeit bin iek gsrnsbsreit. dies Zeugnis su verökkeotli den und
denjenigen, weleke miek über meine Heilung befragen, Auskunft su erteilen. Aeins
Heilung wird àukseksn erregen, daiekals argerLrinkerdskanntwar. Ks kennen miek
gar vislsLeuts, und wird man sieb allg. verwundern, dass iek nickt mekr trinke. Iek
werde Ikr Irunksuekt-Dsilverk., das lsiokt mit oder okns Wissen angewandt werden
kann, überall wo iek kinkomms. empksklsn. Vrsisekütsgasss 11, ^ürick III, 28. Des.
1397. Albert Werndli. ^-ur keglanbigung vorstek Ilntersekrikt des Drn. Albert
Werndli. Lreisckütsgasss 11, dakier. Türick III, 28. Des. 1897. Der 8tadtammann:
Wolkensbsrgsr, 8tsIIverlr. ^WU ádr. : ,,Krivatpolîklînik, Lirekslr 405, Klarus'L

MMsm Wii«
sÄenIi8lertk Iiâtiken^ unä Odstsäktej.

kLirantiert naturrein, okns ^'sKlià 2u8às
ksrgsstsllt

aus kriselikll Zraubon und krisvltvm Obst naeb dem

Vorkaki-sn dos Herrn krvkvssor Dr. II. NüIIvr.
x

Mr àn

Zestes alkobolkroios ZrkrisebuvASAotränk, daber aueb

bovor^uZt von allou^

brausn unà Linàern.

AIs liiâtetisobe Ketrànlce àtlieb viellaob emptoblen.

»«eb bester ^rscà /"«r /"r/sebe ?raubsu, àber aucb

àeso/îàs AeeîAnet/iür i» secier./abresZeit.

Nan vorlanZo ?ro8pelits und krvislistvo, voleko

Arutis und krankn an jede Adresse versandt werden.

^.ssortisirtS k'i'olzàiLtSii
vvn Zs I lasvdvll an.

Snel-ililtösz«:

^ikvdolfre!« ^Vvinv
tîvrn.

Lrste sekwei^erisvke Aktiengesellsokgft
2ur Herstellung

liilllei'Pfeilei' liml sHuiImlsfeiei' Iisuden- liiill Vàiiie
(1297

lu stiiwâq)
Kitiiilliv«!!«

Mà » Mil M». U»!
là »we «etsZiims, del Seàd »uà ni «sdzngen. (1282

Lnentbekrliek kür Lrsuen und Vöckter,
dis sick tür lilnmenpke?« und Dartvn-
kau interessieren, sind die nackstskend
bsseicknsten 8ekriftsn von dem bekannten

Lärtner und »anderlelmer Fl.
IZtì«z»>îo1<1 aus Vndelkngsi»!

Der erMrene kàiàM.
I. Lsmüsegartsn ?r 1.— z II. Llumsn-
garten Lr. 2.— ; III. Uausgartsn ?r. 1. - ;

IV. Obstgarten Lr. 1.50; V. Cultur der
einzelnen tZsmüss rr. 1.50. — Diese 5
feile Zusammen in einem Land Vr. 7.50.

à XìiàMriàn.
üurss Anleitung surricktigen Anlage und
tkegs eines kärteksns kür die lugend.
1331^ I-i-à S<» vt». (U1679?)

leder Lssteller erkält gegen Linssndung
von 10 Lts. sine Drobe Llumensamen.

ver erlàiìk KImenkreM.
Ratgeber kör alle klumen- und ?kan2sn-
Lisdkabsr und kesitaer kleinerer Karten.

1. lakrgang komplett geb. Lr. 2.75.
?u belieben durck jede Luekkandlung

oder direkt vom unter^eiekneten Verlag.
ûàrl llmàll âî k«., !îûri«I> II.

Sollâ«^tiiìrvoriaySn
aus Leder, Locos- und Aanilassil,

in 5 Krössen

I^âuksr ìi. ^SppicztlS
in 60—120 em Dreits, versckisd. Dessins

WâsàSssilS
niekt dreksnd, 50—100 Aster lang,

von Vr. 3.— bis 10.—
fVasekseilkrettekeu und Xlammern,

Lensterleder und 8ekwämme

mit »«IIIsokltzir
in allen Nummern smpüsklt bestens

Hl. IZsrt^lSi', Loiler
5LUri<zI» (1209

Aonnemzuai 12 — Rennwsg 58.

ilà-Hni'alimungen
K»I«ri«i>, kortrâìil, 8pi«K«I

livkvrt prompt unà d»Nix8t 1^38?

âis vc»ri
8t. Kalleii

Langeasse 2a und VengasssL3.

lS

«

Esàick êêà
t'âzlick krkeli gerSàt

versende in gut vsrseklossensn
Lmballagen (1237
lr. Z lisiizlislliingzlilllss, pfim, nlitft.?.^lill>
„ Z Wiisf Itisàg, kin, „ „ Z.Sll à „l „ lmclilsin „ Z.-à„
in Dostpaketen 2U 4'/s und 9 Ko.
gegen àeknakms. Karantio kiir
tadellose Ware, keinen und
kräftigen Wvklgesekmaek.

^ftllllk iVsZIitzk, Zt. ksllsii.

(gssàlick gsseküt^t).
Ungenekmss, wirksames und remwil-

derndes Aittel gegen LczlirttIpkSIl
und der obern Luftwege
und der damit verbundenen lleglsit-
ersekeinungen. (ll 532 L2) (1301

Lsstekt nur aus von Autoritäten sin-
pkoklsnen Ingredienzien.

Ku Kabsn in Originalblseksekaektsln
à 40 Lts. in allen ápotksken und durck
das Kensraldsxüt Hxotkeko vr. Llsvker»
Siivgwart, Notlagen.

và» àratllel» emptotiteli«

von d. LI88IK in Itapporswil ist ein
ausgv2eiekuvtes, blut- und knovken-
kiidendes Vakrungsmittel kiir Linder
und dem svkwävksten Aagen vsrtriig-
llek. Keine Autter sollte den Kindern
die Ailek okas diesen Kusà verab-
reieksn. ?rsis Kr. 1 in Kartonsekaekteln.

Kbsnso ist d. LI88IK'8 ILrstî-
^w ein unilkertrelk-
liebes 8tärkuagsmittvl für svkwttvk-
Itvlk« dint»?»»« IIInier.
Kreis Kr. —.80. (1336

Ku baden in den Hpotkeken und
Drogusrisn, o lsr direkt beim Kadrikaotsn
d. LI88IK in Itapperswll, Kt. 8t. Kallen.

ULIl IIKIs? von „wvissein Kiuss"
und davon adkängigen

Krauevkraukbvlten. 8iek. Lrkolg.Krosp.
gratis. Institut 8»n!tas, Kvnk. (931



st. (Ballen dfaette Beilage 311 Br. M 5er Scfytpet3er ^rauen=getlung. 3. :iprii 1898

CCtîEmifdî tualdiett ijï ntd|t gletrfî-
ttEÏreutenïr mil „ïissinftiimn".

§err Xraugott Jtuepp Don SDhtri tjnt im bafterioIo=
giften Saboratorium in 3«tic^ SSetfuc^e angefteUt, nad)
toeldjen bie toteffacf) berbreitete Meinung irrig ift, ba&
buret) bas [ogenannte djemifdje 2Bafd)en bie Kleiber be«=

infijiert werben.
35a nämlid) ba« in ben d)emifct)en SBäfdjereieti ber=

Wenbete S3enjin Weber bie (£t)olera=, 35t)pf)u«= unb 35ipf)=
tfjeriebacilfen, noci) bie (Srreger ber Xuberïulofe unb beg

SKilsbranbe« tötet, fo fob ten feine (Sffeften bon Snfefc
tion«frnnfen an foldje ®efcf)äfte abgegeben unb bon biefen
im eigenen Qntereffe feine angenommen werben, ba buret)
aSeriiijrung mit anberen Kleibern bie 3tnftecfung«gefaf)r
oergröfeert tbirb.

Ms JittflEC aie Bliren.
35te menfcf)ücf)en Ringer af« ®rfap für bas @epr,

ba« ift bie neuefte 31u«ficf)t, bie ein ©rperiment be«

engtifetien Sßt»i)PoIogen 3J!acfenbricf eröffnet. 2>er 33er»

fud) tnar folgenber: ©in ^tjonograpt) würbe in 23e=

wegung gefegt unb übertrug feine Xöne auf ein 2Jîifro=
Pbon. 3)te Bewegung be« tebtern würbe Wieberum auf
einen eleftrifct)en 3nbuftion«apparat übertragen, mit
beffen ^weiter Stoffe bie igänbe eine« 3Kenfef)en in Ber=
binbung gefegt werben. Seöterer fpürte nun, fobalb ber
$f)onograpf) in Bewegung gefebt würbe, ein ißricfeln
in ben gingern, ba« in ber ©tdrfe unb im Stf)i)tf)mu8

ganj ber SÖiufif entfpra^, bie ber ißfionograpf) ber=
mittelte. 2)er Berfucb beweift, bafj, wie e« su erwarten
War, ba« Telephon für Xonwellen weit empfinbtict)er ift
al« bie menfd)lid)e ,'gaut, mit Stusnapme natürlicf) be«

Xrommelfett« unb be« eigentlidjen ©epörapparate«. 31 ber
ber genannte Sßbpfiologe bält e« für geWifs, bafj bei
einiger Hebung eine taube ißerfon alle Xöne be« Sßf)ono=
grapben burd) ba« ®efü()l in ben gingerfpiöen würbe
unterfebeiben lernen unb fo einen (Srfap für ben ber=
lorenen ©inn bur<b einen anbern erlangen fönnte.

Matt muH Hrfï Helfen totjfen.
§eirat«berfprecben werben in ©nglanb belanntlicb

teuer bejablt, wenn fie nid)t gehalten werben ; ein weifer
Sïïîann läfit ftd) ba« gefagt fein unb richtet fein ßeben

banacb ein. Itnb ffug unb weife war auch ber SMantt,
ber bor einem Sonboner ©erid£)t8f)ofe ftanb, um feine
©brftbeibung ju betreiben. 35er geplagte ©fjentann nahm
ba« äßort gu folgenber Stnfpracbe :

„211« ich bie 33ame, bie beute leiber noch mein 2Mb
ift, lennen lernte, begriff ich fofort, bafj ihr Xemperament
bem meinigen burebau« entgegengefefet War, unb ich war
überseugt babon, baff meine ©fie tief unglüeflieb fein
werbe. 35ie ©reigniffe haben mir red)t gegeben."

Stuf« häufte erftaunt, fragte ber Stifter : „Sfber
lieber §err, warum haben ©ie benn geheiratet?"

„3cb habe fie geheiratet," erwiberte mit gitternber
Stimme ba« unglitdEIidfje Dpfer feiner beffern tgälfte,
„weif fie mir einen ißrogefj Wegen gebrochenen §eirat«=
besprechen« in Stusfictjt gefteïït hat, unb ich bann ficher
SU einer ©träfe bon Wenigften« taufenb Sßfmtb berur=
teift Worben Wäre, ©ie werben begreifen, §err Stifter,
bafj ich angefiebt« biefer geWaftigen 3>ffer e« Borgog, bie
gefährliche grau su heiraten, um mich bann gerichtlich
bon ihr trennen gu faffen. 35a« foftet bief weniger."
35er dichter begriff wirlfich unb befreite ben SKann bon
feinem Uebef.

TVTachtstühle f
hygiein. prakt. u. elegante Familienmöbel

für Gesunde u. Kranke, ärztl. gepr.
u.präm. auf der Zürcher u.GenferAusstell.,
empfiehlt preiswürd. P. Scheidegger,
Sitzmöbelschr., Zürich III., BHcker-
strasse 11, nahe der Sihlbrücke. [1179

C°d£>360 6 O

CEYLON TEÄ
Ceylon-Thee, 8^k°nd

kräftig, ergiebig und haltbar.
Originalpackung per engl. Pfd. per tya kg

Orange Pekoe Fr. 6.— Fr. 5,50
Broken Pekoe „ 4.10 „ 4.50
Pekoe „ 3.65 ,> 4.—
Pekoe Souchong „ —„ 3.75

China^Thee, Qbue^ät

Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per Va kg
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer, Muster kostenfrei. [730

Carl Osswald, Winterthur.

Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Jede Dame, die auf
Elegance u. Nettigkeit
hält, verwendet
ausschliesslich „Ideal"-
Patentsamtvor-
stosszumAbschluss
i h r e r Kleider-
schösse. — Zu
haben in allen
Schneider-
zugehör-
Geschäften

der
Schweiz. [799

In grdsster, unübertroffener Auswahl :

(H 590 Z) Echte [1037

Damenloden K,WE.
Hochfeine engl, tailor made Costume u. Mäntel.

Jordan & Cie., Bahnhofstr. 77, Zürich.

Universal-Frauen-Binde
waschbare Monatsbinde

einfachstes, bequemstes und empfehlenswertestes

Stück dieser Art. Zahlreiche
freundliche Anerkennungen. Gürtel mit
6 Binden und in 3 Grössen à Fr. 6.50
und Fr. 7.50 per Nachnahme. [890

Wil (St. Gallen). Frau E. Christinger-Beer.

c Alpinula- Jlvenches
—MHäS- Vaud. —

In hübscher Gegend schön gelegenes, für Töchterpensionat eingerichtetes
Haus. — Ausbildung in Sprachen, Wissenschaften, Malen, Musik,
verbunden mit Kursen in Weissnähen, Kleidermachen, Stickerei. Engländerinnen

im Hause. Preis jährlich 1000 Fr. [1016
Auskunft früherer und jetziger Zöglinge. Prospekte durch die Vorsteherin

M. Doleyres- Cornant.

Vorhanflstoffe

Etamine

Vorhanghalter

eigenes und englisches Fabrikat, weiss und crème

in grösster Auswahl liefert billigst [1128

das Rideaux-Geschäft
J. B. NEF

HERISAU — zu.m „Merkur"
Muster franko. Etwelche Angaben der Breiten erwünscht. (M 56 B)

Nene, amtlich beglanblgte

Heilberichte.
Die Unterzeichneten wurden durch die Prlvatpolikllnik in Glarns durch

briefliche Behandlung von folgenden Leiden geheilt, was sie durch Schreiben mit
amtlich beglaubigter Unterschrift bestätigen.
Fnssgeschwüre, Krampfadern, hochgradige Entzündung und Anschwellung,

Lähmung des linken Beines. Frau P. Batschelet-Funk, Bellevue bei Nidau.
Darmkatarrh, Hämorrhoiden, Verstopfung abwechselnd mit Durchfall,

Schmerzen im Mastdarm, Stuhldrang, sehleimiger, oft blutiger Stuhl. Frau
Marie Burri, Bellach bei Solothurn. I

Bartflechten. Fritz Mäder in Agriswil bei Kerzers, Kt. Freiburg.
Gelenk-Rheumatismus. Fritz Bally in Aeffligen, Kt. Bern.
Bandwurm mit Kopf. A. Schweizer in Gelterkinden. IHHHBBBMIHH
Bettnässen. (3 Knaben.) Karl Styger-Brändi, Steinerberg, Kt. Schwyz.
Magenkatarrh, Magenweh, hauf.Erbrechen. J.Häfelfinger, Drechsler,Gelterkinden.
Flechten,Durchfall. (Kind.) Alb. Näf, Sticker, Frühhof b. St. Peterzell, Toggenb.
Rheumatismus. Frau Anna Mäntele im Feldgarten, Höngg, Kt. Zürich.
Bettnässen. Joh. Jak. Stahel bei Jakob Hungerbühler, Rebmann, Feilen b. Arbon.
Halsanschwellnng, Madenwürmer. Jos. Scherrer-Näf, im Rohr Hemberg.
Nässende Flechten. Aug. Fleischmann, Pfäffikon, Kt. Schwyz.
Lungenkatarrh, Asthma. Konr. Bisegger, Heizer, Sitterthal bei Bischofszell.
Nasen-u.Rachenkatarrh. Wwe. Sab. Sutter, Sonnenberg, Marbach, Kt.St.Gallen.
Hchwerhürlgkelt,Bhenmatlsmns. Frau Bab. Härtsch, Bösslistr. 327, Oerlikon.
Rttckenmarkslelden. Jakob Hanselmann, Weberei, Ebnat.
Rachen- und Kehlkopfkatarrh. Jakob Walther Andres, Aeffligen b. Bern.
Halsanschwellnng, Gesichtsansschläge. Heinr. Kühler, Trompeter, bei

Frau Witwe Gut, zum Oelgarten, in Frauenfeld.
Blasenkatarrh. J. Schläfli, Schneider, Madretsch b. Biel,
Gelenkrheumatismus. Karl Scherrer, Weichenwärter, Neugasse 68, Zürich III.
Darmkatarrh, Veitstanz. Johs. Aeppli u. Töcht., Mutzmalen, Stäfa, Kt. Zürich.
Magenkatarrh, Druck im Magen, Appetitlosigkeit, Ekel, Aufstossen, Sodbrennen,

Herzwasser. Stuhlverstopfung, übelriechender Atem, sehr heftige Kreuz-
und Kopfschmerzen, Blutwallungen nach dem Kopfe, Schwindel und Müdigkeit.
Frau Stoll in Riedern-Guggisberg bei Schwarzenberg, Kt. Bern.

Nasen- nnd Gesichtsrüte, Gesichtsansschläge. E. Hess, Dessinateur
(f. Frau), Oberstrasse 40, St. Gallen. ————————Adresse: „Privatpoliklinik, Kirchstrasse 405, Glarns".

Bleichsüchtige> junge JJlädehen
finden günstige Gelegenheit zur Erlernung der
feinen vegetarischen, sowie auch der Fleischkilche,
in einem sehr schön gelegenen Sanatorium der
Ostschweiz, das durch seine gute Küche renommiert
ist. Beste Verpflegung unter gewissenhafter,
ärztlicher Aufsicht. Gelegenheit zu englischer und
französischer Konversation im Hause. Familien-
anschluss. Milchkurgelegenheit. Häheres unter
O W194 an die Expedition d. Bl. [1122

Bewährter Erfolg
der

Passugger
Mineralwasser.

Ulricus:
Von keinem Mineralwasser Ubertroffen
bei Magen- und Darmkatarrh,

Sodbrennen,
Fettsucht,
Leber-, Nieren- u. Blasenleiden,
Verschleimung jeder Art,
Husten, Heiserkeit,
Gallensteine,
Zuckerkrankheit.

Belvedra:
bei StBrungen der Ernährung

nnd Blutbildung,
Bleichsucht und Blutarmst,
Menstruationsstörungen,
Neuralgischen Zuständen.

Theophil
ist das zuträglichste Tafelwasser:

durststillend, erfrischend,
säuretilgend und die Verdauung
befördernd.

Vorzüglich auch als Ersatz für
Ulricus in milderen Fällen.

Erhältlich überall in
Mineralwasserhandlangen n. Apotheken; in
Kisten à 80/i und 60/s Flaschen auch
direkte duroh die Psssugger
Heilquellen A. G., Zürich, Kappelerg. 16

Bezugsquellen für St.Gallen:
Haupt-Dépôt Adler-Apotheke v.

Dr. 0. Vogt und alle übrigen
Apotheken; sowie Droguerie Saxer
zum Waldhorn, Max Kern, Klapp
& Büchi. [1148

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1043

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig durch eigene
Mittel (auch brieflich) ohne Berufsstörung
unter strengster Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfliger
1217J Ennenda.

L-Arzt Feb. Spuler
prakt. Elektro-Homöopath

116 Stapfen 116, Heiden
Kt. Appenzell [1163

empfiehlt sich höfl. für Auskunft und
Behandlung bei allen akuten und chron.
Krankheiten. Für briefliche Behandlung
verlange man Fragebogen. (OF 4426)

Auch Sprechstunden in Walzenhausen
je Mittwochs 2—4 Uhr (Hotel Bahnhof).

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. der Schweizer Lrauen-Ieitung. 5. April 5898

Chemisch waschen ist nicht gleich-
bedeutend mit „desinfizieren".

Herr Traugott Ruepp von Muri hat im baktcriolo-
gischen Laboratorium in Zürich Versuche angestellt, nach
welchen die vielfach verbreitete Meinung irrig ist, daß
durch das sogenannte chemische Waschen die Kleider
desinfiziert werden.

Da nämlich das in den chemischen Wäschereien
verwendete Benzin weder die Cholera-, Typhus- und Diph-
theriebacillen, noch die Erreger der Tuberkulose und des

Milzbrandes tötet, so sollten keine Effekten von Jnfek-
tionskranken an solche Geschäfte abgegeben und von diesen
im eigenen Interesse keine angenommen werden, da durch
Berührung mit anderen Kleidern die Ansteckungsgefahr
vergrößert wird.

Die Finger als Ohren.
Me menschlichen Finger als Ersatz für das Gehör,

das ist die neueste Aussicht, die ein Experiment des

englischen Phystologen Mackendrick eröffnet. Der Versuch

war folgender: Ein Phonograph wurde in Be¬

wegung gesetzt und übertrug seine Töne auf ein Mikrophon.

Die Bewegung des letztern wurde wiederum auf
einen elektrischen Induktionsapparat übertragen, mit
dessen zweiter Rolle die Hände eines Menschen in
Verbindung gesetzt werden. Letzterer spürte nun, sobald der
Phonograph in Bewegung gesetzt wurde, ein Prickeln
in den Fingern, das in der Stärke und im Rhythmus
ganz der Musik entsprach, die der Phonograph
vermittelte. Der Versuch beweist, daß, wie es zu erwarten
war, das Telephon für Tonwellen weit empfindlicher ist
als die menschliche Haut, mit Ausnahme natürlich des

Trommelfells und des eigentlichen GeHörapparates. Aber
der genannte Physiolog« hält es für gewiß, daß bei
einiger Uebung eine taube Person alle Töne des
Phonographen durch das Gefühl in den Fingerspitzen würde
unterscheiden lernen und so einen Ersatz für den
verlorenen Sinn durch einen andern erlangen könnte.

Man muh stch zu helfen wissen.
Heiratsversprechen werden in England bekanntlich

teuer bezahlt, wenn sie nicht gehalten werden; ein weiser
Mann läßt sich das gesagt lein und richtet sein Leben

danach ein. Und klug und weise war auch der Mann,
der vor einem Londoner Gerichtshofe stand, um seine
Ehescheidung zu betreiben. Der geplagte Ehemann nahm
das Wort zu folgender Ansprache:

„Als ich die Dame, die heute leider noch mein Weib
ist, kennen lernte, begriff ich sofort, daß ihr Temperament
dem meinigen durchaus entgegengesetzt war, und ich war
überzeugt davon, daß meine Ehe tief unglücklich sein
werde. Die Ereignisse haben mir recht gegeben."

Aufs höchste erstaunt, fragte der Richter: „Aber
lieber Herr, warum haben Sie denn geheiratet?"

„Ich habe sie geheiratet," erwiderte mit zitternder
Stimme das unglückliche Opfer seiner bessern Hälfte,
„weil sie mir einen Prozeß wegen gebrochenen
Heiratsversprechens in Aussicht gestellt hat, und ich dann sicher
zu einer Strafe von wenigstens tausend Pfund verurteilt

worden wäre. Sie werden begreifen, Herr Richter,
daß ich angesichts dieser gewaltigen Ziffer es vorzog, die
gefährliche Frau zu heiraten, um mich dann gerichtlich
von ihr trennen zu lassen. Das kostet viel weniger."
Der Richter begriff wirklich und befreite den Mann von
seinem Uebel.

bygisin. prakt. u. elegante Kamillen-
Möbel kür Lesund« n. kranke, àtl. gexr.
u.präm. auk dsrAüreberu.Kenkeräusstsll.,
smpüsblt preisvürd. T". NäsickeMAe»',
Litsmödslsekr., Aürlvt, III., Lllvker»
strasse 11, nabe cker Libldrüeke. s1179

WM M
krsktix, erxiedix uvà d»Itd»r.

0risin»Ip»àiuix per «nxl. ?kà. pvr l/z kx
Or»QFv ?vkov 5.— k'r. 6.50
NrokvQ ?vtiov », 4.10 „ 4.50
?àov ,» 3.K5 4.—

Souokoox ?r. 4.—» XoQsou ?r. 4.— pvr V« kx
»Q ^Vivàsrvviìàufsr unà xrüssvrv

llekvavr, Muster kostsvkrvi. f?30

llai-I v88«slö, MtsillM.
PM- Nisàeàxv dvl Liaöslmann,

àrivordaus, àltvrxssss 31, 3î. Li allsN.

«1sà s Oskris, cl is auk
klsZanes u. ^etti^ksit
llält, vsi'vsnclst aus-
sekliosslieìi „làval"-
?atsut8aiukvc>i--
8t.088?Uw^ì>8ell>U88
iU r s r k l s i à s r-

8 s ll Ü 8 8 s. — Au
lla b o n in allen
8 s ll u o i <1 s i -

AUAekör-
0 s 8 elläk-
tsn cl sr
Zedvà. s?99

I» Mà, Mdààsc àslil:
c>ISS»k) ^i«zl»t« s1937

vilwMlà îLî.?.^
lleelileins siigl. tsilee mils llestllms ». »întel.

dordan â vle», Sàdositr.??, /Urleb.

IIàss.I-?ràM-kiiià
vasvbbaiv Avnatsblnde

einkaebstss, deguemstss unck emxksblsns-
vertestes Ltüek dieser àrt. ^ablreiebe
kreundiiebe àerkenvungen. Lürtsl mit
K Linden und in 3 Lrössen à kr. 6.59
und kr. 7.59 per Naeknabme. s899
Vil (81. Ssllsii). krau ll. vkristinger-veer.

——In Seiend «âôn A-eleAene», für Z'ôe^tee'pertsionat àger/e/ità
à»«. — àâVànA à Sp»>«âe»t, 1Lêsserl«â«/te»», Lfatere, INusik!, ver-
dnnden Mît àrse» à Ikeessnäe», /Lteftter»î«âen, Mâs»»e4. 7?nAf«nde-
rinnen à //anse. />«»« ^'ârlîâ 2000 /'>. //0/6

/»Me» «»' «nd ^ef^îAer ^kö^iinAe. Lrospelde dnrâ die Vorsteberin

étamine

Voi'kangkaltei'

«Wes llvâ ssißliseliks kâdrillàt, vciss M crème

in grösster Ilusvakl beksrt billigst s1128

Z. «.
»liztsr lrà twslà llngà lier oà eeàà (»88 S)

Sien«, »»»ìllitl

Usildsriàts.
vie llntsrseiobnkten ivurcksn àurob die l»rlv»lz»»I1IrUi»1Ir in àureb

briellicbe ösbanälung von folgenden I,sidsn gsbsilt, vas sis dureb Lebreidsn mit
»»itUvI» Ilntsrsebrikt bestätigen.
l'ussSsaàvUr», kramxkadsrn, boekgradigs Lntsündung und àsobvsilllng, I.âb-

mung des linken Leines, krau Latsebelet-Luntc, Lellevns bei blidan. »»l>»ri»Il»t»rrt», llitiuarrliot«!«», Verstopfung abvsebselnd mit Ourekkall,
Lebmer^en im Nastdarm, Ltubldrang, sekleimiger, okt blutiger Ltubl. ?rau
Claris Lurri, LeIIaob del Lolotburn.

»«urtSvedt«». kriw Nader in lVgrisvil bei Kerkers, Ut. Lreidurg.
Vrit2 Lally in ^sklligsn, Ut. Lern.

»»«ckvaro» mit Uoxk. L.. Lebvàer in Eelterkinden. I^WWMWWWMWWW
(3 Unabsn.) Uarl Ltygsr-örändi, Lteinerderg, Ut. Lebvys. >»W>

Sl»»x«iill«t»ri:li, Nagenvek, bauk.Urbreeben. f.lläkslüngsr, Orsekslsr,9slterkindsn.
I'Ivelttvil.Iliirelir»!!. (Uind.) àld.kilàk, Ltieksr, Urubkok d. Lt. Leter^ell, loggend.

krau àna Näntele im Ueldgarten, Ilöngg, Ut. ^üriek. »W>
»«ttiià»»«». dob. dak. Ltabel bei dakob Lungerbüblsr, Ledmann, Ueilen b. àdon.
ll»1»»i»»«I»v«l1>»>A, ll»ck«i»vitrii»«r. dos. Lebsrrsr-kläk, im Lobr Ilsmderg.
Ilklasviick« rivât«», àg. Uleiscbmann, Lkäkllkon, Ut. Lebv^s. WWMWWWW
l.al>g:«iik»t»rrl», Uonr. Liseggsr, Leiter, Littertkal bei Liseboks^ell.
Si»»«i»-u lt»«t>«nli»t»rr!». >V vs Lad. Lutter, Lonnenberg, Narbaeb, Ut.Lt.Kallsn.
ziekverkttrtgrkett.lilieiiiiKSti«»»»»« Urau Lab. Lärtseb, Lösslistr. 327, Osrlikon.
ktteirviiiusrilsielâ«!». dakob llansslmann, IVeberei, Ubnat.
»»et»«»- und ltvdlli«prii»t»rrà. dakob VValtber Andres, flekkligsn d. Lern.
S»I»»»«vI»v«1Iiiiix, lleinr. Uüdlsr, Trompeter, bei

Urau Vkitvs (Zut, emm Oslgartsn, in Urauenkeld.
»1»«viili»t»rrl». d. Leblälli, Lebneider, Nadretsob b. Liel.
lSvIeiilrrkeiiiustlsir»»«. Uarl Leberrsr, IVsiekenvärtsr, kleugasse 68, Aürieb III.
v»riuli»t»rrli, Vsttut»»». dobs. IVsppIi u. löcbt., Nutümalen, Ltäka, Ut. 2ürieb.
Rl»gl«iilr«»t»rr1», Oruek im Nagen, Appetitlosigkeit, Uksl, àkstossen, Loddrsn-

neu, Lsr^vasser. Ltuklverstopkung, übslrisebsndsr iVtsm, sebr bsktigs Ursu?-
und Uopksebmer^en, Llutvallungsn naek dem Uoxke, Lcbvindel und Nüdigksit.
brau Ltoll in Liedsrn-Euggisberg bei Lcbvvarüenberg, Ut. Lern. WW»WWW

Sk»»««» »ixt «vàlitsrKt«, U Less, Dessinateur
(k. Urau), Dberstrasse 49, Lt. Lallen. MW>»^MW»lW»»W>W»»

WWW ildrssse: Uirebstrasse 495, «I»?,,»". W^W

/ireckerr sie»»

/eàerr vsMetar'isâe»», «oà« «»eo/t «ks»' Ik'/àâàâe,à eàs»»r «âe» ASfex/ettsrt «ie»» Ost-
sâîeteis, ckers sào Mîeteà /Zests Ns«sfsserr7t«/ts»', àst-
tiâe»' >1ît/siât. SsteMsttkeit sre sriMtêss^s^
/»'«ttsSsksäe»' à S«««»e. /VrnîMen-
tt/t«âàss. âtâà^Aekesteâeit. dVâe^e» «ente»>
O «w Me àPeâêott ck. /ît. s1122

Le^vàter Lrkolss
6er

l^Ii-ious:
Von Kölnern Mineralwasser Ilbortrotken
bei Nagen- und vannkàrrd,

Kodbreunen,
Usttsuvbt,
Leber-, Nieren- u. Llassnloldeo,
Vorsoblsimullg jeder ^rt,
Husten, Heiserkeit,
Lallsnstews,
2nokorkrankkeit.

Ssivscfia:
bei LtSrungen der Lrnäkrung

und Llutbilduog,
LIsiebsuvbt und Llutarmnt,
Nonstruatioosstöruogso,
Nsuralgisobsn Zuständen.

Ffisopliil
ist da» suträglivbsts lakolwassvr:

durststillend, srkrisvbsnd,
säurstilgsnd und die Verdauung
bskördsrnd.

Vorrllgllvk auvb als 6rsatr Kr
virions in milderen Lallen.
klrkältlivb liberal! in Nioeral-

vasssrkandlungsn u. ikpotbsksn; in
Kisten à SV/» und KO/s Liasvbsn auob
direkte durob die Lsssuggsr Neil-
guellenX. Ll.,20riol», kappolsrg. 18

Lerugsquellen für 8t. Lallen:
Uaupt-Dêpôt ftdlsr-Hpotbeke v.

Dr. O. Vogt und alle übrigen Itxo-
tkeken; sovie Droguerie Laxer
2um Waldborn, Nax Uern, Ulaxp
â Lüebi. (1148

?ür 6 kranken
versenden kranko gegen Naoknabms

kttll. S >î°. it. I°iIàkb«sII.8à
(ea. 69—79 Isiebt bescbadigte Ltüeks der
feinsten lollstts-Lsiksn). f1943

Lsrgmann â (l»., Wiedikon-Mrieb.

krs.iiôn- unà (AsLelilsàìL-

krg.àsîtsn,
ksrioàsnLìànA àsdâ.r-

viàrlsiàsn
vsrden seknell und billig dureb eigens
Nittsl (aueb brielliob) obus Leruksstürung
unter strengster Diskretion gebellt von

vi-. weck. 1. USiZer
1217s Lnueoda.

prakt. Llektro-Somöopatb
116 8àpà 116, Usiâsii

Ut. flppsll2sll s1163

emxllsblt sieb köll. kür Auskunft und
Lsbandlullg bei allen akuten und ckron.
Urankbsiten. Lür drisllicbs Lebandlung
verlange man Lragedogen. (DU 4426)

àeb Lxreekstunden in Wal^snbausen
je Nittvocks 2—4 Dbr (Hotel Labnbok).
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Sd{hiEijer 3Trauen-Bettung — Bläffer für ben fjäuettrfjen Riete

Ist unübertroffen! Man lasse sich nicht durch
Anpreisung minderwertiger Ware
beeinflussen, welche bei billigerm Preise dennoch
1154] zu teuer ist. (H390Q)

Halsanschwellung, Gesicbtsausschläge.
1225] Kann Ihnen mit Freuden milteilen, dass die von Ihnen brieflich angeordnete

Kur sich gut bewährt hat. Nicht allein die Halsanschwellung, sondern auch
die Gesichtsansschläge, Mitesser sind beseitigt, die Säuren sind ganz abgedorrt.
Es ist das eine wahre Wohlthat für mich. Ich danke Ihnen bestens und werde Sie
überall empfehlen. Frauenfeld, den 17. Okt. 1897. Heinrich Kübler, Trompeter, bei
Frau Wwe. Gut, zum Oelgarten, Die Echtheit obiger Unterschrift des H. Kübler
beglaubigt : Frauenfeld, 17. Okt. 1897. Gemeindammannamt Frauenfeld : Hermann
Rogg. tMl Adresse : „Privatpoliklinik, Kirchstr. 405, Glarus"
Das M e stl e' sc he K Inderm« kl wird seit 80 Jahren von den ersten
Autoritäten der ganzen Welt empfohlen und ist das beliebteste und

weit verbreitetste Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke.

20 Nestle's Kindermehl Sä
diplôme.

(Milchpulver).
Medaillen.

$SXSY ses

Restle
lERME

Nestle's Kinder-Nahrung
enthält die beste Schweizermilch,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist sehr leicht verdaulich,

Nestle's Kinder-Nahrung
verhütet Erbrechen und Diarrhoe,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist ein diätetisches Heilmittel,

Nestle's Kinder-Nahrung
erleichtert das Entwöhnen,

Nestle's Kinder-Nahrung
wird von den Kindern sehr gern genommen,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist schnell und leicht zu bereiten. [1093](H 1Q)

Nestle's Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Milch
leieht in Gärung Ubergeht, ein nnentbehrliehes Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Rungsmi

Kleine

Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen.

INSTITUT PESTALOZZI
Französisches Töchterpensionat

Château de Vidy, ILia.usa.nne. [979
Gründliche Erlernung der französischen, sowie modernen Sprachen ; Musik,

Malen, Anstandslehre, Hauslührung, Kochkunst, weibliche Handarbeiten. Prospekte
sowie Auskunft erteilt Di«. Direction.

13L Unbedingte 3
Zuverlässigkeit können nur solche Maschinen gewähren, die wie die

• % ^icforia j^äbn)ascbii)ci) *
aus der Fabrik von

H. Mundlos & Co., Magdeburg-N.
(bestehend seit 1863)

aus bestem Material mit der peinlichsten Genauigkeit
hergestellt sind.

Man wende sich vertrauensvoll an die Vertreter, deren
Adressen auf Anfrage bei den Fabrikanten namhaft gemacht werden.

Einge<

Garanti rt

grösste Dauerhaftigkeit

kAAÂAA
m m mamÊÊam

Zahlreiche
Auszeichnungen.

trage ne

Feinste

Möbel - Ausstattungen.
Goldene

Medaillen. nunAÂAAAAAA

Alleinverkaufder Viktoria-Näluiiiiscliinon für Appenzell,
St. Gallen und Thurgau bei À. Schwalm, Mechaniker, Btihler (Appenzell

A.-Rh.). In St. Gallen Linsebühlstrasse 18. Niederlagen gesucht. (H 945B) [1062

Villa Rosalie
Eglisau

»
A

Kl. vegetarische Heilanstalt

(Syst. Kühne). Prospekte.
(OF 3814) (1048

Soolbad Rheinfelden.
RMnsoolbad z. Mü (Hotel und Pension).

Feines bürgerliches Haus ; prächtig am Rhein gelegen. Durch gute
Leistungen und die billigsten Preise altbekannt und Kuranden und Passanten daher
bestens empfohlen. [630] Witwe L. Ernjr.

COMPANY'S

Fleisch-Extract
ffup echt,

wenn jeder Topf
_den Namenszug (J in blauer Farbe trägt.

oLO
CO

Knaben-Erziehungsanstalt.
Handelsschule. Vorbereitung auf Universitäten und polytechn. Schulen.

Individueller Unterricht durch tüchtige, diplomierte Fachlehrer. Mit Ostern
beginnt ein neuer Kurs. Prospekte und nähere Auskunft bei der Direktion
1236] (H330Lz) W. Fuchs-Gessler.

grösste Auswahl [923

IMF" neuester Kleiderstoffe

Damen- und Kinderconfection
wollene Bettdecken etc.

Bruppacher & Co., « Zürich.
Muster-Kollektionen und Auswahlsendungen bereitwilligst u. franko.

Gegründet

1840

Guajak-Balsam-Pillen (:gesetzlich\
geschützt. V

Seit acht Jahren bewährtes Mittel gegen Lungentuberkulose
und chronische Bronchiten, auch als"]Nachkur hei Influenza und
Lungenentzündung von vorzüglicher Wirkung. Bei Lungenphthise ist eine längere
Kur 16—8 Monate) zu empfehlen. — In Schachteln à 50 Stück à Fr. 2.— und
100 Stück à Fr. 3.80 zu haben in allen Apotheken, wo nicht, durch das Generaldepot:

Apotheke Dr. Fischer-Siegwart, Zofingen. (H531Lz) [1379

S'l Das beste Hustenmittel ist: O

Pectoral Paracelsus*
DI« Schachtel : 1 Fr„ m haben In den Apotheke*

BAUTER'S LABORATORIEN, AktiengeaeUeehaft, GENF

[1045

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Ist unüdertrotkvu! Nun lass« sick nickt tlnrok
^oprcisnnK rninâsr^si'tigsSr IVarv Kevin»
iinssvn, wvlckv dei kiliixvrin kreise àvnnock
1154) teuer ist. (»399U

IlgàiiseàvlIuiiA, (Fv8Îedt8au88àIâKv.
1225) kann lbneu mit kreuàen mitteilen, dass die von Ibnon briellieb angeord-
nets Kur sied gut bewäbrt bat. Kiekt allein die Ilalsansebwellnng, sondern auek
die Oesivdtsanssebläge, Zlltesser sind beseitigt, die Säuren sind gau 2 abgedorrt,
ks ist das eins wakrs Wobltkat kür mieb. leb danke Ibnen bestens und werde Lie
überall empksblsn. krausnkeld, den 17. Okt. 1897. kleinrieb Küblsr, Krompetsr, bei
krau Wwe. Out, 2um Oelgarten, Die kebtbsit obiger Dntsrsekrikt des ll.kübler
beglaubigt - krausnkeld, 17. Okt. 1897. Osmsindammannamt krauenkeld Hermann
ltogg. 'WW Adresse i „I'elvstpnUIrUntK, kirebstr. 495, vlneus"
DasSl« ntl wird seit 39 labrsn N«» «r»t«n

â«e g»nn«n XVelt «mplolilei» und ist das beliebteste und
weit verbreiterte Kabrungsmittsl kür kleine Kinder und kranke.

^sstlk's Xliiàôrrristil ^à°
diplomé.

(kîlilokxulvsr).
IVlodaillon.

soS

«k

Gestik's l(înljer-^akrung
entbàlt àis beste Lebwàsrmilcb,

^S8tle'8 Kînâkl'-^aki'ung
ist sebr leivbt vsràaulieb,

^le8ì>v'8 Kînà-^Iàung
verbötet krbreeben und Diarrbos,

^S8tle'8 Kinliki'-^aki'ung
ist vin diätstisebss Heilmittel,

blk8tle'8 Xinllvi'-^aki'ung
erlsiebtsrt das kntwöbnsn,

^Ie8tlk'8 Kinllki'-^aki'ung
wird von den Kindern sebr gern genommen,

d!k8tlk'8 Kinà-^àung
ist sebnsll und Isiebt 2U bereiten. )1993)(k 10l

killàr-^àliruiiA izt lvâdreilti ä«r deist!«n àdrezxeit, ill d«r jâ Riled
leiedt i» kàrmiK iiderxedt, «in mleiitdedrliedes îllàdriiiizsiiiittel k»r dlà liinàr.

îîlMk!

Vsràuk In ^.xoààsn unâ vroAusn-NsnälunASn.

fpan^LZiZolies lövktei'psnZionat
<^llràt tZ»ìì tìt» I îiìì!»»îzrrrr. (979

Oründliebs Erlernung der kran2ösiscben, sowie modernen Lpraebsn; ldusik,
Nalsn, Anstandslekre, Ilauskübrung, koebkunst, weibliebs llandarbsiten. krospskts
sowie àskunkt erteilt »ii-sIrCtoii.

^ Unksllîngîs
^uvsrlsssixksit können nur soiciis i^ascbinsn xswabren, die wie dis

^!efom's-Uäl)N)asel?iyey H
aus der Fabrik von

Ü/Iunlllo8 6l. Lo., ü/Iagllsburg-ki.
(dsstoiisncl seit 1S6Z)

aus bestem IVIatsrial mit der psiniiobsten lZensuiUksit
bsrssstsiit sind.

Usn wende sicb vsrtrsusnsvoii an die Vertreter, deren
Adressen sut Antrsxs bei den Fabrikanten nambstt xemackt wenden.

tZsrantirt

grösste vausrbsktîgksit

5 ^aklneiokv
/^us7siek,nungön.

Ksinsts

d/löbsl - ^usststtunASN.
Lolöenv

ftlkliaülen.

Allsinverkaukder kür kippen»
aell, Lt. (»allen und Vknrgau bei F. Lebwali», bleebaniker, Lilbler (Appsn2sl>
A.-Ilb.). In Lt. (»allen Dinssdüblstrasss 18. Niederlagen gssuedt. (UMK) )Il>k2

Villa kosalis s
RI. vegetanisvlis Heilanstalt

(8vst. Xudns). Prospekts.
<or Z8I4) <104»

8oylbs6 k^ksiàlcisn.
kdmsoalbîlà i MU Wei M ?e»à).

keines kiirgerllvbes kaus; praobtig am kìksin gelegen. IZureb gute Ksist-
ungen und dis billigsten kreise altbekannt und Kuranden und kassanten daber
bestens smxkoblen. )K39) Vitw« ür»^.

LMàà'Z
ktiisc« rxikkn

jsu? schf
lV6NN^'6cIsl'Iopf

^lien ^cimsiis?ug^/ in blsue? fände tàt.

Xnkidkll-L^ikdiiiiKWMt.
Klandvlssebulv. Vorbereitung aut Ilnivyrsitäten und polyteebn. Lebulen.

Individueller llntsrriebt dureb tüebtigs, diplomierte kaeklekrer. Alt Ostern
beginnt ein neuer Kurs, krospekte und näbsre Auskunft bei der Direktion
1236) (113391.2) W.

Nkössts ^.ìiswàl (923

ZWf' neuài' Rlviàstoife
Damen- unà Kmàsreonksetion

»ollvllv Lettàcàn etc.

ki'liWiìlîliki' à Ko., L. Anà
Zinster-kollektionen und Auswadlsvndnugvn bereitwilligst n. trank».

KMllâet
1840

(lUêljà-LàêlM-Nilà ('gvsvtalivbX
gesobàt. »

Leit acbt ladren bvwäbrtes Nittsl gegen I^urtgSrtìuìzSl'l^ulosS
unà otirouisoKtS LrouoliiìSil, anvlt als'kaelàr bei Illtiuvv2a und
linngsnvlltîinlldung von vor2Üglieker Wirkung. Dei Dungsnpbtbise ist eine längere
Kur (6—8 Uonats) 2u empksblen. — In Lebaebtsln à 59 Ltüek à kr. 2.— und
199 Ltüek à kr. 3.89 2U baben in allen Apotbeke», wo niebt, dureb das Kensral-
depot: Axotbeks Dr. Kisvber-Lisgwart, Solingen. (D 53112) (1379

Da« bv8tv ttu8tenmitie> Î8t:

psotonsl ^seseslsus'
M» Sok»vàt«I: l » Ià> >» s«» âpàk»
^ NN »»»I! ^

«âvlw » I^öomnonlcü. llttl»>gv»«ll»el,»n. vciW

(1945
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